
Bezugspreisr Durch untere Trägerinnen und a * enturen : Aus¬
gabe <t : 60 Pfennig monatlich, 1.80 Dy . vierteljährlich: Ausgabe S:
7S Pfennig monatlich , 2.26 Marl vierteljährlich iZustellgebühr monat¬
lich IO Pfennig ) . Durch die Post : Ausgabe A: 70 Pfennig monatlich,
2J0 Marl vierieliährlich , Ausgabe 8 : SS Pfennig monatlich, 2.85 Mark
vierteljährlich ohne Bestellgeld ) . Der Wiesbadener General -Anzeiger
erscheint täglich mittags mit Ausnahme der Sann - und Feiertage.

General
Ifeßadkcc Neueste Iladmdifen

2lüjctdenprcifc : die einspaltige Zeile oder deren Raum aus
Stadtbezirk Wiesbaden 20 Pi ., von auswärts 23 Pi . Fm Reklame-
teil : die Zeile aus Stadtbezirk Wiesbaden I .— Mark , von auswärts
1.25 Mark . Rabatt nach ausliegendem Tarif . Für Aufnahme
von Anzeigen an bestimmten Tagen loird leine Garantie Wer-
nommen . Bei zwangsweiser Beitreibung der JnsertionSgebühren durch
Klage , bei Konkursverfahren usw. wird der bewilligte Rabatt hinfällig.

Ammer
mi! öer Beilage Umisktalk lter Stadl IDies6acfen

Amtliches Publikationsorgan der Gemeinden: Schierftein, Sormenberg, Ranibach, Naurod, ^rauenftein. Wambachn. v, a.
Fernsprecher für HauptgeschLftSstelle und Redaktion 199; für Verlag 819. — Hauptgeschäftsstelle und Redaktion: Mauriliusstrabe 12. — Berliner Redaktionsbüro Berlin W. 9, Postfach 12.

Jeder Abonnent de» Wiesbadener General -AmeigerS iAuSgabe » ) ist mit 500 Mark gegen Tod durch Unfall , jeder Abonnent »es Wiesbadener General -Anzeigers , der auch di« humoristische Wochenbeilag« . Kochdrunnen
geister (Ausgabe vj .̂ bezieht insgesamt mit 1000 Mart auf den Todes - oder Ganz -Jnvaliditätssall infolge Unfall bei der Nürnberger Lebensversicherungs -Bank versichert . Bei den Abonnenten der . Kochbrunnengeister " gilt , jowr .t
dieselben berheiratet sind, vnter den gleichen Bedingungen auch die Ehetrau als versichert, so daß , wenn Mann und Frau verunglücken sollten , je 1000 Mark , insgesamt also 2000 Mark zur Auszahlung gelangen . Jeder Unfall ist
binnen einer Woche der Nürnberger LedenSderncherungs -Bank anzuzeigen . der Verletzte hat sich innerhalb 24 Stunden nach dem Unfall in ärztliche Behandlung zu begeben . Todesfälle müssen sofort, spätestens aber innerhalb 48  Stint»
den nach dem Eintritt »ui Anmelduna gebracht werden, lieber die Voraussetzungen der Versicherung gäben die Bersscherungsbedingungen Ausicblub, di« vom Verlage oder direkt von der Nürnberger LebeusberstcherungSbank zu beziehen «ind

Nr. » Donnerstag . den LI. Januar !M2. 27. Jahrgang.

Die heutige Ausgabe umsaht 16 Seite ».

Dar Neueste vom Lage.
Ei » Bortrag vor dem Kais er paar.

Berlin , 11. Jan . Das Kaiserpaar und
Prinz Oskar mit Gefolge wohnten gestern
abend dem Bortrage des Herzogs Adolf
Friedrich von Mecklenburg  in der
Abteilung Berlin -Charlottendnrg der Deut¬
schen Koloniälgesellschaft bei . Erschienen wa¬
ren u. a. Justizminister Dr . Beseler . Han-
delsmtnister Sydow , Dr . Solf , Staatsmini¬
ster Möller und Staatssekretär Dernburg.

Rückkehr des Kronprinzen «ach Dauzrg.
Berlin » 11. Jan . Der Kronprinz ist

gestern abend 11% Uhr nach Danzig abgereist.
Ende dieses Monats wird der Kronprinz
wieder nach Berlin kommen , um an den
Tauffeierlichkeitcn seines vierten Sohnes teil¬
zunehmen.

Uufall eines Torpedoboots.
Kiel . 11. Jan . Das Torpedoboot S . 95

von der Station Mürwik stietz vorletzte Nacht
bei Holnis aus Grund und konnte nicht wie¬
der abkommen . Im Laufe des gestrigen
Vormittags wurde «S durch das Torpedo¬
boot S - 83 abgeschleppt . DaS Boot hat keinen
Schaden gelitten.
Rücktritt des französische « Gesamtkabinetts.
! Paris , 11. Jan - Nunmehr hat das ge¬
samte Ministerium Caillaux  seine De,
miffion gegeben . Der gestrige Kabinettsrat
zog sich mit Unterbrechungen bis 9 Uhr
abends hin . Um 7 Uhr traf der Senator
Baudin  ein , dem das Marinem ini-
sterium  angeboten war . Kurz vor 9 Uhr
wurde die Beratung der Minister geschloffen
und Caillaux teilte den Vertretern der Preffe
eine Note mit . die besagt - daß die Besetzung
des Marineministeriums auf Schwierigkeiten
stoße. Herr Baudin  hat das Marincmini-
sterium abgelehnt.  Nach der ganzen
Sachlage ist es nicht zweifelhaft , daß Cail¬
laux dem Präsidenten der Republik Herrn
DelcaffS als seinen Nachfolger vorschlagen
wird.

Paris , 11. Jan . Die „Agence Havas"
meldet über die Vorgänge kurz vor dem Rück¬
tritt des Kabinetts Caillaux,  daß M Il¬
le  r a n d, dem das Portefeuille angeboten
worden war , es mit der Begründung abge¬
lehnt hatte , er sei durch seine frühere Tätig¬
keit in keiner Weise für dieses Ministerium
vorbereitet . Er habe für den Fall , daß ihm
andere Vorschläge gemacht würden , hinzuge¬
fügt , er würde nur das Ministerium des
Aeußern übernehmen . Da dieses durch Del-
cassö bereits besetzt war , wollte man sich we¬
gen der Uebernahme des Marinemini¬
steriums an Genninet wenden.

Der Kampf » m Tripolis.
Konstantinopel , 11. Jan . Nach türkischen

Berichten bombardierten  zwei i ta¬
kte n i s che K r i e g s s chi s f e am 2. Januar
die Festung L a hie am Rote » Meer . Ein
türkischer Soldat wurde getötet , drei türki¬
sche Barken zerstört . Am 5. Januar wurde
das Bombardement erfolglos wiederholt . In
Sch esie  an der Asirküste landeten italie¬
nische Kriegsschiffe eine Abteilung mit vier
Geschützen.

Die Revolution in China.
Peking , 11. Jan . Es wird ein Druck

ausgeübt , um den Thron zur Abdan¬
kung  zu veranlassen . Prinz Tsching  und
andere Prinzen befürworten diesen Plan.
Die Abdankung  ist daher bald  zu er¬
warten . — Buanschikai  klagt über die be¬
ständige Uebertretung  der Abmachun¬
gen bezüglich des Waffen still st andes
durch die Rebellen.

Die Kämpfe in Marokko-
Paris , 11. Jan - Aus Mclilla  wird

gemeldet : Die Harka  der Risfleutc hat
eine Verstärkung  von 6099 Mann er¬
halten . Die Harka wartet nur noch das Ein¬
treffen der Munition ab , um die Feind¬
seligkeiten  zu eröffnen.

Uschda, 11. Jan . Zwei Lentnants und
ein Zuave . die in der Umgebung von Dcbdn
jagten , wurden von fünf Marokkanern a n -
gegriffen.  Ein Offizier wurde getötet,
der andere Offizier und der Zuave wurden
schwer verletzt.

(Letzte Drahtnachrichten stehe Seite V,

Der neue preußische Etat.
Mit dem Brauch, den preußischen Etat bis zu

seiner Einbringung in den Landtag oeheim zu
halten , ist vor kurzem zum ersten Mate gebrochen
worden. Noch vor Ablauf des alten Jahres hat
die Regierung die wichtigsten Etatspostc » und
ein« allgemeine Ueberncht über den Stand der
Finanzen in dom offUiöfeit Regierungsorgan ver¬
öffentlicht und ist so den alten Wünschen entgegen¬
gekommen, die dem preußischen Etat die gleiche
Behandlung wie dem Reichsetat angedeihen lassen
wollen. Die in der Presse ausgetauchte Meldung,
daß den Landtagsabgeordneten noch vor Eröff¬
nung des Parlaments die stattlichen Bände des
gesamten Staatsbaushaltsetats z-ugesandt wür¬
den, bestätigt sich dagegen nicht. Sic werden sich
bis zum 15. Januar gedulden müssen- an welchem
Tage der Etat eingebracht zu werden pflegt.

Der neu« Etat erfordert wieder eine „An¬
leihe"  zur Deckung eines Fehlbetrages
v o n 19 M i l >l i o n e n.  ist also als nicht günstig
in formeller Hinsicht jedenfalls anzusehen, wenn
auch di« Anleibedeträge gegen den des vorigen
Etats um 19 Millionen hinabgedrückt werden
konnte. In Wirklichkeit freilich siebt es mit den
preußischen Finanzen nicht schlecht, denn wenn
57.1 Millionen Mark in den „Svartovf ". den so¬
genannten Ausgleichsfonds , nach dem Voran¬
schläge fließen sollen, so ergibt die Rechnung
eigentlich einen Ueberschuß. Man bat diesen Aus¬
gleichsfonds in »veiser Rücksichtnahme aus etwa
konmtende schlechte Zeiten geschaffen, in denen
di« Eisenbabneinuvhmen einen wesentlichen Rück¬
gang auswcisen würden . Die Defizitanleihe ivird
denn auch wahrscheinlich gar nicht ausgenommen
werden, da sie nur eine rechnerische Bedeutung be¬
sitzt. Sie soll dartun , daß der preußische Staat
die vor drei Jahren bewilligten Steuerzuschläge
nach wie vor notwendig hat und daß an den
Prinzipien der altvreußischen Sparsam¬
keit.  die in den Scheiuern sammelt , wenn cs
irgend möglich ist, nickt gerüttelt werden soll. Die
Etatsbalamierung ist so eine etwas künstliche,
aber sie stellt keine Neuerung bar . Gelingt es.
was wahrscheinlichist, in dem nächsten Jahre die
Defizbtanleide metter herabzudrücken. so dürften
wir in zwei Jab reu — eine weitere günstige wirt¬
schaftliche Entwicklung vorausgesetzt — vermut¬
lich ganz ohne Anleihe auskommen und den Eisen-
babnausgleichsfonbs aus eine beträchtliche Höbe
bringen . Da der Fonds schon diesmal «ine ganz
stattliche Summ « erhält , sind auch di« Betriebser-
gebniss« der preilß iiA-b«ist schon Eisenbahnen reckt
günstig eingeschätzt worden . Di« Re in Überschüsse
sind im neuen Etat aui 284 M i l l i o n e n M a r k
angesetzt worden , was gegenüber bem Vor¬
jahr«  eine Steigerung von 82 Millio¬
nen Mark  bedeutet . Bon dieser Sunime sind
226.8 Millionen Mark aus di« laufenden Ein¬
nahmen zu übernehmen , während der Rest von
rund 57 Millionen für die besonderen Zwecke der
Eisenbahiibauverwaltung zurtickgelegt wird.

Der Mehraufwand in dem neuen
Etat  findet seinen Rückhalt einmal in der Mehr-
einnabm« aus den Eisenbahnen,  dann in
der Mehreinnahme aus den direkten
Steuern,  den Zöllen und den indirekten
Steuern . Di« direkten Steuern sind im Etat mit
einem Plus von 17.9 Millionen Mark eingestellt,
wovon auf die Ein kommen steiler 16.14, aus die
Ergänzungssteuer 1,6 und aui die Gebühren 9.4
Millionen Mark mehr als im Vorjahre ent¬
fallen, Der Mebrertrag der Zölle und i n-
direkten Steuern (5,7 Millionen Marks
setzt sich aus 4,5 Millionen aus der Stempelsteuer
und 1,7 Millionen aus Vergütungen für Er¬
hebung und Verwaltung der Reichssteuern zu¬
sammen. Etwas ungünstiger schneiden dagegen
die Einnahmen aus Domäne  n und  F o r st e n
im neuen Etat ab. Ihr Reinertrag ist um 4K
Millionen Mark niedriger als im vorigen Jahre
angesetzt worden, und noch viel ungünstiger steht
es mit dem B e r g e t a t, dem Schmerzenskinde
der preußischen Verwaltung . Die Einnahmen aus
den staatlichen Bergiverken sind diesmal betrüb¬
lich. Wenn auck die veranschlagten Einnahmen
um 5 Millionen Mark höher als im Vorfahre an-
gesetzt sind, und die Ausgaben um 1 Million
niebriger , so sind doch die außerordentlichen Aus¬
gaben (Steinkohlenbergwerke, Arbeiterkoloniens
mit 14.6 Millionen Mark sehr hock. So stellt sich
di« Reineinnahme nur aus 5.9 Millionen Mark.
1911 betrug sie 14,8 Millionen Mark , 1910 24,9
Millionen Mark.

Im einzelnen sind einige interessante Posten in
den Etats der Ressorts aufgesührt . Interessieren
dürste vor allem die Auffüllung der Unter¬
st ü tzu n g s f o n d 8 für die Beamten  in
den einzelnen Ministerien um rund 3 Millionen
Mark, was besonders den unteren Beamten zu
gute kommen soll, ferner ist für die A l t -
ven sionäre und Lehrer  in steigendem
Maß« gesorgt. Im Eisenbahnministerium sind
allein 1314 Millionen für Besoldungen und Wob-
nungsgeldzuschüsse, insbesondere für 6195 neue

etatSmäßige Stellen , neu eingestellt, 1414 Millio¬
nen lür Hilfsarbeiter und Lohne, 21-1 Millionen
für Unterstützungen und Remunerationen und
10)4 Millionen Mark für Wobliadrtszwecke. 30
Millionen Mark werden für Beschaffung von
Fahrzeugen -mehr als im Vorjahr « angefordert.
Ausfallen muß dagegen, daß di« Ankündigung in
der vorjährige » Thronrede , die eine ganz ener¬
gische Inangriffnahme der Moorkultivic-
rung  erwarten ließ, keinen Abglanz in dem
neuen Etat gefunde.il hat . Die Mittel sind »war
etwa »ni das dovvelte gegen das Vorjahr erhöbt
worden, doch bedeutet dies vom vraktischeu Stand¬
punkte aus nichts erhebliches. Man experimentiert
und untersucht -iveiter, ohne zu einer großzügigen
Ausführung naheliegender Projekte zu gelangen,
dte die Ausnahme einer größeren Anleihe allein
wirksam fördern könnte. Das gleiche gilt von der
inneren Kolonisation.

Riindschau.
Krieger -Fürsorgekasse.

Die von den deutschen Krtegervereinen
geplante Krieger -Fürsorgekasse soll sich eng
an die schon bestehenden Berstcherungszwcige
angltodern und dadurch in fühlbarer Weise
die Leistungen der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung verstärken . Es ist auch an Zuschüsse
zu den Invaliden - und Witwenrenten ge¬
dacht.

Verurteilung der RcichSznwachsstener.
Die ReichSzuwachssteucr ist erst seit we¬

nigen Monaten in Kraft , und schon mehren
sich fast von Tag zu Tag ihre Gegner , nicht
nur in den Kreisen der Wissen schaft, sondern
noch mehr in der Verwaltung . In der neue¬
sten Nummer der amtlichen Zeitschrift für
badische Verwaltung und Verwaltungsrechts¬
pflege bespricht der Präsident des Verwal¬
tungsgerichtshofes Exzellenz L e w a l d die
neue Steuer und kommt in Uehereinstim-
mung mit dem Senatspräsidenten beim preu¬
ßischen Obervcrwaltungsgericht Dr . Sturtz
zu einer scharfen Ablehnung dieser neuen
Steuer . Den unverdienten ohne Zutun des
Eigentümers entstandenen Wertzuwachs bei
ländlichen und städtischen, bebauten und un¬
bebauten Grundstücken beim Hausbesitz der
Großstadt und des Landstädtchens in einem
Wirtschaftsgebiet von der Größe und Vielge¬
staltigkeit des Deutschen Reiches durch eine
gleichmäßige normierte Steuer richtig er¬
fassen zu wollen , ist nach Ansicht von Lewald
eine Utopie.  Dazu komme, daß die Be¬
handlung der Zinsenrechnung im Gesetz völ¬
lig verfehlt sei, baß die Steuer den Veran-
lagungsbehöröen eine ungeheure Arbeitslast
auscrlege und den am Jmmobilicnvcrkehr
beteiligten Personen dte größten Scherereien
bringe - Auf Grund der bisher gemachten Er¬
fahrung gelangt der Präsident des badischen
Vcrwaltungsgcrichtshoscs zu dem Ergebnis,
daß der Reichszuwachssteuer in ihrer heuti¬
gen Gestalt keine lange Lebensdauer bcschie-
den sein wird.

Postscheckvcrkehr.
Im Ncichspostgebiet ist die Zahl der

Kontoinhaber im Postscheckverkehr Ende
Dezember  1911 auf 62446 gestiegen (Zu¬
gang im Monat Dezember allein 1144). Auf
diesen Postscheckkonten wurden im Dezember
1911 gebucht 1196 Millionen Mark Gntschrif-
ten und 1172 Millionen Mark Lastschriften.
Das Gesamtguthaben der Kontoinhaber be¬
trug im Dezember durchschnittlich 129 Mil¬
lionen Mark . Im Verkehr der Reichspost-
schcckämter mit dem Postsparkassenamt in
Wien , der Postsparkasse in Budapest , der bel¬
gischen Postvcrwaltung und den schwei¬
zerischen Postschcckbureaus wurden fast 6,8
Millionen Mark umgesetzt , und zwar auf
2499 Uebertragungen in der Richtung nach
und auf 11 809 Uebertragungen in der Rich¬
tung ans dem Auslände.

Preußische Landwirtschauskammer.
Wie verlautet , besteht die Absicht, den

Wirkungskreis der preußischen Landwirt¬
schaftskammern zu erweitern . Nachdem der
preußische Landwirtschaftsminister die Errich¬
tung von Gartenbaukammern Kr die ge¬
sonderte Vertretung der Interessen der
Gärtnereibetriebe abgelehnt , deren Einbe¬
ziehung in die Landwirtschastskammern aber
empfohlen hat, werden demnächst die in Pro¬
vinzialverbänden organisierten Handels-
gärtner und Gartenban - Vereine
ihren Anschluß an die Landwirtschaftskam¬
mern nehmen . Verschiedene Landivirt-
schastskammern haben sich bereit erklärt , für
die Frage der Gärincrci und des Garten¬
baues besondere Abteilungen oder Ausschüsse
einzurichten.

Znsammeuschlnß der Landwirte.
Die Organisation der r h c i n h e ?s i s ch eu

Zuckerrübenpflanze  r macht rasche
Fortschritte , da bereits über 290 Landwirte
der neuen Vereinigung beigctreten sind. Die
Vereinigung hat den Zuckerrübettfa -
briken  mitgeteilt , daß keine Rüben mehr
unter 1.25 Ji  frei Bahnstation abgegeben
werden . Man will auch keinerlei Nachzah¬
lung mehr , sondern nur den von vornherein
vereinbarten Preis . De-r Zuckerrübenbau,
der bis vor wenigen Jahren in Rheinhessen
noch ganz fremd war , ist auf dem besten Wege,
sich als eine der besten Kulturen neben dem
Weinbau einzubürgern.

Strafaufschub.
Die Bewilligung einer Aussetzung

oder Unterbrechung  von F r e i h e i Is¬
st r a f e n und die Stundung oder Teilzah¬
lung voil Geldstrafen ist vom König von
Preußen dem I u st i z m i n i st e r übertra¬
gen morden . Dieser ist ermächtigt worden,
die Befugnis weiter zu übertragen . Es sind
setzt nähere Bestimmungen darüber getroffen
ivovden . Ueber den Aufschub von Freiheits¬
strafen nach 8 487 des Strafgesetzbuches enr-
scheidet die Behörde , der die Vollstreckung
obliegt . Bei allen Fällen aus 8 488 haben
die Ersten Staatsanwälte di« Entschctdung.
In allen anderen Fällen ist die Befugnis
zum Aufschub der Vollstreckung und zur
Unterbrechung von Freiheitsstrafe » sowie
zur Stundung von Geldstrafen von Teilzah¬
lungen de» Ersten Staatsanwälten bis zu
sechs Monaten , den Oberstaatsanwälten bis
zu einem Jahre übertragen worden . Die not¬
wendigen Ermttteluugcn sind möglichst zu
beschleunigen . Der Strafvollzug  soll
nicht unnötig in die Länge gezogen werden.
Jedoch sollen die Vergünstigungeit den häus¬
lichen, wirtschaftlichen und bürgerlichen Ver¬
hältnissen der Verurteilten entsprechen und
sie nach Möglichkeit schonen. Besonders soll
bei Geldstrafen die Vollstreckung von Ersatz-
Freiheitsstrafen möglichst vermieden werden.
Werden Gesuche wegen Vergünstigungen bei
den Amtsrichtern angebracht , so müssen sie
schleunigst an die Staatsanwaltschaft weiter¬
gegeben werden Der Amtsrichter  kann
die Vollstreckung vorläufig cinstellen , wenn
nicht eine Freiheitsstrafe zu vollstrecken und
angetretcn ist. Einen Aufschub von nicht
mehr als einem Monat kan » der Amtsrichter
selbst bewilligen . Die Gefängnisvor-
st e h e r können Strafgefangene bis zu einer
Woche beurlauben . Die Vorsteher von Ge¬
fängnissen und Strafanstalten in der Ver¬
waltung des Innern können Strafunterbre¬
chung bewilligen bis zu sechs Monaten , die
Regierungspräsidenten bis zu einem Jahr.
Kommandierung von Flngzeng -Offiziercn

für Feldartilleric.
Uns wird geschrieben: Während bisher

die Verwendung der Flugzeuge in unserer
Armee der taktischen Aufklärung im allge¬
meinen Vorbehalten war und eine Speziali¬
sierung der Aufgaben der Flugzeugführer
für bestimmte Waffen nicht stattfand , will
man nunmehr mit der Zuteilung von Flie¬
geroffizieren für die Feldartillerie Versuche
machen. Ein Offizier der Fliegerschule i»
Döberitz ist mit seinem Flugzeug zur Feld-
artillcrie -Schictzschule in Jüterbog komman¬
diert morden , um dort beim Schießen der Ar¬
tillerie als Beobachter tätig zu sein . Es
kann angenommen werden , daß, wenn die
Verwendbarkeit der Flugzeuge bei der Ar¬
tillerie -Beobachtung sich als nützlich erweist,
die nötigen Folgerungen gezogen werden
nnd die Verwendung von Flugzeugofflzleren
bei der Artillerie iveiter in Betracht gezogen
wird . Im übrigen wurden in letzter Zeit
falsche Mitteilungen über Absichten der Mi¬
litärverwaltung verbreitet , die mit der Aus¬
bildung zu Militärfliegern znsammenhän-
gen. So wurde in einer Korrespondenz be¬
hauptet , daß die Heeresverwaltung den Ent¬
schluß gefaßt habe, in Zukunft nicht nur Of¬
fiziere , sondern auch llnterossizierc zu
Militärfliegern  hcranzubilden . Dies
ist unrichtig . Ein derartiger Entschluß ist
nicht gefaßt und dürfte auch in absehbarer
Zeit nicht gefaßt werden , da hierfür ein Be¬
dürfnis nickt vorliegt . Im übrigen wird
eine wesentliche Erhöhung des Flugzeug-
parks im nächsten Frühsahr bereits eintreten.
Es sind gegenwärtig 20—30 Flugzeuge bei
den verschiedenen Werken in Bestellung ge¬
geben . die bis zum 1. April d. I . abzuliefcrn
sind. Es handelt sich um Apparate , die ihre
M ' litürbrauchbarkeit bereits erwiesen ha¬
ben. U. a. befinden sich Zweidecker von den
Albairoswerkc » und Eindecker des Svstems
Etricb . Im ganze » würden dann mit diesen
Apparaten etwas rund 69 Flugzeuge zur
Verfügung stehen. Etwa 59 Offiziere sind
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gegenwärtig als Führer ausgebildet und
von ihnen ist anch der größte Teil für Er-
kundigungsflüge größeren Stiles geeignet.
Ein weiterer Ausbildungskursus findet in
Döberitz im Frühjahr statt.

Die Sicherheit unserer Kolonien im Kriegsfall.
Wie wir hören, bat der Präsident der Deut¬

schen Kolomalgesellschaft Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg  soeben eine
Kommission, 'bestehend aus erprobten Kolonial-
lcutLN. cinberusen, die sich mit der Frage der
Sicherheit unserer Kolonien im Kriegsfälle be¬
schäftigen soll. Diese Frage ist bekanntlich in
letzter Zeit mehrfach aus Anlaß der Ereignisse
des letzten Sommers in ' kolonialen Kreisen er¬
örtert worden . Dabei handelt es sich weniger
um den Schutz der Kolamen von außer her. wie
um das Verhalten der Eingeborenen bei kriege¬
rischen Verwickelungen des Mutterlandes . Es ist
bekannt geworden, daß die intelligenten Suaheli-
Neger reges Interesse für die deutsch-französische»
Marokkoverhandlungeu gezeigt haben. Man muß
immerhin mit der Möglichkeit von Unbotmäßig-
keiten und Aufständen der Eingeborenen in den
Kolonien rechnen, falls größere kriegerische Aktio¬
nen die Streitkräste des Mutterlandes vollkom¬
men iu Anspruch nehmen. Die ganze Frage liegt
naturgemäß in den einzelnen Kolonien sehr ver¬
schieden. Und aus dickem Grunde erscheinen die
Beratungen , welche di« Kolonialgesellschaft eingc-
leitet hat . sehr zeitgemäß. Man hat daraus hinge-
wiesen, daß die Gefahren von Aufständen der
Eingeborenen sämtlichen Kolonialstaaten droben,
die in einen Krieg verwickelt rveröen. Und aus
diesem Grunde ist der Gedanke erwogen, inter¬
nationale Vereinbarungen  zu treffen,
nach denen die Kolonien grundsätzlich als Krie-gs-
schauvlatz für die kriegführenden Mächte ausge¬
schlossen werden sollen. Ob derartige Bereinba-
rungen Aussicht auf Erfolg hätten , erscheint im¬
merhin recht zweifelhaft.

Das Verhältnis der Dreiüuudmächte
und die Frage der Erneuerung des Vertra¬
ges wird in einem bemerkenswerten Artikel
der „Neuen Züricher Zeitung " erörtert , in
dem es heißt : Zur Stunde , das wird man
eingestehen . ist der Dreibund weder diesseits
noch jenseits der Aloen sehr beliebt : allein
die Staatsmänner sind nicht verpflichtet , sich
immer nach der Volkstümlichkeit zu richten,
wenn es sich um diplomatische Dinge handelt.
Das italienische Volk betrachtet den Drei¬
bund als eine diplomatische Sache und als
einen rein politischen Vertrag , der mit den
Gefühlen und Ideen der Nation nichts zu
tun hat . Man bemerkt weiter iu Volks¬
kreisen , daß die Freundschaft zu den
Franzosen und Engländern  mit
der Bündnispolitik der Regierung nicht ver¬
wechselt werden dürfe . Man kann mit je¬
mand in Frieden und Freundschaft loben,
ohne durch die Kraft eines Vertrages mit
ihm verknüpft zu sein- Daraus läßt sich der
Schluß ziehen , daß der Dreibund , wenn er
verlängert wird , wenn die drei Mächte ver¬
bunden bleiben wie die letzten dreißig Jahre,
keine Kundgebungen der Sympathie unter
den drei Völkern Hervorrufen wird . D i e
Völker bleiben kalte , gleichgül¬
tige Zuschauer  und werden nie begei¬
sterte Mitspieler : sie werden im Dreibünde
eine Art Notwendigkeit erblicken , der man
sich unterziehen muß . um Verwickelungen
und vielleicht noch Schlimmeres zu ver¬
meiden - Man mußte an all das erinnern,
damit Offenheit und Ehrlichkeit in den
internationalen Beziehungen bestehe. Das
mag man sich gesagt sein lassen , bevor der

Vertrag aügelaufeu ist. damit man sich weder
auf der einen noch auf der anderen Seite
getäuscht sieht und damit man sich späterer
Vorwürfe erspare ."

Zum Rücktritt de SelveS.
Die englische Presse bespricht ausführlich

die Vorgänge in der gestrigen sranzösischen
Senarssitzung . „Daily Telegraph " schreibt:
Es ist Zeit , daß an der Spitze des Mui '.-
steriums sich ein Mann befindet , der die ge¬
nügenden Erfahrungen bei klaren und ent¬
schlossenen Ideen besitzt. Die Untersuchung
der Senatskommission hat ein Helles Licht
ans die ungeschickte und bedauernswerte
Persönlichkeit geworfen , welche kürzlich die
auswärtige Politik Frankreichs zu leiten
berufen war . Und dabei ist noch nicht einmal
die ganze Wahrheit bekannt . Wenn Herr
Delcasss das auswärtige Portefeuille wieder
übernimmt , so werden wir bald ein Ende
dieses bedauerlichen Skandals sehen. — Der
„Standard " schreibt : Frankreich beginnt das
Jahr mit einer Ministerkrise , deren Wirkung
sehr ernst sein könnte , wenn man die Ur¬
sachen in Betracht zieht , die die Krisis her¬
vorgerufen haben . — „Daily News " schreibt:
Es ist bedauerlich , daß Herr de Selves das
deutsch-französische Uebereinkommen nicht
bis zu seinem letzten Ende durchführen
konnte . Die Arbeit , die auf seinen Schultern
lastete , war »u groß.

Neues aus aller weit.
Neue Methylalkohol -Erkrankung . Gestern

morgen erkrankte im Norden Berlins ein
Mann , angeblich ein Straßenbahner , unter
den Anzeichen einer Methylalkohol -Vergif¬
tung . Sein Befinden verschlimmerte sich der¬
art , daß er in das Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte.

Vermißter Rechtsanwalt . Gegen den
Rechtsanwalt am Kammergericht in Berlin.
Dr . Napoleon H a i l l t a u d . der seit eini¬
gen Tagen vermißt wird und dessen Kleider
im Grunewald gesunden wurden , ist bei der
Staatsanwaltschaft eine Anzeige wegen be¬
trächtlicher Veruntreuungen eingelaufen.

Flüchtiger Vich -Kommisiionär . Der Vieh-
Kommissionär Gustav von Lohr in Berlin
ist nach Entdeckung umfangreicher Betrüge¬
reien flüchtig geworden . Zahlreiche Vieh¬
händler in Berlin und Umgegend sind von
ihm um beträchtliche Summen , man sprich!
von mehreren hunderttausend Mark , geschä¬
digt worden.

Gcldschrank erbrochen . Im Gemeindeamt
in Ahlbeck  wurde nachts eingebrochen . Es
gelang den Dieben , den Ge'Idschrank zu öss¬
neu Sie erbeuteten mehrere Hundert Mark.

In der Notwehr erschosieu. Aus Posen
wird gemeldet : Der Gutssörster von Schlich-
tingsheim erschoß in der Notwehr den Ar¬
beiter Bischofs aus Kontopp . der unerlaubter
Weise auf Kaninchen gejagt hatte.

Ansgcsundener Deserteur . In Lands-
b er g m d. Warthe wurde ein hessischer
Deserteur , der nachts in Scheunen und Stroh¬
mieten Unterschlupf gesucht hatte , mit erfro¬
renen Füßen in bejammernswertem Zustande
aufgesunden und nach seiner Garnison zu-
rückaebracht.

Vatermörder . Vergangene Nacht erschlug
in Schussenze bei Schlawa der Landwirts¬
sohn Serkt nach einem Streite seinen betagten
Vater und zündete das Anwesen an . wobei
er selbst in den Flammen umkam.

Opfer der Berge . Während des vorgestri¬
gen Sturmes wurde , wie aus Paris gemeldet
wird , eine alte Feldhütte an dem Berge von
Maurienue . 550 Meter über dem Meeres¬
spiegel , von einer Lawine weggerisse « . Drei
Personen , die in der Hütte wohnten , sind
verschüttet worden . Ihre Leichen sind noch
nicht geborgen worben.

Einbruch in eine Kirche. Am Dienstag
abend brachen Räuber in die reich ausge-
stattete Boriskirche in Petersburg ein und
ermordeten den Kirchendiener . Der Ein¬
bruch wurde bald bemerkt , sodatz die Räu¬
ber keine Zeit hatten , viel Kostbarkeiten mit-
zunehmen . Man hat bisher von den Räubern
keine Spur.

Schneesturm iu Rußland . Furchtbare
Schnecstürme haben in verschiedenen Landes¬
teilen Rußlands ungeheuren Schaden ange¬
richtet . In Charkow mußte der Straßenbahn-
Berkehr eingestellt werden . Die Eisenbahn-
Verbindungen sind unterbrochen . Mehrere
Dampfer mußten in den Hasen von Feoöosta
flüchten.

Die Stenographie bei de» Justizbehörden.
Ueber die Verwendung der Stenographie
und der Schreibmaschinen bei den tzsustizbe-
hörden hat das hessische Justizministerium
Bestimmungen getroffen , die als eine Er¬
leichterung der Schreibarbeit begrüßt wer¬
den . Bei Urkunden über Rechtsgeschäfte , der
Abfasiung von Urteilen und Verfügungen
ist die Kurzschrift ausgeschlossen . Der erste
Schritt zur praktischen Verwendung ist je¬
doch getan , und dadurch wird den Beamten
eine Erleichterung bei den dienstlichen Arbei¬
ten zuteil , indem sie sich Notizen machen
können , die bei der darauffolgenden Aus¬
arbeitung von Urteilen usw . gute Dienste
leisten . Werden durch die Gesetzgebung die
erforderlichen Grundlagen eingesührt , so
wird auch hier die Anwendung der Kurz¬
schrift sich erweitern lassen, deren gründliches
Erlernen denen , die sich dem Staatsdienst
widmen wollen , dringend empfohlen wird.

Zur Reickrtagswahl.
Für die Reickistagswäbler.

Der Reichstag  zählt 897 Mitglieder . Da¬
von entfallen aus Preußen 235 und auf die üb¬
rigen Bundesstaaten zusammen 162 Mitglieder.
Jeder Bundesstaat , auch der kleinste, wählt min¬
destens einen Abgeordneten.

Wahlberechtigt  ist jeder männliche
Reichsangehörige vom 25. Lebensiah re an , der im
deutsche» Reiche leinen Wohnsitz hat und in der
Wählerliste siebt. N i cht berechtigt zur Wahl sind
1. die unter Vormundschaft oder Kuratel stehen:
2. die sich im Konkurs befinden : 8. die sich nicht
im Besitz der bürgerlichen Ehrenrechte befinden:
4. die Armenunierstütznng beziehen oder ein Jahr
vor der Wahl bezogen haben.

Ueber den Wahlakt  bestehen folgende Be¬
stimmungen : 1. Beim Eintritt in das Wahllokal
erhält der Wähler einen gestempelten
Briefumschlag,  auf dein keinerlei
M c r ks c i che n sich befinden dürfen . 2. Mit dem
Briefumschlag gebt er in einen Reben raum,
in dem er von keiner Seite beobachtet werden
kann. 3. Unbeobachtetalso legt der Wähler in den
Briefumschlag seinen Stimmzettel , den er so oft
falten darf , wie er es für nötig hält . Es ist das
aber der Regel nach nicht nötig , denn der Brief¬
umschlag verdeckt den Stimmzettel vollkommen.
4. Der Wähler gebt an den Wahltisch, nennt sei¬
nen Namen und gibt dem Wahlvorsteher oder sei¬
nem Vertreter den Briefum schlag. 6. Der Wahl¬

vorsteher siebt nach, ob auf dem Briefumschlag
anck kein Merkzeichen « macht ist. wrd wirst ihn
dann in  die Wahlurne. »

Wahlvorbereitungen in Nasia « .
Wiesbaden . 11. Jan . Gestern abend schar¬

ten sich die Mitglieder der freisinnigen
V o l k s p a r t ei nochmals um den Reichs-
tagskandidaten Sturm , um in einer letzten
Versammlung vor der Reichstagswahl die
Konstellation der Parteien zu einander zu
besprechen. Herr Stur  m nahm nochmals
Gelegenheit , ein ausführliches Programm zu
entwickeln , das ledhaste Zustimmung der
zahlreich Erschienenen fand . Der Zudrang
zu der Versammlung war ein außerordent¬
lich starker , so daß schließlich die Polizei die
Zugänge sperrte . Es mögen annähernd 2006
Personen der, Versammlung bcigewohnt ha¬
ben. Herr Sturm präzisierte in ausführlicher!
Weise die Ausgaben des neuen Reichstags.
Herr Rektor B r e id c n st e i n nahm das
Wort , um über die Zuspitzung im Wahlkampf
zu sprechen. Mit aller Entschiedenheit wies
er die Herrn Sturm von der nationallibc-
ralen Partei gemachten Unterstellungen zu¬
rück. Die bekannten Vorgänge in Michcl-
bach und >Laufeuselden hätten sich nicht in
der von der Gegenpartei behaupteten Art
und Weise abgespielt . Die Erklärung , daß
Herr Sturm einen Sozialdemokraten wählen
würde , sei nicht gefallen . In scharfer Weise
kritisierte der Redner die Wahlmanvver der
letzten Tage : das sei kein objektiver , „anstän¬
diger " Wahlkampf mehr gewesen . In ähn¬
lichem Sinne äußerte sich Herr Justizrat A l¬
be r t r . der nochmals einen Ueberblick bot
über die Verhandlungen , die zu Zwecken der
Einigung mit der nationalliberalen Partei
waren gepflogen worden . Mit einem "letzten
Appell an die Wähler wurde die Versamm¬
lung geschlossen.

Schierst« ». 11. Jan . Gm Saalban „Drei
Kronen" hielt die konservative Partei
dieser Tage eine W a ü l v e r s a m m l n n g ab.
Herr Pfarrer Lohofs  eröffnet « die Versamm¬
lung und erteilte dem Kandidaten der Partei,
Oberleutnant von W i l h e l m i das Wart . Der
Kandidat sprach hauptsächlich dahingehend, dem'
Sozialdemokraten 'den hiesigen Wahlbezirk wieder
abznnebmen, und betonte ausdrücklich, daß er von
vielen Seiten , speziell aber vom Zentrum die Zu¬
sicherung habe, daß er gewählt würde , sobald eine
Stichwahl  zustande komme» wird . Herr
Major a . D . von S v d o w beteiligte sich an der
Diskussion und plädierte ebenfalls für die Wahl
des Kandidaten Wilhelms. — Die Nation al-
liberale Partei  hatte für gestern abeiid im
Saalbau „Deutscher Kaiser" eine Wahlver¬
sammlung  anaesagf . Durch die Versammlung
der Sozialdemokraten rm Tivoli war der Be¬
such hier ein kehr geringer : die Versammlung
wurde deshalb nicht abgehakten. — Im Saalbau
„Tivoli " fand gestern abend eine nochmalige
Wahlversammlung der sozialdemokra¬
tischen Partei  statt . Es batten sich als
Redner der Reichstagskandidat Le hm ann-
Mannbemin sowie Stadtverordneter Dem mer --
Wiesbaden etngesnnden. Di« Versammlung , die
stark besucht war . batte gegen 1 Uhr ihr Ende
erreicht.

Eltville . 11. Jan . Gestern abend sprachen
hier vor einer von der Zentrumspar  -
t e i einberufenen Versammlung im „Deut¬
schen Haus " Rechtsanwalt L a a f - Wiesbaden
und Redakteur E t i e n n e. Die Ausfüh¬
rungen fanden lebhaften Beifall-

Kiedrich , 11. Jan - Eine gut besuchte Zen-
trums -Wästlerversammlung fand vorgestern
hier im „Ho-el Engel " statt , in welcher Herr

LlllmengsMsr.
Plauderei von Wilhelm von Buttlar.
An Freilisvatbs „Knab' mit düstern Blicken"

in „Der Blumen Racke" dürfte schon mancher bei
dem betäubenden Geruch eines Narzissenstvantzes
gedacht haben : wie der Dichter da den Blumen
eine Seele , einen Geist verleibt und sie dämonische
Einflüsse ausüben läßt ; aber — dieser „Blumen-
geist" besteht wirklich: wir prosaischen Menschen
des zwanzigsten Jahrhunderts nennen ihn nur
meist weniger geschmackvoll als der Dichter mit
dem Fremdwort „Parfüm ". Und weil wir
realeren Menschen mehr Sinn für Wirkliches
haben, wollen wir einmal die Blmnengeister ihres
romantischen Nimbus entkleiden und sie abstrakt
beleuchten.

Was die Natur Bern Menschen bietet, trachtet
er , sich nutzbar zu machen, «nd gebt in diesem Be¬
mühen so weit, zu versuchen, die Gaben der Natur
von ihrer Spenderin unabhängig zu gestalten,
sich gewissermaßen von der Natur und ihren
Launen zu emanzipieren , sie sich ru unterioclren.
Der Wunsch, Spargel auch im Winter zu essen,
führte zur Erfindung der Konserven: das Be¬
streben, die Wohlgerüche einzelner Pflanzen auch
zu Zeiten genießen zu können, wo sie die Natur
versagt , zur Parfümeriekunst.

Diese Kunst, die uns den Duft >des Frühlings
bineinträgt in den kalten, toten Winter , ist fast,
so alt wie die Geschichte der Menschheit. Im
Altertum , zu den Zeiten der alten Aegypter, fin¬
den wir die Verwendung wohlriechender Stoffe
bei den feierlichen Bestattungen großer Zeitge¬
nossen: Räucherwerk brannte bei den Dankopfern
der Götter : Jehovahs Tenrpel waren erfüllt von
den aromatischen Düften brennenden Weihrauchs
und Myrrhenharzes . Schon bei den Griechen und
Römern muvd« der Gebrauch wohlriechender Sub¬
stanzen allgemeiner , vom Religionskultus losge¬
löst, weltlicher : römische Damen von Stand such¬
ten durch den Gebrauch von wohlriechenden Oe len
und Salben ihre Reize zu erhöhen, und selbst der
Hobe Preis der fast ausschließlich aus Arabien
kommenden Parfümerien vermocht« nicht den un¬
erhörten Luxus einzuschränken, den namentlich
RomS Kaiserreit hierin trieb. Mit dem Zerfall
des römischen Weltreiches wurde auch den über¬
feinerten Sitten ein Ziel gesetzt, und wir begegnen
der allgemeineren Anwendung von Parfümerien
erst wieder zur Zeit Ludwigs XIV. Der sonstigen
Uevvigkeit des Versailler Hofes entsprach auch der
Gebrauch von Parfüm : die königlichen Zimmer
waren an jedem Tag von einem anderen Duit er¬
füllt : heute Rosen, morgen Veilchen, dann Oran-
senMiten usw. Wie einst der galante Ritter des

Minnezeitalters die Farben seiner Dam« trug , so
suchte der geleckte Kavalier jener Evocke sick die
Gunst seiner Angebeteten dadurch zu gewinnen,
daß er ihr Lieblingsvarinm zu dem seinigen
machte.

Heute ist der Verbrauch an Parfüms weniger
übertrieben , dafür aber allgemeiner, in alle Ge¬
sellschaftsklassen eingedrungen. Die vornehme
Dame hat ihr zartes Parfüm , und das Dienst-
mädchen. das Sonntags zum Tanzen geht, begießt
sich, ihrem Geschmack entivrechend, mit aufdring¬
lichen Wohlgeriicken. Wenn Liebig den Kultur-
zustand eines Volkes aus seinem Konsum an
Seife erkennen will , so ist es vielleicht auch nickt
unmöglich, die Kulturböbe einer Bevölkerung nach
ihren Parfümerien und nach deren Gebrauch zu
beurteilen.

Hat unsere Zeit für di« Erzeugnisse der Par¬
fümeriekunst, deren Fortschritte mit der erhöhten
Nachfrage gleichen Sckritt gehalten haben, be¬
sondere Vorliebe , so darf man wobl auch einiges
Interesse für die technische Seite , die Gewinnung
des Parfüms , anwehmen.

Meist dienen vslanzliche Absonderungen der
Parfümeriekunst zu ihren Zwecken: wohlriechende
Harze. Balsame und die sogenannten ätherischen
Oele. Hierzu kommen dann noch aus dem Tier¬
reich in erster Linie der Moschus, die Absonderung
des männlichen Moschustieres oder Bisam, die
Ambra , der graue Gallenstein des Pottfisches,
und endlich der Zibet . die moschusäbnliche Drüsen-
absonderung der Zibetkatze.

Von den Harzen svielt die Benzoe, durch Ein¬
schnitte in die Rinde von Stvrax Benzoin, eines
auf den Molukken einheimischen Baumes , ge¬
wonnen, die Hauptrolle : unter den Balsamen ist
hervorzuheben der Perubalsam , von Mvrvrvlon-
Bäumen Südamerikas stammend, der Tolnbalsam
und Stvraxbalsam . gleichfalls aus Rinde und
Zweigen südamerikanischer und indischer Baum¬
arten gewonnen. — Di« Gruvve der ätherischen
Oele ist sehr groß. Das vielleicht bekannteste ist
das Patschuli , das aus einem auf Malakka und
Ceylon wachsenden Halb st rauch gezogen wird.
Di« meisten der bei der Parfümerie zur Geltung
kommenden ätherischen Oele stammen von süd¬
lichen Gewächsen ad. Alan -versteht darunter
kobleilwasserstofshaltige, flüchtig«, stark aromatisch
riechende Flüssigkeiten, die als Absonderungen des
PflaiizenorganiSmus ausznsassen sind. . Vom
chemische» Standpunkt wichtig bei ihnen ist. da«
ihr Siedepunkt zwar bedenkend höher liegt als
der des Wassers, daß sie aber bei der Destillation
mit Wasser durch die Wasserdämpfe mit übcrge-
risse» werden.

Da die ätherischen Oele die Hauptrolle bei der
Parfümeriebereitung spielen snebenbei benierkt,
mich bei der Bereitung von Likören), wollen wir

uns ihre Gewinnung einmal näher betrachten.
Sie findet in verschiedenster Weise statt. Bei
Pslanzeiiteilen , die daran sehr reich sind, wie
beispielsweise die Schalen von Apfelsinen und
Zitronen , genügt schon das einfache Ausvressen.
So wird das Zitrouenöl , das Pomeranzenöl , das
Bergamottöl gewonnen. Di« Mehrzahl der äthe¬
rischen Oele ist uns aber nicht so leicht zugänglich.
Um sie den Pflanzenteilen zu entziehen, bedarf es
der Destillation mit Wasser oder der noch um¬
ständlicheren Dampfdestillation . Das bei diesen
Verfahren erhaltene Del. das je nach seinem spezi¬
fischen Gewicht entweder aus dem überdestillierten
Wasser schwimmt oder darin zu Boden sinkt, wird
durch geeignete Scheidevorrichtungen einfach von
dem Wasser getrennt . Am diese Weile gewinnen
wir z. B. das von den südlichen Abhängen des
Balkans kommende köstliche Rosenöl, „das La¬
vendelöl. Rosmarinöl . Aalanusöl, Zimtöl , Nelken¬
öl. Piefferminzöl , Tbomianöl und noch viele
andere.

Aber wo bleibt mein VeilÄenparsüm ? höre ick
nun schon ungeduldig manche Leserin fragen.
Bei den Aristokraten unter den Parfüms , dem
zarten Duit , der aus dem blauen Grurrde oer
Beilchenkrone. aus den Blüten der Reseda, den
lieblichen Glöckchen der Maiblumen entgegen¬
strömt. Hilst uns kein Abdestillieren der Blüten mit
Wasser mehr, wollen wir den slüchrigen Blunren-
geist bannen und fesseln. Ihr Riechstoff i!t zu
zart , in zu winziger Menge vorhandeiu um die
grobe Destillation vertragen zu können. ^ Außer
den drei genannten köstlichen Blumen gehören zu
dreien empfindsanren Aristokraten unter den e.ust-
gewächsen auch Jasmin . Flieder und Helwtrov.
Aber des Meirichen rastloser Geist bat auch hier
Mittel und Wege gefunden, seinem Willen zum
Siege zu verhelfen , die diatur zu zwingen. Und
zwar ein sehr einfaches Mittel — das Fett : Man
bindet den Wobloeruch an Fett . Dies ist aller¬
dings nicht so einsack, wie es klingt, und erfordert
eine sehr umständliche und langwierige Prozedur,
wollen wir »achiveiSbar« Erfolge erzielen. Ein
längeres Auflösen der riechenden Blüten nirt bei
sehr gelinder Temperatur geschmolzenemreinen
Fett , mit daranssolgendem Ab pressen und immer
erneutem Zutun irischer Blüten bewirkt bei mel-
fache» Wiederhol !,iigen zwar , daß das oett den
Bohlgeruch annim -mt. Dann haben wir aber erst
lvohlriechetides Fett . Pomade , und noch lange kein
Parfüm . Auch verträgt der feine, flüchtig« Duft
der zartesten dieser Blüten diele .Prozedur nicot.
Deslialb eriand inan den Procss b enalcurage.
Besonders in Florenz . Nizza und Cannes , den
Hochschulender Parfümeriekunst . wird er ange-
wendet und spielt sich beiipielswesse in Cannes
so.lg«>rdrrmaßen ab : Bei geivöknrlicherTempe¬
ratur werden viele, mit Fett überstrichene und in

Rahmen cingesvanute Glasplatten mit Blüten
überstreut und dann auseinander «elegt. Dieser
Apparat — cdassis aux vitres genannt — bildet
also eine grobe Anzahl übercinamderliegenider
Schichten von Fett und Blumen . Täglich müssen
die Blüten durch frische ersetzt werden, und erst,
wenn diese Prozedur zwei Monate hindurch un¬
unterbrochen fortgesetzt ist, hat das Fett erneu ge¬
nügenden kräftigen Geruch angenoinmen. Die¬
sem entzieht man daraus den Wohlgevuch durch
eine Auslösung in Weingeist und erhält nunmehr
die Grundessenz zu den bekannten „BonMets"
und „Esprits ".

In letzterer Zeit bat man allerdings auch viel¬
fach einem nach 'den, Erfinder Dr . Millon benanu -•
ten Verfahren den Vorzug gegeben, das wesentlich
ctnfacher ist mrd schneller « rm Ziel führt , wenn
vielleicht nicht mit dem gleich guten Erkotg: man
entzieht den Pflanzen teilen ihre» Riechstoff durch
Aethcr . Beim Verdunste« des Aethers blekbt ein
riechender Bodensatz zurück, der daun mtt Wein¬
geist gelöst und von fremden ©taffen, wie Wachs
usw., befreit werden kann.

Uheafer, Kunft und WirienTdiaff.
Jur Walhalla Operetteu -Theater erfreute

gestern abend eine von bestem Erfolg beglei¬
tete Uraufführung  die zachlreich er¬
schienenen Premiercngäste . Der Wiener
Komponist Leo Ascher,  in Musikerkreisen
bestens akkredrdiert , brachte hier in Wies¬
baden seine Operette „Der Lockvogel"
heraus , zu der Alexander Engel  und Jü-
lms Horst  das Buch geschrieben haben . Es
verdient besondere Anerkennung , daß die
Direktion Heller und Westermeter
mit der in Wiesbaden üblichen Theatertradi-
twn , nur das zu bringen , was anderwärts
lchon aefallen , gebrochen hat . um in frisch-
fröhlichem Zugreifen den Wiesbadener
Theaterfreunden d,e Neuheiten direkt aus
den Händen der Bühnendichter und Komvo-
U' ^ n Zu übermitteln . Liegt darin auch ein
gewisses Wagnis , das wohl kaum km Ver¬
hältnis steht zu dem prickelnden Reiz und
der niteref,icrten Spannung des Audito-5'bt es aber auch Zeugnis vvn
ocm Selbstvertrauen und der Untcrncb-
mnngslust der rührigen Direktion . Sie har
gestern abend wieder bewiesen daß sie in
Erkenntnis der Schönheiten und Tt  Büh
nemiirMtfett ft« Novitäten von erlesenem

Cl% U1-0 erprobter Erfahrunggeführt wird . ^. ie jubelnde Ausnahme der
Operette „Der Lockvogel" war gestern abend
ö e vollgültige Quittung des Publikums auf
die Kalkulationen und Erwägungen bei
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toauxaUnaiot  z . D . vou Klo eben sein
Programm entwickelte . Zum Schluß sprach
Arbeitersekretär Krämer  über die poli¬
tische Lage und die Tätigkeit des letzten
Reichstags.

Erbach , U . Jan . Hier wurde im „Hotel
Engel " eine Zentrumsversammlung
abgehalten , die von zirka MO Wählern be¬
sucht war . Den Borfitz führte Pfarrer
Graes.  Generalmajor v. Klo « den  ent¬
wickelte in kurzen und klaren Ausführungen
sein Programm . Reicher Beifall ward dem
Redner zuteil.

Weilbach . 11. Jan . Dieser Tage fand hier
eine Zenirumsversammluug statt , die sehr
gut besucht war . Herr Steuer (Frankfurt)
referierte über die Politik des Zentrums
während der letzten Reichstagsperrode . Bom
Zentrum sprachen ferner Herr Hart  über
Militärfragen , Herr Buch über die Preise
in England und Herr Schneider (Flörs¬
heims über Wahllügen . Herr Steuer sprach
im Schlußwort die Hoffnung aus , daß es
gelingen möge , dem Zentrmnskandidateu
zum Siege zu verhelfen.

Lokales.
Wiesbaden, ll.  Januar.
V)je8bcl6sjt'k?ksingou.

Dieser Tage berichteten wir , dah der feit
langen aus Jntevessenteukreisen gewünschte di¬
rekte Verkehr M-ainz-Rhemgau unter Um¬
gehung von Wiesbaden  demnächst kom¬
men werde. Wie hierzu aus bester Quelle ver¬
lautet . trifft diese Annahme nicht zu. Selbstver¬
ständlich bat die Eisenbahndirektian Mainz sich
wiederholt mit der Angelegenheit beschäftigt, sie
kam aber stets »u dem Ergebnis , daß die Aus-
fiibrun-g an B « tr i e b s sch wie r ig kc i t e n in
Biebrich-Ost scheitert. Man bat dort seinerzeit
Mit großen Kosten all « Strecken besonders ein¬
geführt und besonders Pkankreuzungen ver¬
mieden, auch den Güterverkehr vom Perfimen-
nerkehr vollständig getrennt . Wollte man vom
Bahnhof Brebrich - Ost  Züge unter Um¬
gebung von Wiesbaden  nach Biebr-ick-W-est
leiten, so müßten di« Gütergleis « im Niveau ge¬
kreuzt werden. Das Etnhanen eines solche-n
Verbin,kmngsglerfes ist eine kleine Sache, man
würde aber dadurch B e j rieb Sa es äh¬
ren von ungeheurer Tragweite
schaffen  mid di« Verksbrssicherheit der Per-
soneiizüge im Bahnhof Bi-obrich-Ost gefährden.
Zu einer Lösung in der angedeuteten Richtung
kann sich daher die Eisenbahnvermaltnny nickt
entschließen.

Es steht dahin, ob >die Techniker eines Tages
ein anderes Projekt firofwn, billiger rvtrd keines
sein, im Gegenteil , man muß mmebmen. daß ein
anderes Projekt wieder Gleiseböberleaungen vor¬
siebt, wodurch daem sehr Hove Kosten entstehen.
Beim Umbau des Bahnhofs Biebrich-Ost bat die
Eisenbahnverwaltung nicht damit gerechnet, daß
von Mainz ans jemals direkter Rheingauverkehr
verlangt werden könnte, sonst würden gleich ent¬
sprechende Einrichtungen getroffen ivorden sein
Im Prinzip steht die Verwaltung auf dem
Standpunkt , daß die Umgehung grö¬
ßerer Städte , ob « S sich um Mainz
oder Wiesbaden bandelt , vermieden
werden muß.  Es liegt im Interesse der
Verwaltung . wenn die Züge alle Gvoßfiädte
einer Strecke berühren . Deshalb wird ein
einstiger direkter Verkehr Mainz-Rheingau mir
darin bestehen können, daß einige Perfonenzüge
oder Triebwagen direkt fahren . Schnell- und
Eilzüge, sowie der Hanvtteil des Personenverkehrs
werden stets über Wiesbaden geben müssen. Im
nächsten Eisenbalmetat sind Mittel für Umbauten
der Gleise in Biebrich-Ost nicht bereit gestellt.

Wiesbadens Gäste . Es sind neuerdings
hi« : eingetroffen : Baronin v. Antenried,
Berlin (Weißes Roß ) — v. Essarts,  Ver¬
sailles (Evangel . Hospiz ) —van Gülpen,
Emmerich (Naffauer Hof ) — v. Hulewicz.
Pitonin — (Englischer Hof ) — Ko 'lowrat,
Graf . Wien (Rose ) — Prinzessin Benigna
R e u ß,  Steinseifersdorf (Evangel . Hospiz)
— van Rappard,  Warmsveld (Sendig
Eden -Hotel ) — von Schweinitz,  Ober¬
leutnant , Oblau (Gr . Bnrgstratze 14).

Aus dem Schwurgericht. Heute wird vor den
Geschworenen gegen Wilke  wegen wissent¬
lichen Meineids  verhandelt werden.

Wirth 'sche Stiftung kür arme Waise». Im
Frühjahr l. Js . gelangen die Zinsen des Wirtb-
schen Stiftungs -Kavitals von 20 000 AL aus öent
Nechmmgsjahr« 1909 und 1911 im Betrage von i<
800 M zur Verteilung . Die an den Landeshaupt¬
mann »n Wiesbaden zu richtenden Bewerbungen
miisie-n vor dem 1. März 1912 cinaeDeu, wenn sie
berücksichtigt werden sollen.

Die Veteranrubeihilfe wird ummrehr nach
neuen Gesichtspunkte,» « regelt , die in einem Mi-
ussterialerlaß enthalten sind, der den einzelnen
RegierimgSoräsideuten vorliegt . Der Zusammen¬
hang mit der Armenvilege kommt nicht mehr zum
Ausdruck. Die Mittel sollen fortan jedem Kriegs¬
teilnehmer zugute kommen, der aus einer nicht
nur vorübergehenden Ursache außerstande ist, den
notwendigen Lebensunterhalt zu verdienen , so¬
weit dieser nicht durch anders EinkominenSbezü«
(d. s. Pensionen. Renten, Zinsen . Ausgedinge vv.)
oder durch Leiftnngen unterhaltünsSpflichtizer
Verwandten gedeckt im,r&. Für die Beurteilung
der wirtschaftlichen Lehensbedingungen am Wohn¬
ort des einzelnen Kriegsteilnehmers kami die
Höh« des ortsüblichen Tagelobns zum Anhalt
dienen. Der Besitz eines kleinen Kapitals stellt der
Beihilfe tricfit entgegen, wenn die Erlialtung des¬
selben im Interesse der Ehefrau oder erwerbs-
imfähiger Kruder geboten erscheint. Die Einbo-
limg einer amtsärztlichen dsescheinimiügüber die
Erwerbsunfähigkeit kommt in Wegfall, wenn
zweifellos feststeht, daß der Kriegsteilnehmer
außerstande ist, -den notwendigen Lebeusuuterbalt
zu verdiene». Letzteres kann auch durch ein-
ivandsfreie vrivatärztliche Zeugnisse genügend
dargetan werden. Alle Gesuche um die Beihilfen
sind von dem zuständigen Regierungsprä¬
sidenten  zu entscheiden: einzureichen sind sic
jedoch bei der untere » Bevwal-tungKbebövde (Ma¬
gistrat für den Stadt - oder Land ratSamt für den
Landkreis). Hieraus dürfte ersichtlich fein, daß
m rocht erfreulicher Weise den Regierungen die
Möglichkeit gegeben wäre , fast allen Gesuchen auf
Bewillig-img der Beihilfe stattzumben . wenn nicht
die Frage , rver ist Krjegsteiluehiner im Sinne des
bsesetzes, eine für viele Veteranen ungünstige
Auslegung erfahren hätte. Während in allen
Kriegervereinen und auch in werten Volkskreiseu
als KriegsteilneHmer alle dieivmgen betrachtet
werden, welche ausgnm 'd des Mobilmacknwgsbe-
fehls zier Truppe ei»gerückt sind, geben die Aus-
sührmigsbestinmiungen sol« wde Erläuterung:
Als Kriegsteilnehmer anzusehen sind alle Per-
sonen deS llnteroffizier - und Mannsckaftsstandes
des Feldlreeres, der Ersatz- und BesatziuigStrupven
aller Waffen und der Marine , wenn sie in dem
Feldzug 1870/71 oder in einem von deutschen
Staaten vor 1870 geführten Kriege zu kriege¬
rischen Zwecken die feindliche Grenze überschritten
oder im eigenen bezw. verbundenen Laude an
kriegerischen Operationen oder Kämpfen teil-ge-
nommen haben. Hiernach gehören zu ihnen aus
den Kriegen 1864,1866 , 1870/71 insbesondere die-
feuigen. ivelchc: 1. im Jahre 1864 in der Zeit vom
1. Februar bis suni 2. August die südliche Grenze
von Holstein zu kri« wifch,n Zwecken überschritten
OaOcn; 2. im Jahre 1866 in der Zeit vom 13.
Juni bis zum 2. August die feindliche Grenze zu
iriegeriichenZwecke» überfäiritten oder im eigenen
beim, verbündeten Lande an kriegerischen Övc-
rationen oder Kämpfen trilgenommen haben:
3. im Feldzug 1870/71 m ü«r Zeit vom 16. Juli

schwieriger Wahl aus dem Reichtum der Ope-
rettcunvvitätcn . . . . .

. . . Der Schlager hör 'Sä i s o n r st
gefunden!  Wenn EtltMsiaÄnus und
jubelnde Zustimmung des ' Auditoriums als
Gradmesser des Erfolges angesehen werden
dürfen , — und sie können in solch spontanem
Ausbruche wie gestern abend nicht täuschen
— so kann nur konstatiert werden , daß d!c
gestrige Uraufführung ein Sieg auf der gan¬
zen Linie war . Schon qleich im ersten
A k t e wurden die Schlager da capo «erlangt,
mit dem Finale dieses Aktes setzten die Rufe
nach dem Komponisten ein und bei allen
drei Aktschlüssen konnten Komponist , Direk¬
tion und Oberregisieur für stürmischen,
lgugani uerudeu Applaus danken . Ein
E l i t e a b e n ö, -der nebst der überaus ge¬
fälligen Musik auch der trefflichen Einstu¬
dierung und der schneidigen Darbietung zu
danken ist.

. . . Leo Ascher war den Wiesbadc --?
ncrn bis gestern abend ein Koma novu
er hat sich deren Herzen im Fluge erobert
und mit einem Schlage reiche Sympathien
erworben , die ihm in Wien schon lange ent¬
gegen gebracht werden . Leo Ascher hat gestern
auch hier den Beweis erbracht , daß er nicht
nur ein Musiker besten Geschmackes ist, son¬
dern daß sich sein tiefgehendes musikalisches
Studium eirft mit reicher Gestaltungskraft,
phantastevoller Empfindung , sicherer Routine
und gefälliger , origineller Individualität.
Die Finessen der Instrumentation sind ihm
ebenso vertraut wie die kontrapunktijche
Durchbildung und 51c: Straffheit des Rhisth-
mus trotz allen graziösen Reizes der subtil
ausgcarbciteten Zierlichkeit . Unter diesen
Vorbedingungen ist eS erklärlich , daß die
lieblichen Walzermelodien im Ohre haften,
die flotten Märsche von packender Wirkung
sind, die Duette begeisterte Aufnahme finden
und über allem eine liebevoll fixierte Stim-
miinqsmalcrci liegt , die die einschmeichelnde
Wirkung der einzelnen Schlager vorbereitet
und unterstützt . Als solche sind zu nennen
der Walzer von zarter Lyrik : „Hört ihr die
Rachtigall schnfuchtsbaug . . . das aus
einem frischen Moderato sich gleißend ent¬
wickelnde Tanzducttr „Und der Himmel
hängt voll Geigen " : daS aus einem duftigen
Allegretto grqzioso eiiiporülühcnde Sektlicö
mit nachfvlgendcin Walzer : das lcvhaft-
rhythmische Quintett : „Eins , zwei , drei"
und das als Motiv  geschickt dnrchgcführtc

Walzerlieö : „Ein Veilchen , das still im Ver¬
borgenen blüht , ist heimliche Liebe !" Diese
Auslese ist aber längst nicht erschöpfend für
den Meloöienreichtnm der Komposition.
^ . Das Libretto steht der musikalischen
Vertonung leider nicht kongenial gegenüber.
Das Buch ist weder sonderlich reich an ori¬
ginellen Einfällen , noch darf es als beson¬
ders witzrcilh angesprochcn werden . Es gilt,
vier heiratsfähige Nichten des Majors Hildc-
brand unter die Haube zu bringen . Das soll
in AVazzia gelegentlich deS Kuraufenthaltes
geschehen. Die Väter , Mütter , Onkels und
Tanten gründen sogar zu diesem Zwecke
eine G . m. b. H. Schon scheinen auch vier
Männer anzubeißen . . Da erscheint die
„fesche Lotte" , eine Verwandte , aus üem
Plan . Sie verdreht allen Hciratskaiidiüaten,
obwohl selbst verheiratet , die Köpfe. Alle
spannt sie vor ihren Siegeswagen , um sic
dennoch mit schlauen Tricks als „Lockvogel"
den Nichten in die Arme zu führen . Der
dritte Akt sieht fünf  verlobte Paare : mein
Herz , was willst du noch meürft Da hatte
die Regie unendlich zu helfen und zu stützen.
Oberregisieur N o t h m a n n gebührt das
uneingeschränkte Lob, daß er zur Urauffüh¬
rung ein Regicbuch ausarbeitete , das als
mustergültig bezeichnet werden darf . Er
wußte trotz aller Ungereimtheiten und Iln-
währscheinlichkeiten die Handlung straff zu
faffen und ihr Lichter aufzusetzen , die in
ihren Essekien die Schivächcn des Librettos
in den Schatten stellten . Nur so kam es , daß
sich das Publikum , im Wohlgefallen au der
Musik , durch flottes Spiel in den liebens¬
würdigen Trügcrcien mitfortreißen ließ und
der Operette eine Anfiiahmc Bereitete , wie
sie glänzender hier kaum jemals erlebt
wurde.

i . . Gespielt wurde mit Bravour . Man
merkte an allem das umsichtige -Studium,
die fleißigen Proben : selbst einige der üb¬
lichen Prcmiercn -Feüler konnten diesem
günstigen Eindruck keinen Abbruch tun.
Alcxaiidrinc Reinhardt,,  die vielseitige
Künstlerin , kreierte eine „Lotte " als Lockvo¬
gel . die als vollendet in Spiel und ' Gesang
gelten muß . Dazu halte die Künstlerin eine
Toilettenpracht « i-tfaltet , die allein schon llyr
„lockendes Werben " auf die Neugierde der
Frauen ausübcn dürfte . Elegautr schick, flott
und fesch— so konnte cs naturgetreu verkör¬
pert worden , daß der „Lockvogel" alle Män¬
nerheizen in Brand steckte DaS glänzende

1870 dis zum 2. März 1871 die Grenze von
Frankreich zu kriegerischen Zwecke« überschritten
haben. Nach dieser Auslegung ist ein großer Teil
der in den Grenzfestungen untergebrachten -, als
Oekonom-i-ebanHwerker, Bäcker etc. beschäftigten
Veteranen von der Beihilfe ausseschboffen.

Wiesbadener Sänger aus dem Bundesfest.
Für das Ende Juli 1912 zu Nürnberg statt-
findcnde deutsche Sängerbundesfest , au dem
auch der hiesige Männergesangverein
teilnimmt , sind folgende Chöre ausgewählt
woroen : 1. Chöre mit Orchesterbegllcitung:
K- Hirsch: „Reiterlied " : W. Kienzl : „Kreuz¬
ritters Heimkunft " : E . Kremser : „6 altnie-
derlänöische Volkslieder " , F . Schubert -Liszt:
„Tie Allmacht" : F . Volbach : „Am Siegfried¬
brunnen " : R . Wagner : „Ptlgerchor " : F.
Wendel : „Das deutsche Lied" : F . Woyrsch:
„Deutscher Heerbann ". 2. Chöre ohne Be¬
gleitung : S . Breu : „Frühling am Rhein " :
F . Hcgar : „Muttersprache " : H. Jüngst : „Ro-
senfrtthling " : Nt. Meyer ° Olbersleben:
„Frühlingszauber " : Th . Petschke : „Neuer
Frühling " : R . Raöcckc: „Ans der Jugend¬
zeit" : I - Reiter : „Deutscher Bolksruf " : I-
Rietz : „Morgenlied " : F . Schubert : „Der
Lindenbaum " : F . Siegelt : „Die Künügskin-
der" : F . Silcher : „Die drei Rvselein " : W.
Speidel : „Im tiefsten Wald " : R . Wörz:
„Liebcsklage " : G. Wohlsemnth : ^ Lie 's da¬
heim war ".

Legitimation zur Reickstagswabl . Zur mor¬
gigen R c i chS t a g sw a h l fei nochmals -darauf
bingewiesen, zur schnelleren Abwickelung des Ge¬
schäftes sich mit der Legitimationskarte
zu versehen, die den einzelnen Wählern auf Grund
ihrer Eintragung in die Wählerlisten vor wenigen
Wochen durch de» Magistrat mit der Post « schickt
wurde. Aus -der Karte ist auch zu ersehen, in
welchem Wahldetzirk ein jeder für seine Person
zu wählen hat.

Die Post am Wahltage. Am 12. Jamrar fällt
aus Anlaß der Refchstagswahlen die um .12.30
Uhr nachmittags beginnende 3. Briefbestelluno
aus.

Rach dem CbausicehanS. Wie durch Schalter-
anschlas im biesigen Hauptbahn -ho-f bekannt ge-
aeben-, werden, so -lange die Rodelbahn  am
Ebausieeb-aus der Bahn cntians nach Langen-
schwalbach« öffnet ist, Mittwochs, Samstags und
Sonntags von nachmittags 2.18 Uhr ab in der
Richtung Chausieohaus-E-iserne Hand u-nd mn-
gekebrt nach Wi e Sb a b e n E x t r a z ü g e ein¬
gelegt. Auch die fahrvlanmäßi « n P-ersonenzüge
sollen im Stotfall an Wage»zahl der 2. bis 4. Wa-
genklassc verstärkt werden. — Vorläufig dürfte
von dieser Einrichtung sowohl seitens des
Publikums als auch seitens der Eiseubahnvcr-
waltung kein Gebrauch « macht werden , es müßte
denn sein. Freund Winter erinnert sich doch
seines Privilegs , nämlich, daß er seine Regent-
schasi jetzt an-zutreten berechtigt ist.

Aus dem Hauvibahnbofr . 'Den hier im Bahn¬
hof bedien sieten, aber auswärts wohnenden Be¬
amten und Arbeitern ist gestern die Mitteilung zu-
g-egaiige», daß sie am 12. Januar zu jeder Tages¬
zeit nach ihrem Wohnorte zur Ausübung des
Wahlrechtes fahren können. Es tritt kein Lobn-
abzu-g ein und wird freie Fahrt gewährt . Di«
Bcchnhossvsrwaitiilighat -in einer Liste smvett als
möglich. -Sie Zeiten ci-ngetragsii . in denen die An¬
gestellten abwesend sind, um durch eine organi¬
siert« Vertretung jegliche Verkehrsstörung zu
veruieiieu.

Die Kartoffeln der Eisenbahner . Bekanntlich
waren die von den Eisenbahnbeamtcn gemein¬
schaftlich bestellten Kartoffel-n nicht nach Wmisch
ausgefallen. Besonders die erste Ladung konnte
nicht den Beifall der Empfänger finden , weshalb
zahlreiSie Klag-en einliefen. Diese Ausstellungen
wurden von -der Direktion als berechtigt ancr-
kniint, so daß -in diesen Tagen eine ciitsprechende
Rückvergütung ausgezahlt wurde.

Finale des ersten Aktes , in dem „Lotte " km
Sicgeswagen zum Blumcnkorso gcfähren
wird , schlug in seiner malerischen Wirkung
und fidclen Keckheit zündend ein . Die
Künstlerin erwies sich aufs neue als eine
überragende Kraft des Ensembles . Auch
Elsa Müller  meisterte ihren Part : sie
hatte gestern abend so recht Gelegenheit zur
Entfaltung ihrer reichen Stimmittel : ihr
tcmpcramciitvollcs Spiel , dem aber auch die
Gefühlsinnigkeit nicht fehlte , mußte so im
Verein mit ihrem Partner Walter Merz-
Lüdemann  zu anerkennenswerter Lei¬
stung beranwachsen . Merz -Lüücmann zeigte
seinen schönen Tenor wieder auf strahlender
Höhe: sein Knrarzt Romberg war elegant
und voller Schneid . Direktor Paul We¬
ste r me ier als Lottens „mildernder Um¬
stand" schuf ein Kabinettstück : sein Feldegg
dürste nur in dieser Auffassung kopiert wer¬
den. Der routinierte Künstler,bot auch ge¬
sanglich eine schöne Leistung , zu gewandtem
Spiel , so daß er des öfteren Beifall aus of¬
fener Szene erntete . Heinz Wendenhö¬
fe  r , Erich M ä r e e l l , Hanf ! Klei  n , Frizzi
Wcron  a . Helene G o r e l-l. Camilla B o -
r o l. Erna von P e r f a l l teilten sich in
Erfolg und Ehren des Abends.

Ci A. Autor.
- »» - - - -

Allerlei.
Eine Erfindung für neugierige Theater-

Direktoren. Wenn man das Glück oder -düs
Malheur hat, Theaterdirektor zu sein, so ist man
begreiflicher Weise neugierig , ob man auch stets
ein ausverkau-ft-cs Haus bat . Ein inn-gtzr Elek¬
trotechniker hat nun eine ingeniöse Erfindung für
neugierige Theaterbirektvre » gemacht. Im Zim¬
mer deS Direktors befindet sich eine große Ta-fel.
mit lauter kleinen elektrischen Flä -m-inchen besetzt
und zwar genau -mit soviel Flämnichen. als das
Theater in den Rängen und im Parkett Sitze
zählt. So wie nun ein Ziisch-aner seinen Platz
eingenommen hat, flammt das Lämpchen auto¬
matisch auf und der Direktor kann sich in icdem
Aiig-eiiblickc vor und -während der Vorstellung
davon überzeugen, wieviel Plätze iiesetzt sind. Will
man dagegen einwenden, daß diese Aiethodc etivas
kostspielig ist, so kann man dein eu !« genhalten,
daß ia das Pnblikinn selbst die Lämpchen an-
zündet. Lediglich einer Vervollkommnung bedarf
dies geniale System noch: Wenn sich die Frci-
billctller nicdersctzcn. müßte der Kontakt al»gc-
stellt sein

vergessen 5ie nicht
daß kerne andere Tageszeitung m Hesien-Nasiau
di« großen Vorteil« einer kostenlosen Versicherung
bei. Ihnen zerstoßenden Unfall bietet, als der
Wiesbadener General-Anrei« r.

Nickt die paar Pfemri« , welch« der Wies¬
badener General--Ilnse'i« r mehr kostet, dürfen
i-N die Wagschale falleit, sondern die 600, 1000
beziv. 2000 JL,  welche Ihre Familie über die
größte Sor « hrnwogfiihrt, falls Sie durch einen
Unfall Ihrer Familie entvisieu werden. Die
iveiteren Vortell«. welche der Wiesbadener
General - Anzeiger  durch feinen wert¬
vollen juristischen Briefkasten, durch die auf
Adomrement bewilligt werdenden Gratisin-
serate durch Gutschein  bietet , find so her-
vorvagenb, daß in Erwägung des Gebotenen wohl
niemand in Zweifel fein kann, daß er di« « -
rin « Ausgabe von nur 80 Psg. für das Monats¬
abonnement gut angelegt hat, wenn ihm, wie das
jeden Tag passieren kann, «in tödlicher Unfall
trifft , seine Familie wind ihn fchwer anklagen,
wenn er bei etntretendem Unfall« die Famikie in
Not geraten ließe, nur weil er zur Ersparung
einiger Pfennige das Adonnieren des Mesbadener
General -Anzeiger unterließ.

Das Liebcsdrama, das sich hier in der ver-
gan « n« r Woche in der Winkel« >r st ratze  ab¬
gespielt, hat rum Glück k«i« Opfer gefordert.
Der schwerve-Aetzte Brauereidirektor Wich-
m ann ans Biebrich befindet sich anßer Lebens-
«fahr . Die 2-3wSm«c Klaviervirtuvsin Johanna
Leitz wurde « stern aus dem Krank«cha«S al-s
gshetli entlaffcn.

Bakanzenliste Rr . 2 ist erMenen : sie liest in
unserer Expedition zur kostenfreien Emfichtwahnie
auf . — Im Bezirke des 18. Armeekorps ivorden
verlangt : Braunfels  om Stadtsekrotär ; —
Brilon «in Waidwärter : — Oderoostbirektion
Därmst adt  mehre -re Postschaffner und Brief¬
träger : — Lüdenscheid  ein Posizetfergeant:
— Siegen  ein Schuldienrr am Nealmmmasiuni
und ein Flnrschützc.

m ^
-Sandclsaerichtkiche Cintragungen.

Reu-Eintrag-ngru. I , dns Hvnd-ISreMrr fmxie
Set der Firma .Oscar Gtevert  Nachfl. HmS Ttttel-
mtt dem Sitz 1» WieSbode» etirgetr-age-n, imtz der
mann Philipp Ullrich m «ieStzaden ia  das GofchSN
als  p -rlanlich haftender Dofellschafter eivzetrete» tft. Sie
Firma ist geändert in „Dicat  Eie -dert Nächst. DMel u.
Ullrich". Persönlich hastende Gesevifchafter sind ivnrmedr
die KauflsAie Hgns Litt « ! und Phstipp Ullrich,
beide »a WeSbaden. — Unter der F-ivma Kr eertzter
ii. Co. bmrde eine ofteve Hmchstsgefeirschast mit de»
Sitz in Bievrich a.  Rh . eingetragen. Persönlich bnftendc
Gefellschastersind die Kmrflevte Christian Kre -ntzler
nrrd Emil Grünt,,  beide «n Biebrich o. Rh. Demi
Ka«-,« nrm Otto Ss « t  p Wiesdoden ist «rteiit.

*

Vereins-Kalender.
Kgrnevalfcst»er Walhalla. Am Samstag , de« 3. Fe-

l-rnar , stirdet in den Sälen der Walhalla das feit Jaströn
beliebt gewordene Karnevalsfeft des Königsichen Sing-
chores w-m Beste« ihrer PensionS- mch Sterbekosi« ftoti.
An Ueberraschirngen deS reichen Aheadprogcamms wir«, es
wich LteSiimI nicht fehle»,

«
Taqesanzeigcr für DonnerSka«.

K g -l. Schauspiele:  Uhr : . Tristan und Iso «,-
Re sidenzth - ater : 7 Uhr: „Petrr FchrS Modelle".
Volks  t h - a t e r : Gefchtoflcn.
Walhalla - Operetten - Thegter: 8 «hr : „Der

Lostvogel".
Mainzer S tad tt heaker : 7 Uhr: »PvMmmvt

Erzählungen".
K n r h a -n S : 4 -u. 8 Uhr: Ubonneme»ts-K»« ert. t Uhr

im kl. Saal : Bortrag. Herr Dr. Rudolf PreSSer.
Imperial - Bio,  Rheinftr . 41.
Odeon,  Lichtspiel-Theatcr, Kirchzass«, Ecke Luifeirstratze.
The Rohal Dio - Theater - Kinematograptz,

Rhsinstratz! 47, täglich BcrstellMlg.
P o l l § l e s c h a ! I e, Hcllnnindftratz« 48, t : GeSfstret:

Werktags von 12 bis 0.00 »hr ; an den Sorm- und
F-i-rtagcn von lü bis 12 und 2.30 bis 8 Uhr.
Konzerte täglich adeubS: Walhalla - Reflau<

rank. — Wiesbadener Hof . — Caf « Habs-
burg . — Krokodil,  Luisenstraße . — Schloß.
R c st a n r a n t teden Sonntag Künsiler-Kottzert. —
bleroberg Mittwochs und SomilagS Konzert. —
FriedrichShos  KLnMcr-Konzert. — Restaursnl

Deutscher Hof.
o-

Thcatcr . Konzerte nnd Vorträae.
Wiesbadener' HcimatSknnst. Das Bolkstheater

tTirektioa Ella Wilbelmh) bereitet für die kommenden
Wochen ci„c Reihe, interessanter Slnfführun-ge» vor, di«
allenthalben Beachtung t^rdienen dürsten. Am vedor»
st-henden Sonntag, dcn 14. tzamiar, bereits geht znm ersten
Male im Rahmen der geschlossenen Mhne daS rheinische
Sageüspicl „Gisela  D r üm  f er von Rüd  e s h« im"
von Dr. i C. Epistmaim in Szene. Mit eine« starken
AusgÄioi von Kompmserie-lwd AnSstattmig wird das
Werk zur Aussühruvgkommen, »NN mich denen, die nicht
im Rüdcsheiiner Freilichltheatcrtoaren, -dies« stinmnmg«.
volle Dichiiilig z-u vermitteln. Im . Anschluß ntt die
„G ! s - I « "-Premiere wird dann am 23. Januar der sie-
reits angekündigde. Zsj, Nus Wi e s h a d - n er Schas¬
sender" -beginnen , in dem sechs einheimisch« Dichter'
mit sechs Werken zu Wort- kommen sollen. Ohne Zweifel
ist damit die rührige L-iroltion des DölkStheaters bahn¬
brechend dorang-MUgon. Wird cS doch mit Recht schon
lange beklagt, datz diele «rstenliche Talente an dem In-
difsereniisemls der Bühnenleiter scheitern. . Bei der Sich¬
tung heimatlicher.dramatischerTlchkingen fand die DI-
rellion des LollziheaterS manche beachtensloerie Arbeit,
die nun ans dcn weltbedenkeitdcn Dreilern er-sche!iren soll.
CS wurde zu. diesem Zweck erworben: . Die L-tc-be siegt".
Vavharossa--Zchairspi«l dou Karl Heinz Hills — „DaS
grobe LoS", PollSstück von Elimar Slricibeck: — „? tr
Morgen graut", Drama von Eugen Wcrneck: — „Tie
Angst, Schauspiel von ElRmlh Petsch: — . Alt-W-ien",
Singspiel von Irma Stralo-tch, Musik von Peter Scheinen:
— „Mario Antoiirest-", Trauerspiel von » ustav Meinocke.

Susanne Trssoir, -die gefeiert« Liedevsöngerln, toird
mit dem Mschlub dieser Saison ihre lünstlcrrschc Wirl-
sgmlcit ausgcben. Aus diesem -Grund- Hot die Knr-
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d-rloallung die belieöte Sängerin nochmals zu cinc-m Aü-
1ch!ct>s-Licrer-AScnS> eivgelMran, der am kommenden Sonn-
tng im kleinen Saale des Kurhauses stattfindet.

Var Nassauer Land.
f . I Biebrich. 11. Ja ». Der Ehefrau des vier

Fvanksurterstraße 1 wohnhaften Fubrma .nnS Kl.
fiel, als sie von dein dritte » Stockwerk den Kin¬
dern inr Hofe beim Schneeballwersen zuicch, ihr
elf Monate altes Kind, bas sie dabei auf dem
Arme hielt , etwa 2V Meter tief auf den ge¬
pflasterten Hof hinab. Das Kind v e r sta r b
nach wenigen Minuten . — Die Schundliteratur
hat i» zwei hiesigen jungen Leuten den Plan
reifen lassen, ans dem „langweiligen " deutschen
Vaterlande aussuwandern und in „Wild-West"
auf einer Farm als Pferderunse eiuRi treten.
Die beiden, der 14 Jahre alte Kaufmanns¬
lehr  l i -Hg D. und der lOiäbrige Draht-
fleck, ter  H . gründeten darauf vor einigen
Wochen eine „Reitok-asi«". Da aber in dieser Zeit
nur ganze 5.26 Ji  der Stoffs »uflosien. faßten die
Heiden vor einigen Tagen den Entschluß, sich
lieber von seinen Eltern oder sonstivie etwa
650 Ji  zu besorgen, um dann gemeinschaftlich
önrchzubrennen. D . entwendete zu diesem Zweck
ifeiuetu Lehrherrn ein Sckeckformnlar, füllte es
ans 340.50 M aus rnib fälschte die Unterschrift.
Er übergab den Scheck dann seinem Freunde H.,
ber gestern früh damit nach Wiesbaden  fuhr
und auf dem Borschuhoerein die Summe ' auch
cmstaudskvS ausdezMt bekam. Man hatte weiter
ausgemacht, daß H. darauf »u Hause versuchen
sollte, sich in den Besitz des elterlichen Sparkassen¬
buchs über 4000 Ji  zu setzen und . davon wettere
360 ,ä abzuheben. Gestern mittag wollte das
hoffnungsvolle Paar dann übr-r Maim und Köln
nach Antwerpen fahren und von dort aus mit
dein ersten Dampfer nach Amerika. Dadurch,
daß di« Polisei im letzten Moment Wind von
jder Sack« bekmn. erfuhr der "' •*»
nn'vorhergesehen« Abänderung . Man nahm näm¬
lich die Wändernöae ! kurzerhand fest und iceare
sie in Polizeiservahrtom . H. hatte von der ab¬
gehobenen Summ« inzwischen eine Reisetasche,
einen Schlagring . Revolver und einen Dolch be¬
schafft: ein Bund mtt Schlüsseln und Dietrichen
batte er feinem Arbeitgeber schon vor einiger
Zeit entwendet. Bei der Vernehmung gaben die
jungen Sünder an . daß der Wunsch, nach Amerika
zu gelange», ttm dort ein „freies Leben" zu
führe», in ihnen ausgemacht fei. Sie wurden
beu-te vormittag dem Amtsgericht Wiesbaden
vorgefllhrt und werden nun wahrscheinlich nach
der Aburteilung der Fürsorgeerziehung über¬
wiesen. Gestern nachmittag 5 Uhr fand in der
Aula der höheren Mädchenschule -die feierliche
Einführung  deS neuen Direktors der An¬
stalt , Herr, , Dr . Schmitz au-s Eschweae statt.
>̂dach einem einleitenden Gesang des Schü-lerinuen-
chores begrüßte Herr Oberbürgermeister Vogt
den neuen Direktor in längerer Ansprache und
überreichte die AnstellnngSiirkunde. Dem Will-
komemensgruß -der Schule und des Lebrerkolle-
giunis übermittelte Oberlehrer Dr . S chw e n -
d er : für den Lehrkörper der Riehlschule sprach
Herr Professor Heine.  Herr Dr . Schmitz
dankte für den ihm bereiteten herzlichen Empfang
und entwickelt« darauf in allgemein fesselnden
Ausführungen , in denen er sich an den Magistrat,
au seine Kollegen, an die Eltern und schließlich
an die Schülerinnen selbst wandte , fein päda¬
gogisches Programm . ^

». Soimenberg , 11. Jan . 8« der am 3. d. M.
nbgchaltenen Holzverfteigerung hat !der Ge-
meindevorstand den Zuschlag erteilt . Die Ab-
snhrscheine können auf dem Bürgermeisteramt
in Empfang genonnnen werden . Die nächste
Holsversteigerung findet am 15. Januar statt. —
Für den Amchaunngsnnterrtcht in den htestgen
Volksschulen sollen schöne Exemplare der vom
Feldhüter und Gemeindeförster »um Abschuß ge¬
brachten Raubvögel präpariert werden . Die
hierdurch entstehende« Kosten bat der Gemeindc-
vorstand bewilligt. — Zur Erleichterung des
AubruoS im Distrikt Ober der Dietenniühle bat
der Genieindevorstand auf Wunsch mehrerer In¬
teressenten den bestehenden Fluchtlinien - und Be¬
bauungsplan abäiidern lassen. Der neue Plan
sicht neben einer Verschmälerung der Straßen-
vretten sämtlicher projektierten Stra -ßenzüge einen
neuen Zug vor . In der letzten Sitzung wurde
der neue Fluchtlinienvlan sestsesetzt. — Ein Ein-
svruch gegen die Abänderung des Fluchttinisn-
planS Dreifvitz hinsichtlich der Straße wurde teil-
weise als begrlindet erachtet. Mt dem Antrag¬
steller soll verhandelt werden. — Beim Abschluß
der Stande  s reg  isie r für den Bezirk Son-
uencherg-Nambach wurden fcstaestellt: Geburten
107 (124) Eheschließungen 31 (33) und Todes-
sälle 63 (67). — Auch im diesem Jahre sollen
Ob ste d e l r ei s e r kostenlos an Landwirte und
Obstzüchter zur Verteilung gelangen. Die besten
Sorten für die hiesigen Verhältnisse können auf
dem Bürgermeisteramt ersehen werden.

er . Erbcnhcim. 11. Jan . Der Haushaltuugs-
Vo ran sch lag der hiesigen Gemeinde für das Rech¬
nungsjahr 1012 liegt vom 10. Januar ab zwei
Wochen auf hiesiger Bürgermeisterei offen. — Der

„Männergesangverein"  veranstaltet am
kommenden Sonntag im Saale „8uni Adler" sein
diesjähriges Winterkonzert. — Dem biesi-
gen Jugendverein wurde die Ausübung der Ju¬
gendpflege  für den hiesigen Ort übertragen.
Vorsitzender des Ortsausschusses ist Bürgermeister
Merten.

d. Schierstein, 11. Jan . Unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Schmidt  fand hier dieser Tage
ein« Gemeindevertreter - Sitzung  statt.
Der erste Punkt der Tagesordnung betraf einen
Antrag des Bürgeroereins auf Er¬
höhung der Zahl der Gemeindeoer-
ordneten.  Da der Verein noch nicht im Besitze
der erforderlichen Unterlagen ist, wurde von ihm
der Antrag  wieder zurückgezogen.  Ein
Gesuch der Rheingau - Elektrizitäts-
Werke Eltville  um Genehmigung zur Ver¬
legung einer Hochspannungsleitung in den Di¬
strikten Thal , Pfarrgowann , Gräsel und Herders,
das die in diesen Bezirken liegenden Gärtnereien
in verbessertem Maßstabe mit elektrischer Kraft zu
versehen bezwecken soll, fan-d einstimmige An¬
nahme des Kollegiums. Es wurde eine Auer-kennnngs gebllhr von 50 Mark vorge¬
schlagen. Desgleichen fand ungeteilte Annahme
das Gesuch der Firma Schulz und Braun  be¬
treffs Errichtung eines Fabrikgebäudes  ans
ihrem Gundstück im Distrikt EtsemnännÄen. Die
An trag stelle rin muß 246 Qmtr . unentgeltlich zur
Anlage der neuen Straße an die Gemeinde ab¬
treten . Die S t r a ß e n b a u ko ste n sind auf
2423 Mark in Ansatz gebracht. Die Errichtung
einer 16. Lebrstelle  an der hiesigen Volks-
schn l e. welche eine Mehrbelastung des Etats von
8000 Ji  verursachen würde , wurde abgelrünt
mit der Begründung , toß die Schülerzahl stark
znriickgehe. Dem Ztmmermeister Ehr . Thiele
wurden etwa 120 Kiefer-Stämme aus dem Ge¬
meindewald zum Preise von 13 Ji  für den Qmtr
mit 11 gegen 2 Stimmen überlassen. In die
Kommission zur Bvratrmg und Ausstellung des
Haushalts ° Voranschlages  für 1012
wurden die Herren H e i n z, Virk und Kahn
gewählt . Den Schluß der Sitzung bildete die
F e st st e l l u n g der G e ni « i n d e r c chn u n g
für das R e chn n n g s i a b r 1911. Die Rechnung
weist an Einnahmen 238 864,67 JI,  an Ausgaben
221 271,40 Ji,  somit eine Mehreinnahme von
j8 50-3,27 Ji  auf . Im Verlauf der Debatte
brachte Herr Birk  den Antrag ein, zukllnsttg
das T a g l o h n f u h r w e r k im A kkv r d >v e g e
zu vergeben^ indem damit die unhaltbaren Ver¬
hältnisse auf diesem Gebiete am besten zur Rege¬
lung gelangten.

S . Ans dem Nhciugan , 1t . Jan . Die
Weinbergsarbeitcn ruhen . Der allgemein
herbeigesehntc Winter scheint nun ernst ma¬
chen zu wollen und sendet seine Vorboten,
den NvvdostwiuÄ und die Schneeflocken, aus.
Das langandauerndc Regenwctter hat den
Boden vollständig durchweicht . Dies ist von
keinem Vorteil für das Betreten der Wein¬
berge . Die Nachfrage nach 1911er Wernen ist
stark. Hat sich auch der Handel  noch kein
endgültiges Urteil über die Beschaffenheit
des 191ter gebildet , so setzt er sein Vertrauen
darin , daß die heiße Glut des Sommers kei¬
nen schlechten Jahrgang wachsen lassen
konnte . In einer Reihe von Gemarkungen
sind die Vorräte an 1911er Weinen bis au?
ganz kleine Reste verkauft . Namentlich grö¬
ßere Weinfirmen suchen die ganze Kreszens
einer Gemarkung käuflich zu erwerben . Da¬
gegen lagern in den Kellern der größeren
Güter und Vr Winz -ruereine noch ganz be¬
trächtliche Vorräte , sodaß zu den Weinvcr-
steigerungen im Frühjahr das Angebot groß
werden wird . Die Preise sind hoch. Bezahlt
wurden durchschnittlich im Rheingau 1200
bis 1700 JI  für das Stück 1911er Wein , für
Weine besserer und besten Lagen 2000 bis
3200 M.  In älteren Gewächsen ist das Ge¬
schäft still. Die Vorräte sind klein und wo
solche vorhanden sind, da verzichtet man auf
den freihändigen Verkauf und wartet das
Frühjahr mit seinen Weinversteigernngen
ab. —

X Oestrich. 11. Jan . In Remagen starb vor¬
gestern der hier als früherer langjähriger Ge¬
meinderechner dei Freunden und Bekannten noch
in gutem Andenken stehende Karl Fos-evh 3 e r b e.
Gräflich von Fürstenberg 'scher Rentmeister, tot
Alter von 70 Jahren . — Hier wurde zum zweiten¬
mal der Arbeiter F . Scheffler  von der Po¬
lizei festge-nommen und in Nntersuchnngs-haft ab¬
geführt . Sck. steht im Verdacht, den am Sonntag
in der Restauration „PhilippSburg " verübten
Einbruch begangen »u haben. Gelegentlich seiner
ersten Festnahme reichte das Belastungsmaterial
nickt aus und wurde er damals wieder ans der
Haft entlassen.

h. Geisenheim, 11. Jan . Di« letzte Woche Ehler
in der Turnhalle stattg-ehabte Geflügel-
An  s ste l l u n g des „Geftiigel-zuchwereins Mit-
telvbeinaan " war von etwa 3500 Personen be¬
sucht. Eröffnet wurde ste von dem Ehrenvor¬
sitzenden. Bürgermeister Pohl-  Geisenheim. der
sich in einer längeren Ansprache über den Nutzen
und Wert der Geflügelzucht verbreitete.

S . Rüdesheim , 11- Jan - Bei der Abfahrt
des Zuges 125, Wiesbaden — Niederlahn-
stein, von der hiesigen Station st ü r z t e der
62jährige Packmeister Friedrich  des Zu¬
ges von demselben ab und blieb besinnungs¬
los liegen . Der sofort herbeigeholte Arzt
stellte Gehirnerschütterung  fest . — Der
völlige Umbau der hiesigen Pfarrkirche wird tm
Frühjahr d. I . begonnen. Die Vergebung der
Arbeiten ist jetzt erfolgt und werden diese von
hiesigen Handwerkern ausgeführt . #

o. Branbach . ll . Jan . Der Kriegerveretn
hielt dieser Tage seine Jahreshauptversamm¬
lung ab. Die Neuwahl des Vorstandes
hatte folgendes Ergebnis : 1. Vorntzender
Dr . Romberg . 2. Vorsitzender Bahnmeister
Hagenmv , Schriftführer Hotelier Forst , Kas¬
sierer Lehrer Wirth . — In einem Wein¬
berg  hiesiger Gemarkung wurden nochmals
vollständig ausge reifte Trauben  ge¬
funden . — Eisenbahnassiftent Karl Arnold
wurde von hier nach Mainz versetzt. — In¬
folge der hier ausgcbrochenen Mmrl - nnd
Klauenseuche ist die Stadt für die Ein - und
Ausfuhr von Klauenvich gesperrt . Die

werü n̂ streng durchgefustrt.
sf Aus dem Oberlahnkreis , 11. Jan . La-udes-

Obstbaulehrer Herr  m a n n-Geisenheim hielt in
den letzten Wochen in den Gemeinden Weil-
münster , Aulenbausen , Blessenbach, Robnitadt und
Langenbach Obstbamnpflege-Kurse, die nunmehr
beendet wurden . In denselben fanden praktische
it n t c t tü e t f tt tt £ c u üfre* MMemarze
Pflanzen der Bäume , Baumschnitt , Umpfrovsen
nsw.. sowie Vorträge über die Grundlagen einer
ge-winnb ring enden Obstkultnr statt . Die nrak-
ttscheu Unterweisungen sowohl als auch die Vor¬
träge erfreuten sich einer 'außerordentlichen Teil-
ivahme. Die Zahl der Ortsvereine -des Kreisobst-
bau-Vereins Oberlabn beträgt gegenwärtig 48
mit zusammen 800 Mitgliedern . Weitere Kurse
werden im Nkürz  in den Gemeto-den Allendorf.
Haffelbach, Ga udernbach nnd Wirbel an abgehalten
werden.

f-f Wcilburg . 11. Jan . Ein Fremder , der sich
den Namen Techniker Braun  vom hiesigen
Balmhofsban beiilegte. mietete dahier eim-g-e Woh-
mnigen . Er gab dabei an-, eben erst angekonimien
zu sein, seine Ueberweisnng-spavi -ere seien noch
nicht eingetroffen , ebenso sein Gehalt noch nicht
au -gezahlt worden . Er bat schließlich die Ber-
m-ictcr um Geldbeträge , welche ihm auch gewährt
wurden . Wetter übergab er die Anfuhr seiner
Möbel einem hiesigen Kuhrunt -ernehmer und ver¬
langte von diesem ein Darlehen . Dieser ging
ie-doch auf den Schwindel nicht ein und machte, da
ihm die Sache verdächtig schien, der hiesigen Po¬
lizei Anzeige, der es gelang, den Schwindler in
der Person eines Eisendre-Hers n-mnenS H e i n tze
ans Ems zu ermitteln und zu verhaften.

X Hachenburg, 11. Jan . Mit Eintritt der
kälteren Witterung treten auch die reifenden
Hand werksbnr scheu  in -die Erscheinung.
Die Leute wandern nämlich, sobald der
Mnter kommt, zur A r b e t t e r ko lo n i e E l -
kenroth  zwischen hier nnd Betzdorf, um dort
Unterkunft zu finden. Die Kolonie, die von
Franziskanern betrieben wird , bat große
Strecken Sumpfland nach und nach in fruchtbares
Kulturland  verwandelt.

r a n d für das Portefeuille des Aeußern ge¬
nannt . _ , .

Zum Bcrgarbeiterstreik t« England
London , 11. Jan . Das Unterhansmit-

glied Edward,  Präsident des Bergarbeiter-
Verbandes in Großbritannien , erklärte einem
Interviewer , er persönlich hoffe , daß der
Streik vermieden  wevden könne . Es
beständen übrigens keine Vereinbarungen,
daß auch in Deutschland der Bergarbeiter¬
streik beginnen werde . Die Frage habe dem
internationalen Komitee bis jetzt nicht vorge-

^oen . Stratzentämpfe in Paris.
Paris , 11. Jan . Gestern planten di« So¬

zialdemokraten Straßeu -K undgebungen
vor dem Gebäude des Zuchtpolizeigerichts,
um einen Druck ans die Richter zu Gunsten
der wegen militärfeindlicher Umtriebe ange-
klagten Genossen auszuüben . Während der
24stündige Generakstretk ins Waffer frel,
gelang es den Syndikaten , die Massen mobil
zu machen nnd bereits um 3 Uhr nachmittags
wimmelte der Bonlevard von einer dichteil
Menschenmenge , die johlte , schrie und pfiff,
so daß die Polizei einschreiten mußte . Sie
war aber nicht stark genug , um den Pöbel
auseinander zu treiben und eine Eska¬
dron  republikanischer Garde  griff die
nach Tausenden zählende Menge an . dle zu¬
meist mit Knüppeln , Schlagringen und Mes¬
sern 'bewaffnet waren . Aber auch die Garde
konnte die Menge nicht zerstreuen . Die
Kämpfe  zogen sich bis an das Seinrnfer
hin und hemmten  de « ganzen Ver¬
kehr.  Man holte nun Kürassiere,
welche in einer Stärke von zwei Eskadronen
mit blanker Waffe  vorging . Wohl ge¬
lang es jetzt. Lust zu schaffen, aber di« Zn-
sammenstöße lösten fich in Einrelkämpfe
auf , die am späten Abend noch fvrtdanerten.

Letzte Drahtnachrichten.
Tausfeierlickkeiten im KroiwriNUN-Palais.
Berlin , ll . Jan . Die Taufe des jüngsten

Kaisereukels findet am 2 8. Januar  im
Kronprinzen -Palais statt.

Zur französischen Kabinettskrise.
Paris , 11. Jan , Die Haltung der Mehr¬

heit  s v a r t e i e n in Kammer nnd Senat
hatte sich im Laufe des gestrigen Nachmittags
unter dem Einfluß Clemenceaus so stark zu
Nngnnsten Caillaux  verändert , daß
dieser cs für geraten hielt , zurückzutreten.
Präsident F a l l i tzr e s wird heute die Prä¬
sidenten der Kammer und des Senats beru¬
fen, um die allgemeine Lage und die daraus
sich ergebenden Konsequenzen zu besprechen.
Im Elysöe zeigt man sich zur Stunde einem
ileberqangs minister tum  mit D u-
puy  als Ministerpräsidenten geneigt , weil
die allen Parteien sympathische Persönlichkeit
des genannten Senators , des Herausgebers
des einflußreichen „Petet Parrsien " . eme ge¬
wisse Gewähr für die möglichst schnelle Bco-
abschiedung der Marokko - und Kongo -Bor-
lage verspricht . Der Berufung des Senators
Co mb es stehen mannigfache Bedenken ent¬
gegen . Einem Ministerium Clemeuceau
gibt man nur geringe Aussicht auf Bestand,
weil die jüngsten Vorgänge i« öer -renats»
Kommission deutlich erkennen ließen , daß
Clemeuceau aus reiner Rechthaberei das
deutsch-französische Abkommen in Frage stel¬
len könne. Auch von Delcassö  als künf¬
tigem Ministerpräsidenten wird gesprochen.
Im Zusammenhang mit diesen Kombina¬
tionen wird überall der Name Mille-

äm  der Geschäftswelt.
ffiin Fiichk- chLnch. Die Sffchhmrdlm« I . I . am

Maritpliatz-WieSbaden hot om MchimiSuch herm-SseMveir.
»velches für die « Giratare gnattä deraSfotgt tottb. D- S
Ko<Mich fetzt dis H«mssva«ieil i« de» Stand , di« mchr
hasten Nische« f vielerlei Arte» gut und fchutuckhnft zu-
KUvsrei-ten.
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Vond« WettervienftsieL« WeUtznrg,
Höchste Temv. »ach 6 .: 4, niedrigste Zank &
Barometer: gestern“59,8 mm, heute 772,9 mm;
Voraussichtlich « Witterung für 12. Januar:

Zeitweise aufheiterndes Frostweiter , ohne
erhebliche Niederschläge . Die Schneedecke
ans dem Feldöerg beträgt noch 8 Ztnrtr.

Sriederfchlagshöhe fett gesterm
Wellburg . . . . 2 Trier . 1
~ " WitzeahaafesFcldber« . «
Neukirch. . »
Marburg

Schwarzenbor»
Kostet

Waffer, Rhenwsgel Sanb gestern 3.99 heute S83
stand: Lahnpegel Wellburg: gestern4.12 heute3.70
,, , eonnenanfwtOB 8.W
IJ.  Jan . eoKnennntreiian-! 407

Sto*6ottfftanu l .as
•Monbuntecgan* 44  ^

Schrift- « rb S ^ chMSlettrms : Sonrad LeobM.
«reanv-arai» str d« l patEdm , Lach, das Srevllet« !.
str den Handels- und aOgtaetaea Zell:  Petrr Ttzlrl;
Ste fco» totalen Xeü:  S . « . « stet ; Sr Nachrichten an$
SeaStam, den NachbarILnda» . (Or , _ _ _
Nachrichten: A. mmtt;  für de» » ifeuiteutetf : Hane
vnfchmasn. — Druck trab Vertag: gttaSfcteeaec SJerretat-

Anzeiger ftmtrob Sreckaid, fSmMch tj» wteSbadsr.
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nicht prefSsllch ja abreBUtm. W» btr Lstarwahomg
mtoretasst eingetaadter M-ssklNdte »drtstMtst Nr
Redaktion keine Verantwortang. » aoabwc RuUnifttn

wandern In den Panierter».

Wähler auf gepasst!
Heute früh erhielt ich durch die Post den Wahlaufmf und Sttmmzettel der nationalliberaleu Pattei in einem

Briefumschlag mit der Aufschrift:

Vereinigte burgerliehe Parteien!
Namms der Fortschrittlichen Voltspartei mache ich darauf aufmerksam, daß die nationalllberale

Partei nicht das Recht hat ihren Kandidaten als den der vereinigten bttrzerlichen Parteien zu bezeichnen.
Unser Kandidat ist Herr

Albert Sturm , Rentner, Wiesbaden.
Der Vorsitzende des wahlverems der gortschüMche« Volkrpaüei:

Dr. Albei »ti , MMrat.
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Iohannkberg.
Weithin sichtbar ist der stolze Bergkvvf, bet  sich

oberhalb Nüd « sb «in,  gegen den Rhein vor¬
schiebt und den aanzen Rheingau beherrscht. Die¬
ser hervorragende Platz war in früheren Zeiten
für ein Kloster des Bvne-diktinerordens bestimmt.
Bon Altersher hieb dieser Berg Bischoss-
berg  und war im Besitz des Mainzer Bischoss-
stuhl-cs.

Er wurde im Jahr « 109V oder 1061 von Erz¬
bischof Ruthard -dem St . Albanskloster
zu Mainz übergeben, um aus demselben ein Be -
n e d i k t i n e r kl o st e r zu errichten. Durch ver¬
schieden« Schenkungen erstarrt « das bis dahin als
Propste ! von St . Alban vmr Mainz verwaltete
Kloster -derart , daß Erzbischof Adalbert !,
von Mainz  dasselbe zu einer selbständigen
Wtei erhob.

Das ganze 1s. Jahrhundert hindurch hatte sich
Kloster Johannisberg  großer Blüte zu
erfreuen . Im 14. Jahrhundert kam das Kloster
in Niedergang. Erzbischof Adolf !. nahm di«
Verwaltung in die Hand irnd -bestellte den Vice-
dom U-lrich von Lronberg »um Verwalter.
Erzbischof Diether reformierte 1452 die Regeln
des Klosters und unterstellt « dasselbe -der Visi-
tatur -deS Jakobsklosters in Mainz . Den Todes¬
stoß gab dem Johannisberger Kloster der
Bauernaufstand  von 1625.

Im Jahr « 1552 fiel Ma r k« r sf A l » re » t
von Brandenburg in den Rheingau
ein, wobei die Abt« eiugeäschert wurde . Die
Mönche flüchteten und mit der Absetzung des letz¬
ten Abtes 1563 hörte -der I o h a n n i s b e r g als
Kloster »n existieren aus . Di« Güter des Klosters
blieben zunächst unter B-erivaltung des Vkainzer
Stuhles , der sie später für 30 000 Gulden an
Hubert von B -levberg  verpfändete . Doch
auch diese Familie fand ihre Rechnung bei der Be¬
wirtschaftung -der Güter nicht, -rmd sah bas
Kloster Fulda sich bewogen, dem Erzbistum Mainz
den Antrag zu stellen gegen Erstattung des Pfand¬
schillings den Johannisberg zu übernehmen.

Dieser lieb zunächst die Klosterkirche umbauen.
Unter Fürstabt Adalbert von Wal¬
derdorf  wurde dreißig Jahre später anstelle
des zerstörten Klosters das jetzige Schloß  er¬
baut, welches bis 1802 im Besitze von Fulda blieb.
Bon diesem Jahre bis 1805 kam es an Nassau-
Oranien.  dann ln den Besitz von Frank¬
reich.  welches -das Schloß dem General Keller-
mann überwies.

Beim Friedensschluß 1813 wurde es vorüber¬
gehend an Nassau  wieder zurückgegeben, schon
1815 jedoch von Oesterreich in den Besitz genom¬
men, welches dasselbe im folgenden Jahre dem
Fürsten Metternich  schenkte. Im Besitze
dieser Familie befindet sich Kirche und Schloß
beute noch, di« Verwaltung -des Schlosses ist aber
in letzter Zeit anders als früher gestaltet worden-.

Die Kirche dient -dem Dorf Johannis¬
berg als Pfarrkirche.  Sie verrät in ihrer
jetzigen Gestalt wenig -mehr von dem Aussehen,
ivelche sie »u Anfang -des 12. Jahrhunderts zeigte,
nur die halbrunde Hauutavsid« bat die alte Form
bewahrt . Sehenswert in derselben sind -der herr¬
liche Haupta-ltar uird die prächtige Kanzel, beide
aus Mannor . Auch das Schloß hat von dem
Bau des Fnldaer Fürstbischofs nur zwei stattliche
Pavillons mit Mansardendach beinahrt , welche den
Eingang zu dem Schloßhof flankieren.

Der Sch lob bau ist huse-isenförmtg, von
zivei Flügeln ei-n-gerabmt . DaS Schloß wurde im
Anfang -des 19. Jahrhunderts um ge baut  und
-st in der z-ivetdeu Hälfte -des JavrhuudertS durch
.-inen französischen Dekorateur im Innern aus¬
gestattet worden. _

aus den Nachbarländern.
S . Vom Rhein . 11. Jan . Als in Linz der

Dampfer ,.H oll an dia"  an der Lande-brücke an-
legen sollte, wurde er von dem herrschenden
Sturm « mit großer Gewalt erfaßt und gegen diese
geschl-eudert. Die Gewalt des Anpralles war so
grob, daß der Betonverputz des Ufers ausgerissen
ivurde. Landebrücke und Dampfer wurden nur
wenig beschädigt. .

Mainz . 11. Jan . Dir der i- tadtblbl-i-othek
zugeschriebenen Kredite sind um 3000 Ji  pro Jahr
erhöht worden und soll damit ein« Volks¬

bibliothek  ins Leben gerufen werden. Di«
Stadtbibliothek wird in dem neuen Heim außer
den wissenschaftlichen auch den volkstümlichen Be¬
dürfnissen in erhöhtem Maße Rechnung tragen.

S . Koblenz, 11. Jan . Di« Winzer Jung  aus
Rümmelsheim . Vater und Sohn , batten sich vor
-der hiesigen Strafkammer wegen W e i n f ä l -
sch uns zu verantworten . Sie waren beschuldigt,
1906er -und 1910er Weinen mehr Wasser und
Zucker zugesetzt zu haben, als gesetzlich erlaubt ist.
Gelegentlich einer Kellerkontroll« beanstandete ein
Weinkontrolleur ein Stück 1909er, das ihm bei der
Zungenprob« als zu süß vorkam. Die chemisch«
Analvse ergab, daß der Wein einen zu hoben
Alkoholgebalt »mb zu -niedrigen Säuregehalt batte.
Während der Verhandlung wurden eine größere
Anzahl Sachverständiger des Weinbaues und des
B -einhandels vernommen . Der Angeklagte Peter
Jung  iun . gab an, sich nur um die Weinberge,
nicht abe-r um -die Kellerwirtschaft gekümmert zu
haben. Johann Jung !en . gab an , die Ver¬
besserung des Weines nach einem Rezevt  vor¬
genommen zu haben-, -bas er von einem Chemiker
erhalten haben will. Die Strafkammer sprach den
Peter Jung frei und verurteilte den Johann
Jung zu 15 0 Mark Geldstrafe.  Der bean¬
standete Wein wurde eingezogen.

# Köln. 11. Jan . In der lebten Sitzung der
Stadtverordneten stand u. a . auch die Einge¬
meindung Mülheims  aus der Ta-gesord-
IWM: nach längeren Debatten einigte man sich
dahin, daß die Steuern in Mülheim fünf Jahre
nach der Eingemeindung auf dem jetzigen Niveau
bestehen bleiben sollen. Wenn -die Steu -ermehr-
erträge aus Mülheim eine Höhe erreicht haben,
die einem Drittel der Kosten der neu zu erbauen¬
den Rheinbrücke entspricht, so verpflichtet sich die
Stadt , den Bau der Brück« sofort in Angriff zu
nehmen. Die Stadt Mülheim soll ihre Zustim¬
mung zu diesen Bedingungen abgeben.

sc. Gießen, 11. Jan . Die Herren Gewerbe¬
akademiker in Fried -b erg  markieren -die
Korpsstudenten  sehr gern«. Vor allem zie¬
hen sie bei der geringsten Gelegenheit vom Leder
und gleich sind die Herren „Studierenden " mit
einer Forderung ,-a-uf Säbel " bei Är Hand. So
wurden int Sommer 1911 auf -der Kegelbahn des
Gasthauses „Alt-Heidcl-berg" in Bad Nauheim drei
Forderungen aus Säbel uitd eine Schlägermensur
ausgetragen , die unblutig verliefen . Die Ge¬
werbeakademiker Fried . Schiirmann  aus Kiel.
FI a s che r aus Hagenau , I . Zimmermann
aus Freiburg i . Br ., G. Hammer  aus Sörth.
B-ez. Eoblenz, K. F . Schmiedel  aus Nieder-
schwörschnitz, K. Lösche aus Ebersd -ors und- A.
B a r sche r t aus Schwerin , ein ga-nzes Rudel
Füchse, -batten sich deshalb vor der Strafkammer
in Gießen wegen Vergehen auS dem Zweikampf-
Paragraphen zu verantworten . Fl-ascher, der am
gleichen Tage zweimal -an das Schwert getastet,
erhielt 3 Monat « eine Woche  Festungshaft,
-die übrigen ie drei Monate.  Der „Korvs "-
Diener W. Finkernagel -Friedberg , der den
Kamvf-bäbnen die Binden und Bandagen angelegt
und -der Kutscher K. Witze ! aus Friedberg , der
Säbel und Rapiere zu-m Pauckboben gefahren,
wurden wegen Beihilfe zu re 26 Tagen
Festung  verurteili . Auch -di« damalige In¬
haberin -des Lokals, -die j-etzt in Frankfurt -a. M.
domizilierende Wirtin Luise Fiedler,  ging,
iveil sie ihr Lokal als P -anckbodenh-erg-egeben. nicht
ungestraft davon. Wegen Beihilfe muß die
Dame, ein wohl seltener Fall 26 Tage aus
Festung  wandern.

<•) Heidelberg, 11. Jan . Das Projekt für -den
Rathausneu -bau  verursacht an Baukosten
780 000 Jl.

S . Von der Rahe, 11. Jan . Der scharf« Wind
-der letzten Tag«, der schon mehr -die Gestalt eines
Orkans angenommen, hat in Oberstein  große
Verheerungen angerichtet. Mit unheimlicher Ge¬
walt brauste er durch die Straßen und ein in
seinem Wege sich befindendes Hans,  das etwas
außerhalb der Straßenreihen stand, wurde von
der Gewalt des Windes niedergerissen.
Zum Glück war das Haus unbewohnt und so ist
mit Ausnahme des Materialschadens kein weiterer
Schaken »u berichten.

X Neustadt, 11. Jan . Im hiesigen Bahnhof
wurde der Rangierer Johann M en tz aus Diedes¬
feld beim Ueberschr-eiten der Gleise von einem
einlaufenden Zuge überfahren.  Der Körper
wurde i« zwei Teile zerschnitten.

* Pirmasens , 11. Jan . Im Wald« wurde
dieser Tage di« Leiche -des seit Anfang d. M.
vermißten Kausmannsiehrlings B « t se l von hier
ausgesunden. Der junge Mann hatte sich vier
Re-volverschllsie in den Koos beigebracht.

üu§ dem GmchtZsaal.
k̂ iesbadener Schwurgericht .)

Konkursverbrechcu.
Auch bei -dem gestern verhandelten dritten

Schwurgerichtsfall bandelt es sich u-m ein Kon¬
kursverbrechen.  Di « Anklagebank -nahmen
ein der 29 Jahr « alte verheiratete Kaufmann
Engen W e i t l a u f und sein Vater , der 66 Jabre
alte Gutsbesitzer und Kaufmann Franz Weit¬
lauf  von Deidesheim. Der erster« soll nach
seiner Zahlungseinstellung Vermöge nsstücke ver¬
heimlicht und beiseite geschasst, ferner seitiem
Vater vor den anderen Gläubigern eine Ver¬
günstigung gewährt haben, auf die er fernen An¬
spruch batte, während der Vater beschuldigt
wurde, daß er ihm bei den Straftaten wissentlich
Beistand geleistet habe. Im Juli 1909 über¬
nahm der Angeklagte von dem Kaufmann
Fromm « ! in Schierstein  dessen Geschäft.
Der Gang des Geschäftes entsprach aber nicht beit
Erwartungen . Der Gläubiger erwirkte in einer
Klage ein Urteil gegen ihn un-d ließ am 15. Ja-
iM-ar v. Js . das Warenlager pfänden . Natürlich
geriet Weitla-uf dadurch in «ine recht prekäre
Lage. Pro forma verlegte er das Geschäft zwar
in ein anderes Hans , im ganzen aber war er
fertig damit . DaS Urteil  lautete unter Zu¬
billigung -mi-ldsrnd-er Umstände wider den Sohn
auf 4 Monate,  wider den Vater W e i t l a u f
auf 1 MiNtat Gefängnis.

lWiesbadener Strafkammer .)
Die gesäschte Quittung.

sc. Am 1. Juli 1909 war der Händler Edmund
Maier  in Nied in Geldverlegenheit und borgte
sich deshalb von einem Eis-enbahnarbeiter 150
Mark aus Schuldschein. Als M. am Fälligkeits¬
tage seiner Schuld nicht nachkomm-en konnte,
wurde ihm Ausstan-d erteilt und zahlte er später
50 Mark ab. worüber ihm Quittung erteilt
wurde. Als aber ans die restlichen 100 Mark
Klage angestrengt wurde , trat M. mit einer Quit¬
tung über 150 Mark hervor . Das Amtsgericht in
Höchsta. M. verurteilte Maier jedoch, -da es eine
Fälschung -der Quittung  annahm , die da¬
rin bestand, -daß Maier vor die 50 eine 1 gesetzt
hatte . Die weitere Folge war ein Straf¬
prozeß  ivegen Urkundenfälschung, -der
sich vor dem hiesigen-Gericht abspielte. Dieses er¬
kannte gegen Maier auf 2 Monate Gefängnis
wegen Urkundenfälschung.

Unverbesserlich.
sc. Di« 30jährig« Köchin Babette H a r t -

mann  aus Bauern hatte sich, nachdem sie im
Juli v. I . nach Verbüßung einer längeren Strafe
aus -dem Zuchthaus entlassen worden ist. unter
dem Namen Amalie Karst aus München in
Wiesbaden als Hausmädchen verdingt . Sie -war
aber nur drei Tage in dieser Stellung und stahl
während dieser Zeit aus dem Silberschrank Be¬
stecke. Außerdem suchte sie sich Münzen aus einer
ivertvollen Münzsammlung -heraus . Sämtliche
Ge-genständ« versetzte sie teilweise, nachdem sie am
nächsten Tage mit ihrer Beute verschwunden, in
Würzburg . Am 20. August v. Js . wurde sie dann
von einem Fabrikbesitzer in Nürnberg engagiert
und trat die Stellung nachmittags an . Ms die
Familie abends ausging , stahl sie für ca. 2000
Mark Schinuckgegenstände und 230 Mark bar
Geld und verschwand -am gleichen Abend noch.
Ende November v. Js . wurde sie i-m Frankfurter
Hauvtbalmbof verhaftet . Wegen eines einfachen
Diebstahls in einheitlichem Zusammenhang mit
versuchten schweren Diebstahls im wiederholten
Rückfall und eines weiteren einfachen Diebstahls
erhielt die Ha r t m a n n drei Jahre sechs
Monate Zuchthaus.

a
Schuld und Sühne.

§ Mannheim, 11. Jan . Die hiesige Straf¬
kammer verurteilte den Metzger Hch. H e i ß-
l e r aus Waldhof , der seinem eigenen Vater
dadurch schädigte, daß er eine Vollmacht,
auf Grund deren dieser von seinem ehema¬
ligen Brotherrn einen Ruhegehalt bezog,

fälschte, die Vension abhob und mit seiner
Geliebten verjubeüe , zu 1 Jahr Gefäng-
n i s.

Ein Todesurteil . . ^
Bromberg , 11. Jan . Das -hiesige Schwur¬

gericht hat -den 36 Jahre alten Arbeiter Jakob
Kaminski  wegen Mordes und die Arbeiter¬
frau Jackowiak wegen Anstiftung zum Morde zum
Tode verurteilt.  Kaminski batte am 15.
Oktober den Ehegatten seiner Geliebten Jackowiak
auf deren fortgesetztes Drängen im Walde bei
Rogowo erhängt.

Luftschiffahrt.
* Neue Zeppelin-Kreuzer. D-as in Düsiel-

dorf gestrandete Zeppelin-Luftschiff „Deutsch-
la  n d" ist nunmehr auf der Lustschiffwerst wie¬
der  b e r g e st e!  l t. Die Passagierkabtne und
rbre Einrichtung konnten tu dem neuen Lustschiss
noch vollständig Verwendung finden. Auch mit
dem Bau eines neuen Zeppelin - Luft¬
schiffes  ist bereits begonnen worden.

* Flugzeugpost in Deutschland. Der Ver-
kebrsverein am Babnhof Bork  hat -mit dem
Grade - Werk  eine Vereinbarung getroffen,
um zwischen Bork  und Brück -einen regel¬
mäßigen Po st verkehr mif dem Luft¬
wege  mittels Gvade-Fliegern einzurichten.

* Ein Unfall auf 'dem Flugplatz Johannis¬
tal trug sich vorgestern zu. Der Leutnant K c s ke,
ein Schüler -der Hafelin-Werke, ging auf dem
Flugplav an dem Schuppen -der genannten Flug-
tzeng-Fabrik vorbei, als sich eine Klappe des
Schuppens löste und den Offizier unter sich be¬
grub . Hinzucilend-e brachten den Offizier , der
das Bewußtsein verloren 'batte, nach dem Sani-
tätsramn . Dort stellten di« Aerztc eine Knie-
Verletzung fest.

* Wettflug Berlin -Kopenhagen. Für den kom¬
menden Sommer ist ein deutsch - dänische r
Wettflug Ber -l in - Kopenhagen  in Aus¬
sich genommen. Es sollen nur deutsche  und
dänische Flieger zugclasseit werden.

* Ein neuer Flugplatz in Nordwestdcutscklanb
ist in Rottbausen bei Essen a . -d. Ruhr anzulegen.
Der Zweck der zu bildenden Gelellsäiaft ist, die
Luftschiffahrt, in Westdeutschland im Interesse
ihrer eigenen ges-un-den Entwicklung und -besonders
auch im Interesse der Landesverteidigung zu för¬
dern. Die Gründer geben davon aus , daß die
Stationierung eines oder ncebrercr Luftschiffe au
der Westgreiize, die Errichtung von Lustschiss-
hallen, -die energische Förderung des Flugwesens
durch Einrichtung von Fliegerschulen. Bau von
Flumnaschinen usw. für die Landesverteidigung
von -großer Bedeutung sind. Der Flugplatz soll
auch der Militärbehörde zur Ver¬
fügung  gestellt werde», um, wie in Johannis
tbal , Offi-zieve zu Fliegern auszubilden . Er soll
ferner Fliegern aus der Strecke Berlin -Aachen
jederzeit Unt-erkunst bieten. In Aussicht genom¬
men sind auch Passagier- und Neklatnefabr-ten und
Veranstaltung von Flugwochen.

Sport.
* Der Deutsche Marathonlauf1912 im neuen

Jahr «, n-a-pdem der Berlxind Berliner Atblelik-Ncreine in
letzter -Slunde auf di« Austr-a-gun-g dieser Seroostaltung
zugunsten des Fr-anksurlcr Ver-k-andeS für Lurnfvort de: -
zichtst hat, nicht in Berlin, sondern wieder in Frans-
f u 1 1 a.  M . « - getragen werden. Der Ter-miir ist noch
unS-estimmt un-d wird erst aus der s-m Fe-br-uar dieses Jah¬
res m München stattsindcnden Wuhlversuimnlung der
Deutschen Sportbehörd« sur Athlclik endgültig festgesetzt.

* Neue Rennbahn in JohanniSthal . A-wll dom glo -i-
hlatz in Johannisthal soll eine Bahn für Rad - und
Motor - Rennen  errichtet werden, die derei-tS im
April fertig-gestellt sein soll.

*  Eine Lawn-T«n»is -Wcltmcisterschast toirb in Paris
geplant. Es sollen alle internationalen Lawn-Temiis-
Verdünde erngeladen werden, repräsentative Mannscha-llen
für die grötzle Veranstaltung zu -cntscnden.

* Ter FuKhalländerkainpf tzngland .Frankrcich , der in
London dieser T-igc zum AuStrag gelaugte, brachte den
Engländern einen überlegenen Sieg mit 7:t , Hal-bzeit

Der heutigen Gesamtauflage lictt eine Bei¬
lage der Fortschrittlichen Bolksvartci , Wahlauf-
rus -betr ., bei. S8208

Jnventur -Ausverkauf
mit bedeutender Preisermässigung aufsämtliche Artikel

Besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf von Kleider' und
Blus en-Stoffen, Weisswaren und fertiger Wästhe.

Reste und trübgewordene Wäsche unter Einkaufspreis.

Hjiihelm Tieitj Marktstr. 22.
Tel. 896. 33326

Geschäfts-Eröffnung.
Ter geehrten Einwohnerschaft von Wiesbaden u. Umgebung

die ergebene Mitteilung , daß wir am heutigen Tag« eine

verbunden mit eigener Schneiderei kür Umänderungen . Aufbügeln
von Herren - nnd Damenkleidern . sowie Fleckenputzen, erösfnen u.
bitten um geneigten Zuspruch.

Berg und Meseth,
FLrberei und Chemische Waschanstalt . Gardinenwäscherei

und Spannerri.
Anzug reinigen . . . Mk. 2,50
Hott reinigen . . . . 75 Pf.
Uebcrzicdcr u. Mäntel 2.—2.29

Damenröcke . . . Mk. 1.—1.80
Blusen reinigen von 6» Pf . an.

Aire-badcii : Laden : Wcllritzstraße 39. Annabmcstellc: «ehrstr. 12.
Hauptgeschäft : Dotzbeunerstraße 122.

Eltville : Gutenbergstrabe 8.
0012 Mainz : Boppstraße 83. Gärtncrstrabc 4.

külscken Haaren
weiss gewordenen , röt¬
lich schimmernden gibt
Pr . Kahn « Pomade
„Nutin 1.20 ' ein natür¬
lich frisch ., lebhaft .Aus¬
sehen , Monate reichend,
von Franz Kuhn,
Kronenpariüm ., Niln-
berg . Hier : Bruno
Backe , gegenüber d.
Kochbrunnen n . Drog.

_Brecher , Neug. 14.
n_ 33151

Solide Herren-
Wäsche, Hosenträger , Krawatten,

Trikotagen, Manufaktnrwaren,
Turn- und Sportartikel empfiehlt
Alexander Weber,

Schalberg 11. ss 8ä
Aaswahlsendangen zur Verfügung.

Billiger Seefisth-UerkaufI
iaFritkei’s

Hallen
Dirne Woche

frisch vom Fang:

la grosse Schellfische per Pfund 40 pf.
Mit telscli eil fische 35, Portionsfische 25 Pf-
Bratschellflsche Pfund 18, 5 Pfund 85 Pf.
Ia Kabeljau'!i Fsch 25,o.Kopf 30,SÄ
Goldbarsch 25 , Merlans 30 , Bratschollen 35 Pf.
Grüne Heringe Pfund 18 Pf., 5 Pfund 85 Pf.
Frisch gevwäss . Stockfisch (nur Mittelst.) Pfd. 25 Pf.
Obige Preise sind nur ab Lacke » gütig ; und solange

der Vorrat reicht! 33140

Echte Eisler Sprotten!31!fd'Ki“tel'.io 51,!**
= Kochrezepte gratis ! =
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Zwef-Familienbaus . 8 Räume.
rnlj. fr . Lage ganz od. get. zu
verm. Dotzbcim, Rbeinftr . 53.

6282
Die

WirlsHallm Sixinel
Röderftr . 9

ist auf 1. Avril zu verm. Hau»
evtl, zu verk. Räb. bas. 33243

[ Wohnungen. 1
7 Zimmer.

Zrie-nchstr.37.
7 Zimmer . Klicke. Kell.. Man-
iarde , elektr. Licht. GaS vorb.

«i vermieten . 33333
5 Zimmer.

ckeimer Str . 105,5—V-Zim"
Wohnungen mit reicht. Zube¬
hör billig »er sofort » wt«
mieten. 33354

ponPrafflU,
S-Zimmer -Dobnung mitZu¬
bebör auf 1. Avril od. früher
tu vermieten . . 33300Näb. Rdeinftr . 119, 1.

Oranienftr . 62, 1. Etage. 5
Zimmer mit Bad u. reich¬
lichem Zubebör ver. 1. Avril
zu vermieten._ 33300

4 Zimmer. _
Albrecktftr. 36. 4=3tm .-2Bobn.

mit Zubeb. . 1. Stock. Nab.Parterre rechts. 333 37
Blückerftr. 29. v.. mod. 4-3 .-W.

2 Balk.. Erk., v. fof.. 60^
Herderftr . 5. 1., 4 Zlm.-Wvdn.

ver 1. Avril zu vermieten.
Räb . Rbeinftr . 107, v. 6586

Mauern . 8. 1., 4 Z., K. u. K. ru
verm . N. Mauerg . 11. Cf3j-1-1

Mi» elsberg 18. 1. Stock, ist eine
Wohnung, best, aus 4 Zimmern
mit Zubebör auf sofort zu
vermieten,_ *g °tf

Pliilivvsbergftr . 17/19. 4 Zim .-
Wobnumi. Küche und Keller.
Mansarde , ver forori oder
fväter : dafelbft eine Man-
farden-Wobnung 2 Zimmer.
Küche und Keller, ver sofort
zu vermieten . Nab. 2. Stock
bei Schröder._ a-,36°

Webergaffe 39, Ecke Saals ., 1.,
4-Zim.-Wobn. ver sofort od.
fväter zu verm. Näb. im
Eckladen. 31133

Wlelandftr . 13. f» . 4-Z.-W., 2.
_JZt.Z'of.,od.JltJ 1!. Pt. 1~&3361
Äarkftr. 12. vt. u. 1. Et ., je 4-Z.-

Wobn. bill. z. verm. 33177
3 Zimmer.

Adlrrktr . 28, 3 3 . u. K. vernn

Adlerftr . 63, 3 Z.. K , K.. ^ r *.; 1. Avr .. 26 JC  montl. 331039
Adelheidftr. 19, Htü. 1., 3=3 .=

W. m. Zubeb, ver fof. 3850t
Adelbeldstr. 83. Htb. v.. 3 Zim

Küche u. Zubeb. o. fof. z- vm.
_Räb . Adelbeldstr. 93, i . ,3336-
Bertramstr . UL Mtb., 3-Z.-W.

Räb . vt._ 33318
Bertramftr . 22, H.. 3-Z.-W. v.

1. 4. 1912. N. Bdb. vt. 3345
Bleickftr. 13. Sck. 1.. 3 Zun ..

Küche u. Zu'b. a. 1. Avril z.
vm. Räb. Adelbeidftr. 93̂ st

Bleickftr. 15. Htb.. 3 Zimmer
und Küche ver 1. Avril oder
später zu verm.

Bleickftr. 21. 3 Z.-W. ver fof,
zu Perm. Näb. va rt . 33360

Bleickftr. 34. Bdb. 3.. sch. 3-3 .-
B .. Kucke u. Bad v. fof. od.
1. Avr. z. v. N. Modell,dlg.

Blückerftr . 16. Bdb.. 3 Zim. m.
Zi kbeü. v. 1. Avri l. 335 3t

Blückerftr. 16. Bdb.. 3-Z.-W..
480 .k._3S633

Blückerftr . 24. Bdb.. 8 Zim. m.
Zubeb, ver 1. Avril , ste ao

Blückerftr . 82. f» . 3-Zim .̂ W.billig zu vermieten. 335̂ 4
Dotztzcimerikr. 98, Bdb.. icköne

3 Zim., Küche, Keller fof. zu
verm. Räb. 1. Stock l. 332:

Dobireimerftr. 105, Vdb.. 3-
Zimm.-Wobn.. mod. ausaeft ..
billigzu vermieten._ WS«t

Dotzbeimerftr. 146, 3-3im .-W.
m. Zubeb. auf aieick oder fv.
Preis 32N M._ 33175

Drudenftr . 8. 3-Z.-W. z. o. 33365
Eleonorenftr . 4. 1.. 3-Z.-W. m.

Balk. a. 1. Avr. z. vm. Näh.
Langgaffe 25. 1._ 6464

Fauloruanenftr . 7, 3 Zimmer-
Wohn. ev. mit 2 Maus ., H., v.
1. Avril zu verm. Näb. bei
Guft. Gottwald , Goldschmied.

_6559
Feldttr . 22, 3 Zim. u. Kücke ver

Avril . Näb. im Lade». 333 1«
Frankenstr . 18, 1 gr . 3 . u, K.
nt. Zubeb. v. Monat 18 Jl  v.
1, Nov. z. verm ._ 31986

Frankenstr . 23. 3-Z.-W.. 480 M.6467
Göbenftr. 19, Mtb.. 3-Z.-W.33368
Hartingftr . 9, 2.. 3 Z.. Kücke. 2

Kell. v. 1. Avril z. vm. 33174
Helcnenftr . 4. Borderb . 1. St ..

3 Zim. tt. Zubebör ver sofort
oder fväter z. verm. Näb.
b. Becht. Htb. 1. St ._ £3367

Helcnenftr. 17. Htb. vt.. 3 Z..
K. u. Kell. a. fof. o. fv. z. vm.33368

H-llmundftr . 27. 3-Z'.-W . 300 Jl
sofort. 33317

- . . " ... - _
Hirtchgraben 17, sch. 3 Zim .-W

Kücheu. Zubebör n. Werkst, v.
1. Avril zu verm. Fr . Nickolai.

_ 6576
Jabnstr . 44, Htb. 3., 3 Zimmer-

Wobn. für 22 Mk. monatl . zu
verm. Näb. Rbeinftr . 107, v.

6585

KeU-rstr. I« , 3. Kt.
3-Zimmer -Wobnung. berrl.
Laae. schöne Fernficht mit
Manf . ver fof. od. fväter zu
vetut . Näb. 1. St . l. 00363

Kleistttr. 15. fch. 3- 3im .°W. 1.
Stock v. fof. od. fv. s. verm.
N. Wielanditr . 13, vt. l. 33275

Knausftr . 1. 3-Z.-W. fof. z. vm.
Näberes 2. r . bei Seitz„oder
Platterftr . 86. 331 12

Lrbrftr . 16. frdl . 3-Z.-W. im
Abfckl. N. Röderftr . 31. 1. r.32221

Lotbrinaerftr . 34. 2.. fcköne 3-
Zim.-W. Pr . 490 M.  33273

Michelsberg 13,
nebst. Zub . vor fof. »u verm.
Näb. bei W. Menges . 33371

Moritzftr . 64. vt., gr . 3-Z.-W.33317
Neroftr . 12. 2.. 3-3 .-W.. Gas

u. Zu beb. z. 500 Jl.  wenn n.
weiterverm . Näb. 1. St . oder
Bierftadterböüe 35. sigs

Neug. 18. 3 B.. f. belle 3-Z.-W.
z. verm. Pr . 500 Jl.  33176

Niederwaldttr . 14. Grtb .. 3-3 .-
Wobn. v. 1. 4. z. verm. S3l73

Oranienftr . 35, 3Zim .-Wohnung
mit Wafckkückeu. Trockensp.
ver 1. Avril zu verm. 6569

Pbilivvsberaftr . 24. 2.. 3 Sim.
u. Zub . ver 1. Avril «u verm.
Näb . dalelbst. 33174

Platterftr . 4. vt.. ln. Vereins-
bausi 3 Zim .. Kücke. Mkofeu.
2 Kell.. Mfd.. ringsum Gart,
v. 1. Avr . z. rat . N. 1. 333 36

Rieblftr . 5. Mtb .. 3 3 . u. Kücke.33373
Rieblftr . 8. Htü. ock er . belle

3-3 .-W. , . vm. (410 Jl)  33269
Röder-Allee 14. Frtfv .. fcköne

3-3lm .°W. an rubliae Leute v.
fof. ad. fväter ». verm. 3331-,

Am Römertor 7. 2.. 3 3 . u. K.
Näb. bei Lau«. 335a3

Am Nömertor 7, 2. 3 3int . m.
Klicke u. Werkst., aeelmt. für
Sckubm. N. b. Lang. 33215

Sedanttr . 3. 1.. neu berge richtete
3-Zimmer -Wolm. v. 1. Avril
zu vermietest. • 331S5

Näb. Parterre.
Sedanttr . 5. Bdb. 2.. 3 2 .. K.

u. Zubeb. z. 1. Jan . z.^̂ nn
Seerobenstr . 24. Htb. vt. u. 3.

St .. 3-Zlmm.-Wobn. »u vm.Näb. Bdb. 1. r . 33374
Sckwaibachersck. 69. 1.. fck. 3-3 .-

Ä .. neu beraer .. vreisw . z. v.
evtl, mit Stall . 33 *03

Schwalbackerttr . 71. 1., 3-3 .-W.
sof. o. fv. z. vm. Näb. vt. 3339

Sckulgaffe 3. kl. 3-3lm .-W
zu vermieten._

Sckulgaffe 7. 2. St ^ S-Zim .-W.
mit Zubebör v. fof. od. fvät.
Näb. vart ._ 3327»

Steingaffr 13, vt., 3-Zimmer-
Wobn, m. Gas u. Klosett im
Abfckl. v. 1. Avril zu verm.
NW. 1. Stock daselbst. 33825

Steingaffe 13. 2. Stock. 3-Zim-
Wobn. m. Gas u . Klosett im
Abfckl. v. 1. Avril zu verm.
Näb. 1. Stock dafelbft. 33623

Steingaffe 25, 3 Zim.-Woüu.
m. Zub. ver fof. ob. fv. z. v.

_33377

Stifrstratze &0 ,
3-Ztmmer -Woün. evtl , auch
f. aeick. Zwecke, Büro . Kurz-
wareu . Plätte -Anstalt ufw.«
v. fof. ad. Avril z. vm. Näb.

_j3ttftftr._20 i. Laden. _ 03378
Walluferftr . 9, Mtb .. sch. 3-Z-

W. z. vm. N. B db. vt. 3-2̂ 4

WkbkWffk 38.
Frontfvltz , 3 Zimmer . Küche
und Keller zu verm. 33379

Wcllrftzftr. 48. Bdb.. 3-Z.-W.
33381

Wellritzftr. 53. 3 Zim.-Wobn..
Bdb.. al .,od . fv. z. om. 333?a

Wielandftr ." 13.' sch. 3-Z.-W.. 1.
St ., fof. od. fv. N. vt. l. 33382

Dorkftr. 7. 3.. Bdb.. fch. gr . 3 U. 4
Z.-W. nr. Balk. u. reichl. Zub.v. 1. Avril b. zu verm. 1478

Aorlitr . 21. sch. 3-Z.-W. m. Bad.
u. Z. z. v. Näb. 1. l. 6501

Zictenring 7
Garteirb. 2. Stock, schöne 3-
Zim.-Wobn. mit 2 Balkon v.
1, Avril zu vermieten , Preis
M 420 .—. Näb. Vorderb . 2.
Stock bei Küimer._ 33537
Schöne 3-Zimmer -Wobnung.

Bdb.. nebst Zubebör billig ,u
vermieten . Näb. dorkftr . 29.
2. l.. oder Mauririusstr . 7^ vt
Dotzheim. Margaretdenftr . I, 2..

Haltestelle der Elektrischen,
schöne 3 Zimmerwobnung m.
Balkon und allem Zubebör.
billig zu vermieten . Näheres
nebenan b. Silbereisen od. in
Wiesbaden beim Eigentümer

7 Zimmer.
Adlerftr . 28. Z. u. K. z. verin.

Adlerftr . 33. 2 3 .. K.. auf
od. fväter zu verm

lf gf.
33384

Adlerftr . 37. 2-R.-W . N. Bdb^ -

Adlerftr 84. Bdb. Dachw.. 2 8 , Rbeinftr . 82. Stb .. 2 3 . u. St. *, |u. Kuch« fof. od. fv. 33-33 | vertu . Räb Bdb . 1. r . 33412
Adlerftr . 57. 2 3 .. K. u. K. v.
_ sofort zu verm. ->»3?^
Adlerftr . 62. Tackw. 2 3 .. K. z.

verm .. das. Stall , f. 2 Pferde
_m . ZuI.  od . fv. 6480
Adlerftr . 66. 2 Zim. Kücke fof.

ob. fväter , billig ._ 33886
Bertramftr . 11, Htb.. 2-3 .-W.

Räb . vt.  33218
Bertramftr . 22. Stb .. 2-3, -W.v. 1. 4. 1912. N. Bdb. vt. Wog
Bleickftr. 13, Htb. Dckft., 2 Zim

u.K. a. gl. od. fv. z. vm. 31436
Bleickftr. 34, fch. 2-Zim.-Wobn.

im Abschlutz zu verm. Nab.
Möbelbandlimg.  38388

Bleickftr. 45. in rub. Haufe, o.
Hth., sch. 2 Z.-W. m. Maus. v.
1. Avril b. z. v. N. Aorkstr.7.v/c.

„ickerttr. 7. Htb. 2. St . r .. 2
Zimmer u. Kückei. Abschluß.
N. Bismarckring 26. 1. "3^77

Blückerftr. 15, Mtb . Dackw,.̂ 2
Zim . u. v . 1. Anx . 33523

Blückerftr. 23. Bdb.. 2-Z.-W.
v. fof. o. iv. zu verm.

_ _ 24, Skb. vt.. 2 3 . m.
iibchör. 1. Februar . __ 335 o4

Blückerftr. 29. abaefLl . 2-3, -W"
Hiuterü . Näb. vt. 3̂ 333

Blückerftr. 44. Bdb. vt.. 2-3 .-W.
m. Zub. v.  1 . Avr . z. v.

Bülowttr . 4. Htb^ 2 Zim. u. K.
, . vm. Näb. Bdb. v. r . 33392

Dotzbeimerftr. 40. Mtb., fch. 2-
Zim .-Wobn. m. Zubeb 3 3393

Dotzbeimerftr. Y8. Mtb. u. H.
schöne2 Zim., Küche. K. fof.
, . v. N. Bdb.. 1. St . l. 33231

Dotzbeimerftr. 165. mod. 2-Z.-
Wobn. i. Mtb. u. Stb . bill.

_su verm._ ,_ oc,o94
Dotzbeimerftr. 146. Bdb.. 2=3 .=

W. nt. Zubeb. ver sofort zu
verm . 300 u. 40V M._ 33395

Eckernfördeftr. 5. Htb.. fch. 2=
Zim .-Wobn. v. sofo rt . 33595

Eleonorenftr . 2, Dckft.. 2-3 .°W.
_z . vnt̂ N. Lansg. 25, 1. 64üo
Feldttr . 10, Bdb.. 2 3 . in. u. ob.

Stall , a. f. Tavez. od. äbnl.
Gefck. bill. v. 1. Avr.  6499

Feldttr . 10.
Av ril z.

Feldttr . 12.
a . fof. o.

Stb .. gr . 2-3 .-W. v.
vernn_ £3t6S

sch. 2».
fv. 9l_

s.-W. i. Bdb.
>th. j . 3Z313

sch. 2-Z.-W. i. Htb.
fof. o. fv. z. v. 33313
2 3im .' u. Kücke ver

VM. R. f" Lad. 33314
Frankenftr . 7. Htb. 1. St .. 2 3.

u. Kücke zu verm. - ->3o4v
Gerickiftr.

u. K üche
Goebenftr.

2 3 . u. i

Fcldftr . 12,
_1 . St . a.
Feldttr . 22.

Avril z.

5, vt., Ftfv. 2 3im.
fof. z. verm. 33251
ll . Htb.. kl. Dcrckw..

v. fof. ». v. N. v.33397
Göbenftr. 19. Htü.. 2-3 .-W.33398
Guttav -Adolfftr, 1. Frtfv .. 2 3 ..2 Kam. m. Zubeb. Preis 23

Mark monatl . v. gl. od. iv.
Näb. das. l . St . I. 332,1

Hallgartcrftr . 4. 2 Zimmer u.
Kück>e ver sofort >K»er später.

^Näb ., Bdb. var t. 33399
Hallgarterftr . 5. vt.. 2 3 . u. K.

m. Balk. v. 1. Dez. o. 1. Jan.
zu vermieten._ 33400

Hartingftr . 6. vt.. 2-3 .-W. zu
verm. Näb. b.  Kletti.

Helcnenftr. 12. 2-3im .-Wohit..
Htb. 1. St . zu verm. 6418

§clcnenttr . 13. Htb. 1.. 2 Zim..
Kückeu. Kell. a. 1. Avr. z. v.
Näb. Schu-albackerftr. 36. vt.33527

Hrllmundftratze 18, Bdb.. Mf..
2 3 . u. Zubeb. auf 1. Jan.

^,zû vermieteu,_ 33D6
Hellmündftr . 27. gr . 2-Z.-W"
„Mfd .. fof._̂ 33317
Hellmundftr . 27. gr . Mani .-W.

2 3 ., K.. K.. mtl. 20 M i.  vm,
Hermannstr . 3. 2 3 .. K. v. Avril

Äarlstr . 36. frdl . Dachw.. Ab¬
fckl.. 2 3 .. St.  a . 1—2 Perl.

_ 14 M.  Näb . Bdü.̂ 1,_ £3402
Kaftelftr. 4/5. Manf .-W. iÄb-

fcklubi 2 Z. u. K. v. fof. zu
verm . Näb . 2. H. l. -'3463

Kellerftr. 6, 2= a. 3-3 .-W. i. 2.
St . m. Stall . 1. Avril z. v.

834ß4

Kellerftr. 12. Bdü^ 2 3 .. HuT
Kiedrickerftr. 12. schöne2-Z.-W.

mit Abfchluf! Bdb. u. Mtb.
z. vm. Näb. Bdb. vt. r.

Lehrttr . 12. Htb.. 2 Zimmer und
_8iibeß, _ 5U_j >etni . _ « 405
Lotbringcrftr . 27, Frtfv .. 2 3 .,

K.. Sveifek. i. Abfckl. f. 3. v,
jifg6. vt._^

Metzgergaffe 25, Neub.. Front-
fvitz. 2 Zimmer und Klicke
ver sofort od. fväter z. verm.
Näb . Grabonftr . 24. 1. smp

Mickeisberg 21. Frtfv .. 2 3 . u.
K. i. Abfckl. a. kl. Jam fof
z. verin._ _

Nrtlrlbeckftrake 15, ftnd 2 und
1 Zimmer -Wobnnngen sof ort
zu vermieten. Näh. dafelbft
bei Sckäfer. Hausverwalter

Neugaffe 18. 3. B.. Me 2-3 .-W.
z. verm. Pr . 3i0 M. j3176

Neun 20. Stb . 3., 2 3 . K.. Kell.
i. Ablckl. v. lot. o. Iv. -'32t£

Niederwaldttr . 14. Grtb .. 2-3 .-
^W ins o fvät. z. verm. 33173
Platterftr . 8. 2 3 . u.

sofort zu verm._
Platterftr . 48. 2 Zim. u. K,. u.

1 Zim. u. K. .S.  ve^ 8-—.' ~
Plattc 'rttr . 86. 2 Zim. u. Küche

zu vermieten. ^ ‘“
Rauentbalerftr . 7. Stb .. fcköne

Rheingauerstr. 17,215
Wcbn. Himterb. z. vm. 33H3

Rieblftr . 4. fck. Mf .-W. 33414
Römerberg 19, Manf .-W.. 2 Z.

u. Küche sofort zu verm. Näb.
Herrugartetiftr . 13. v. 33415

Nömcrberg 2V. Htb.. 2V2 -3 .-
W. fof. od. fv. z. verm. 33416

Nömerberg 24. 1. 2 Zim. u. S.
gl. ob. fväter au rub. Leute
billig zu verm._ £_3417

Nömerberg 38. ' 2-3 .-W. u . K.
auf . n-Ieich z. verm.  33318

Lckachtttr.8, frdl . 2-Z.-W.gl. o. fv
6503

Sckenkendorfttr. 4. Sout .-W. a.
als Bureau geeisn.. i.  verm.
Nä heres va rt . _

SckulgaNe 7. 2-3 .-W. r. v. ssus
Schwalbackerttr. 71. 2-3 .-W. v-
_fof . zu verm._ OJ -j~
Steina . 19, Dachw.. 2 3 .. Kam.

u. K. a . Miet . o. kl. Kinder
bill. z. ve rm._ 33503

Steingaffe 31. Wobn.. 2 3imm.
U. K. L. gl . 0. fv. 3. v . 33429

Walramitr . 3,2 Z. u. Küche z. v.
6602

Walramftr . 25. Bdb . 3.. fcköne
2-Z.-W. u. K. fof. o. fv. 33413

Walramftr . 27. Bdb . 1.. 2 u. 3
Z. u. K. Näb. Stb . b. Hever.8')oo0

Walluferftr . 7, fcköne2 u. 3-3 .-
Wobu. im Mtb . zu vermieten
Näb. Bdb. vt. 33431

Kl. Webergaste 7. vt.. 2-Z.-B.
m. Zubeb. v. fof. z. vm. 034.-8

Werdcrstr . 8, moderne 2-Zim.=
Wobnuna mit größeren Werk¬
stätten. Näheres bei Zimmer.
Hausverwalter , oder Göben-
stratze 18 bei Gerner . 38433

Wellritzftr. 21. 1^ 2 Zim . u. K.
33424

Wellritzftr. 53. Htb.. 2 Zim . m.
__ 3u beböi_ cer^ Avril, _ 33213
Weftendttr. 20. Htb.. 2-Z.-W?

zu vermieten._ 334 --j
Dorkftr. 7, Hth.. gr . 2 Z.-Wohn.

in. gr. Küche, m. 0. ohne Manf .,
Stall . Werkst. 0. Waschküche v.
1. 4. bill. zu vertu._ 1480

Zietenring 13. Htb. vt.. 2 3tm .,
Kücke und Keller v. sofort od.

„ fväter . N. b. Katzmann. 33426
Zimmermannstr . 10. Htb. ' Dckw.

2 Z. u. K. v. fof. 0. fv. 32216
Sout .-Räume sofort zu verm.

Näb . Moritzftr . 7. 2. 33528
Bierftadt . Erbenliefmrrftr . 35.

DaÄmobn.. 2 Zim. u. Kücke
ver sofort zu verm. 861^6

1 Zimmer.
Adlerftr . 28. 1 Zim. u. Kücke

zu vermieten ._ 6456
Adlerftr . 42 eine kl. Dachi»»bnl

bill ig zu ve rm._ £3428
Adlerftr,,43 . i Zi , K. fof. 334 -ö
Adlerftr . 59,1 Zim . m. Dass, mverd ver sofort . 33430
Adlerftr . 63,1 Z .. K.. K.. 12 Jl.

3639

Adlerftr . 66. Bdb. vk.. 1 Z..
_K . fof. ad. fv. b. z. v. 33431
Adlerftr . 67. e. 3 . u. K. z. vm.

33432

Bertramftr . 20. l -Z .-W. z. vm.
_ 33181
Blückerftr . 7, Htb. vt., 1 Zim.

tt. Klicke i. Abschluß ver fof.
. N. Bismarckring 26, 1. 332.7

Dotzbeimerftr. 122, fck. l -Z.-W.m. K. i. Abfckl. v. 17 Jl  an.
33433

Eleonorenftr . 8, 1 3 . u. K so f.
_ 6438

Ellenbogengaffe 3. fck. 1 Zim ..
Kücke 11. Kell. z. verm. 334 34

Sedanttr . 5, Htü. rlüani. u. Kücke
auf gl. od. fvät. z. verm. 33105

1 Legr? Zimmer
Bismarck-Ring 38. vt.. Manfö ..

gr .. Inft . u. f. faub . m. Sickcr
beitsfckl.. z. Mvbeleinft.
zu verni.

f. b.
6460

B Mobl. Zimmer§
Bleickftr. 30.1.1.. 2 möbl. Z.m. 1a.

2 Betten , m.u.o.Pens. z.v. 6566
Meonorenttr . 4, 1. l. möbl. Zim¬

mer mit oder ohne Klavier bill.
an einen Herrn zu verm. 6578

Helenenftr . 2. 1. r .. möbl. Zim.
m. Pension , ebendaselbst Pri-
vat -MittagStilck . 13 66

Neugaffe 24. 3.. Ecke Marktftr,.
^möbl , Zim. bill . z. vm. v4 -̂-
Orauienftr . 4, 1.. fein mbl 3.

b. kinderl . Ebev. z. vm. 33187
Oranienftr . 35, Stb . 3. l.. mobl.

Zim . Woche3.50 Jl  in . Kaffee
_a ._t>enn^ b. Eife nburser . 1473
Röderftr ^ 3. 1.. m. 3 . Jl  2 .20

Wocke._ 6o,i
Röderttr . 3. 2., mbl. 3 . tat . ^ 7?
Röderftrabe 11, schön möblierte

Mansarde zu verm. 33250
Schön möbl. Zim . an best lol.

Gefckäftsfräulein zu verm. Näh
in der Exved. d. Bl . 1490

Laaerpl 1; gesucht.
Näb. in d. Exved. d. Bl - 6581

Änftändige Familie (2  Kinder
von 6 und 8 Jahren ), sucht zum

Avril

3-Zilmner-Whmma
mit Zubehör in füdl. Stadtteil.
KS ’ " Ä » Ö

Stellen finden.*-
Männliche.

bietet die Uebernabme
des Alleinvertrieb , eines
gei. aefch.Mafsenartikels
Es ist einem fleiß. tücht.
Herrn Gelegenheit gebo¬
ten. sich vro Jahr ein jEinkommen von

schätzungsweise
Mk. 3000 .—

zu schaffen, 0. Branche-
kenntniffeu. ohne sofor¬
tige Aufgabe d. Berufes.
Reklameunterftützung

seitens der verg. Firma.
Streng reelles Angebot! i
Erforderl . Barkavital
Mk 1000.- . H. 13

Offerten an die
I Metallwarenfabrik

Gebr . König, Nürnberg.

Brave , lleitzige. junge Leute
»um Zeitungsverkauf gesucht.

Richard F-eunel,
6604_ Adolfftr. 1. 2.

Akquisiteure
wie stille Vermittler von gut
cingefübrter . sehr konkurrenz¬
fähiger Lebens -Berftch. - Gesell¬
schaft gegen Fixum und hohe
Provision zu engagieren gefuckt.
Offerten unter Au. 19 an die
Exved. d. Bl.  6591

, Wir iucken überall tücht.
j Herren als Bezirksleiter f.
durchaus reellen Massen-
Artikel und bieten ohne |
Kaution oder Licenz

Familien -Exiftenz.
Geschäft wird auch als Ne- !
benerwerb vollft. eingericht. !
u. durch Zeitungs -Rcktame I

!von uns lebhaft unterstützt.
Außergewöhnl-Gelegenbeitl

^Auskunft koftenl. d. Daube
& 60 .. Cölnu . Nr .20>3B . L

Ein ordentlicher Junge kann
die Bäckerei erlernen bei 33519
_ Wirges , Bleichstr. 82.

Weibliche.
Im diesseitigen Krankenbaufe

ist die Stelle einer- - L'El 1 s

baldigst zu besetzen. Dieselbe
muß in lmdro - theraveutifckerfebandlung erfahren fein undenntniffe in der Handhabung
der elektrifcken Apparate besitzen.

Gesuche unter Beifügung der
Zeugnisse und Gehalts - vv. An-
fvrüchc ftnd baldigst an die
Unterzeichnete Berwaltung zu
senden. 33037

Berwaltung
des Städt . Krankenhauses.

Tüchtiges Mädchen
v. Lande, welches etwas locken
u. näben kann, auf 1. Febr . gef
Sedanftrabe 3, vart._ 6603

Stadtkundige

Frauen,
zuverlässig und kautionssahrg, als
Zcitnnasträgerinrren gesucht
Mauritillsstr . 12, Hth. Pt.

Saub . Kückenmädckenw. auch
kochen kann iof. gcluckt. >33851

Bleichstratze30. vart.
Gesucht fof. junges Mädchen.

14—15 I . alt , z. Zuarbeiten von
Kerfettrevarat . AmerikKorfett-
Salon . Schützenhofstr. 2. i6598

Junges flinkes Mädchen
für Kücke und Haus ver 15.
Januar od. fväter gef. 654«

Cbriitians . Rbeinftr . 62.

saubere Waschfrau
gef. Gneifenaustr . 3, 1. l. 1493

_ Mannl che.
Tückt. Beton- u. Zimmcrvarl.

f. Stellung . Zeugn. k. vorg.werd.
Off, u. Bb . 24 an b. Exp, d. Bl.
" Leo. Mann , 24 I ., m. g. Hand-
sckrift f. irg . welch. Vertrauens¬
posten. fof. 0. fv., Kaution k. geft.
werd. Off. u. Ar . 16 an d. Exved.ds. Bl.

ImmohiHen.

VMenbazlp ätze
in beliebiger Größe, baufertig
zu verk. Prachtvolle Aussicht.Söbcnlage an der Biebrichcrtrotze, Reitalleeieite. 38555

_ Diverse. _
Milchgeschäft Uf°°rk
Bo. 23 an d. Erved. d. Bl 6614

Gutgebend. Milchgeschäft mit
Pferd u. Wag. z verk. Zu erfr.
t. d. Erved. d. Bl . 64iZ

Waldvögel,leg.Hühner u.Zuckt-
bahnen.IStammZwergbübncr u.
Ent . u. 1 I . alt . Foxterrier b.z.vk.
Dotzbeimer Str . 17. Gth . 6610

Prachtvolle junge deutsche
Schäferhunde,

silbergrau mit schwarzen Strei¬
fen. preiswert abzugeben. Zu
beftchtigeu Nerotal 27. 6608

Ein Pferd
ist billig zu verkaufen 1485

_ Hochstättenftratze8.
Für Pferdebefttz.! Fütterkäst.

vv. bill. Hellmim dstr. 27. 33 567
Pelzkragen f. Kutscher z. verk.

Moritzftr . 32,̂ Hth. vart . 6613
Zu vcrksufc»

2 Kutscher-Mäntel , 1 Sommcr-
rock, 1 Bockdecke. 6W?

Saalgaffe 4—6. Sattler.
Ganz neue Matinee , bunt , zu

Mk. 3.— zu verk. Größe 44.
6616 Rauentbalerftr . 17, 2. I.

Pianio (Mk. 200. zu verkaufen.
Eltville a. Rh. Wörthstr . 36.(6809

Badewanne . D. R. G. M..
mit Gasbeizung 29. 34 u. 40 Mk..
0. Gasbeizung 22, 25 u. 30 Mk.
Laux, Installateur , Blücherstr . 7.
_ Telephon 1562. 16583

Fahrrad . Frei lauf febr billig
Rheinftrahe 49, Hdl. 6517

Nähmaschine f. neu bill. 6518
_ Rheinskratze 49, Hdl.

1 Transmission mit 3 Lager¬
böckenu. l Bohrmaschine z. verk.
Göbenftr . 15. Mtb. 1. 433548

ö gut erhaltene Kochherde
billig zu verkaufen 1491

Sckierftefnerftr . 64.
Einig . Füll - u.irisch. Oefenäuß.

b. tt. verk. 1Steingaffe 32. (33547
6 Herde v. 16, Offen v. 6 Jl

an Rüdcsbeimerftr . 20, Kaus.
_ ._ 3Ö198

Wafchmangel u. gutz. c. Badew.
b. z. verk. J abn ftr . 19. p. 1488

In allen Größen Wein- und
Eognac-Fäff .. Fleisch- u. Futter-
bütten . fow. fch. Jauckefäif. bill.
Albrecktftr, 32._ 32343

Drei große Glasschränke
mit Tbeke zu verkaufen Wilbelm-
ftraße 48, Javan -Gefckäft. 6507

2tür . ÄleiderfÄr . (Altert. !,
Platzm . b. z. v. Rieblftr . 8, H.v.I.
_ 1489

Guterb . Sekretär bill. z. vk.
Frankenftr . 13. Stb . 1. r . 3569

m

Gebr. Abricht - Hobelmafckine
zu kaufen gesucht 1475
_ Nieoerwaldstr . 5, Hth. 2.

;i Kapita.lieff.

6563

an sichere Personen auf Wechsel,
Schuldschein , Hausstand zu
8 "/, schnellstens. Provision von
Dahrlehn . Zu haben durch 33654

K ' lütte.  Krrckgasse 7,

25000 Mk. prima 2
Hypothek in guter Lage,
fällig i. 11 Mon. geg. übl.
Naml.fof.weg. Abreife z.v.
Bermittl . zwecks. Off. nur
v.Selbstk.u.Be.25 a. d.Exv.

üal'filfTflHiMI
Inüitnt Worbs,
staail . kon». n. 21 aff. d. Schulbeb.,
hob.vriv .Lebr-u.Er,f eb.-Anftalt!
Borberritungsanft . a.  alle Klaff.
(Text b. Ob.-Prim . inkl. d. sümtl.
Schul,a. f.Mädck.)u.Exam.<Eini.
Prfm ..Fähnr ..Seekad.u.Abitur >,
Studienanft . f.Erw .. Svrackinft .,
Arbeitsttund . bis Prima inkl..BeiEiUmUf.iiu
Die erfolgr .Prkfl .in d.Eini .-Pr .v.
14. 10. 11 waren alle v. mir vorb.
Prrv .-Unt. in all.Fäcĥ a.f.AuSl.,
deSgl. f. Kaukleute u. Beamten!
Nachhilfeu.Ferie !>kurse,Pensioa.

Worb », 6309
Privatfckuldtr . m. Oberlehrer ».
Luisen ftr.49». SckwalbacherStr.

. . Junger gettg. Barer verloren.
Gegen Belohnung abzug. Wörtb-
ftraße 16. vart.  _ 6605

Goldenes Ketten-Armband
verloren . Wiederbr . gute Belohn.
Lembach. TaunuLftr. 44. 6611
^Ordettt !.Pers . verl . v. Schwalb.
Str .41b.43,Portemonnai m.Jnh.
Der ebrl . Find . w. geb.. dass, bei
,r. Werner , L l. abzua. 6618

Heiratsgesuche.
Geschäftsmann

braucht für fein solides

ilnfrriirlinir !!
20 000 .//. die fickergeftelltwer-
™ können Suchender ist
JmmgÄelle . 27 I .. und würde
. am liebsten mm feiner»urunftikecA Frau in Empfang
Emm . «uier kack., achtbar..

'5-1 rebiamrn Dome mitoutem Ebarakier , der an einer
tvLitrbaft glücklichen Berbei-
ratu na aeleaen ist.

u. Ls . 7048 an
Rud . Moffe. Men -Rubr . lS . 10
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Var blaue wunder.
Roman

von Jost Freiherr von Steinach.
(17. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Da zog sie ihre Figur straff zusammen
und sagte mit starrem Gesicht, das in diesem
Moment wie aus Marmor gemeißelt aussah:

„Nun denn, betrachten Sie mich ruhig als
seine Mitschuldige . „Und damit Gott be¬
fohlen !«

Sie wandte sich zum Gehen und begab
sich mit festen, sicheren Schritte « hinaus.

VUL
Satinar kramte In seinem von allerlei

merkwürdigem Plunder angefällten Zimmer
umher.

„Teufel, " brummte er, „sich hier anSzufin-
deu, das ist aber wirklich ein Kunststück!"
Dann rief er laut durch die Tür:

„Pedro , HerzenSjunge , hast Lu eiue»
Moment Zeit ?"

Aus dem Nebenzimmer klang die helle
Stimme des Sohnes:

„Aber natürlich . Vater , für dich immer !"
Und im nächsten Augenblick stand der neugv-
Hackene Referendar schon im Gemach üeS

Vaters und fragte:
„Kann ich dir hier irgendwie helfen ?"
„Qte. mein Junge , das kannst du. Ich suche

nämlich ei» Tagebuch. daS mir sehr am Her¬
zen liegt , und bas ich wohl un-bewußt unter
den andern Sachen verkramt haben muß. Es
hat einen braunen Lederciuband , ans dessen
Vorderseite sich ein goldener Adler mit ausge¬
breiteten Schwingen befindet ."

„Nun , wir wollen eS schon fiudeu ."
meinte der Sohn siegesbewußt und stürzte sich
mitten unter den mit dickem Staub bedeckte»
Trödel , der an einigen Stelle « Spinngewebe
zeigte. ,

„Ich suche es eigentlich nur, " sagte der
Alte während ihrer gemeiuschafklichen An¬
strengungen , „um es dir zum Lesen zu geben."

Der Referendar hielt in seiner Arbeit
inne . richtete sich empor und fragte erstaunt:

„Also meinetwegen strengst du dich so an?
Ja , warum soll ich denn das lesen ?"

„Mein Junge " antwortete der Vater
zärtlich, „auf eine offene Frage eine offene
Antwort . Du weißt , ich war zivei Mal ver¬
heiratet . Tu stammst ans meiner zweiten
Ehe. Das Tagebuch, das ich soeben suchte,
enthält die Geschichte meiner ersten."

„Und was soll ich damit tun ?" fragte der
Sohn gespannt-

„Auch das will ich dir erklären . Meine
erste Frau war meine erste Liebe. Als ich
zum Jüngling herangereift war , trat sie zuerst
vor meine Augen und nahm öeruraßen inein
Herz und meine Sinne gefangen , daß ich ver¬
meinte , ohne sie sterben zu müssen. Wie du
weißt , habe ich sie aber errungen , bin also
nicht gestorben. Im Gegenteil , ich wäre bei¬
nahe daran zu Grunde gegangen , daß ich sie
geheiratet habe."

Er versank in tiefes Sinnen , so daß ihn
sein Sohn nicht zu stören wagte . Endlich
raffte er sich gewaltsam wieder auf und sagte
bekümmert:

„Lieber Sohu , merke dir vor allem für die
Jahre , die jetzt für dich kommen, eins : Die
erste Liebe ist wohl für den Menschen das
schönste, waS es in der Welt für ihn geben
kann, und eine solche Glückseligkeit , wie diese
ihm gewährt , kommt im späteren Leben nie¬
mals in diesem Matze wieder . Aber jeder
Traum mutz schließlich ein Ende nehmen,
uud diese erste Liebe ist ein Traum , zu
schön, um sich je realisieren zu könne» . Denn
was wir als junge Menschen lieben , ist durch,
aus nicht der augenblickliche Gegenstand , dem
wir unser Herz zuwenden , sondern es ist
nur das andere Geschlecht, es sind die Ideale
und der Glorienschein , mit dem wir unsere
Liebste umgeben. Und nichts kann dieses
Paradies mehr zerstören , als wenn wir in
die Lage kommen, den Gegenstand unserer
ersten Liebe an uns zu fesseln, Glaube

mir, es war sicher am besten für Romeo «, .d
Julia , daß sie starben, ehe sie sich näher ken¬
nen zu lernen Gelegenheit hatten . So star¬
ben sie im höchsten Liebesrausch, eines n « r
dem andern gehörend und in ihm lebend , und
das war schön, das war göttlich : wehe ihnen,
wenn sie lebend geblieben wären , wenn sich
Tapuletti und Montecchi versöhnt hätten und
das Glück ihrer Kinder gesegnet — ihre Liebe
hätte einen traurigeren Ausgang genommen,
als es der Tod war"

Mit fragendem Lächeln hatte der Sohn
den seltsamen Auseinandersetzungen des Al¬
ten gelauscht. Er .zerbrach sich den Kopf, um
eine Nutzanwendung zu ergründen.

„Du begreifst jedenfalls noch immer nicht,
wo ich damit hinaus will ?" fuhr der Vater
fort, als er den Eindruck seiner Worte auf
den Sohu bemerkte. „Nun , ich meine doch,
daß das nicht so schwer für dich sein kann"

„Warum wolltest du denn, daß ich dein
Tagebuch lesen soll ?"

„Sehr einfach, weil du dir meine erste
Ehe als ein waruendes Exempel vor die
Seele halten sollst, falls bei dir der Verstand
mit dem Herzen durchgehen will . Aber wo¬
zu erst nach dem Tagebuch suchen! Ich wollte
nicht mehr daran rühren , aber es ist ja jetzt
so lange , so unsäglich lange her, und die
Wunden sind längst vernarbt , die damals
meinem jungen feurigen Herzen geschlagen
wurden . Also höre! Dort an der Wand
siehst du untee Glas eine blonde Locke — sie
ist das einzige Andenken an jenes Lieves-
idyll, das dein Vater einst so schwer zu bü¬
ßen hatte. Diese Locke gehörte vor vierzig
Jahren einem jungen blühenden Mädchen
von achtzehn Jahren : sie hieß Timandra und
war die Tochter eines griechischen Kauf¬
manns von der Insel Kreta , der sich nach
dem Aufstand gegen die türkische Herrschaft
im Jahre 1858 mit seiner Familie nach Tu¬
rin geflüchtet hatte. Ich war damals noch
sehr jung , als ich sie kennen lern :e. Als
Abenteurer zog ich durch die Welt und
freute mich, wenn ich mich irgendwo an
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einem kleinen Aufruhr oder an einem
Putsch beteiligen konnte. Nur ctwaS erle¬
ben, hieß meine Parole , und nach Taten
dürstete ich. wie das gehetzte Reh nach fri¬
schem Quellwasser . Und so war ich damals
auch gerade in Turin , das den Mittelpunkt
aller nationalen Bestrebungen in Italien
darstelltc. Ich , der spätere Geheimagent so
vieler Regierungen , der hunderte von ver¬
dächtigen Elementen zu überwachen hatte,
konspirierte damals selbst und kostete alle
mit steter Angst vor Entdeckung gewürzten
Freuden eines Verschwörers bis zur Neige
aus . Eines Tages wurde ich von Caravi-
nieris aufgehoben und in dasselbe Gefäng¬
nis gesteckt, das einige Jahre vorher ei»
Größerer als ich, Francesco Crispi , bewohnt
hatte, dasselbe Gefängnis , ivorrn er seine
erste Gattin . Rosalia Montmasson , als Wä¬
scherin kennen und lieben lernte . Nach drei
Monaten nicht allzu schwerer Haft entließ
man mich — ich weiß noch bis heutigen Ta¬
ges nicht, weshalb sie mich laufen ließe » .
Als ich zum ersten Male die dunklen Ker¬
kermauern hinter mir wußte und auf die
von leuchtenden Sonnenstrahlen überflutete
Straße trat, als ich mich so froh und frei
fühlte wie der Delphin im Mittelmeere , da
stand ein junges Wesen an die Mauer ge¬
drückt, gleich als wenn sie mich hier erwartet
hätte. Und so war es in der Tat ! Timan¬
dra — denn sie war es — wußte ganz ge¬
nau , daß ich herauskommen müßte : Timan¬
dra hatte mit ihrer Mutter — der Vater war
lange gestorben und hatte seine Familie in
keiner beneidenswerten Lage zurückgelassen
— wie sie mir erzählte, in demselben Hause
wie ich gewohnt, sie hatte mich täglich ge¬
sehen, war , ohne daß ich eine Ahnung von
ihrer Existenz besaß, Zeuge meiner Verhaf¬
tung gewesen, und nun stand sie bei meiner
Befreiung da, bereit, mir zu helfen und mich
bei meinen ersten Schritten in der rvieöer-
erlangten Freiheit zu unterstützen, mit Rar
und Tat . Mit einem Wort, sie liebte tnich, ,
und was soll ich dir sagen? Ich liebte sie

ü _ -I_ 1_ UÜ5J11i1*1!!!.!!!1"I™'!*L. .'E'tt

MAGGI5SUPPEN

will ich wegen Um« ,« bis 18. Februar räumen uud habe ich die
Preise bis IW», ermäßigt, deshalb billige EinkausSgelegercheit für

jeden Raucher, sowie Wirte uud Wiederverläufer. 33282

Adolf Haybach , HeünmM. 43.
ab ' S. Februar : Wellritzstr . 24.
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Budidrudcerei

Wiesbadener Generalanzeiger
- Konrad Leybold
: Maurttkastr. S WIESBADEN TattpMn IM. :

PROGRAMME*FESTKARTEN
MITGLIEDSKARTEN- FEST-
LIEDER STATUTEN PLAKATE
etc. IN STILGERECHTER AUS-
FÜHRUNG. . AUF WUNSCH
KOSTEN-BERECHNUNGEN.

- SCHNELLE BEDIENUNG. • SAUBERE
- AUSFÜHRUNG. ANGEMESSENE PREISE

Feinste spanische

Orangen
12 WStück von 35  Pfg . an

empfiehlt
Eier - nnb Bnttcr - Groststarrdlnng

Mtubsgkug. 4. P . | je !sis% W. 138.
Filiale Morihstratze 13. 33553

Halloh!

Das ist das Brennmaterial , welches

billiger und besser ist als Steinkohle.

Ünion -Brikets!
Erhältlich in den Kohlenliaudlungen!

F. 10

Gemischte zruchtmarmelade
mit vorzügi. herrlichem Fruchtaroma, reines Naturprodukt, selbst
eingekocht. - Per Pfund 40 Pfg .. bei 10 Pfund 33 Pfg . -

Konditorei Au$. Reich,
Taunusstratzc 34. 33:46 Tel phorr 397.

Bandwurm Ht»
«BW

H
verschiedene Kuren Hab« ich gemacht,

um den lästigen Bandwurm los zu
werden . aber alles versagte ; ich lies,

Baudwurmmittelmir daher 2H
Solltaenia .f<" ' . welches do*  vor-
zügllcher Wirkung war , uud spreche
Ihnen hiermit meriren herzlichsteuDauk
aus und werde bemüht sei» , da»

- taenla f. Erwachse« 2,60.4 , f. Kr»d.
1,50 A,  Ist erhältlick nt den Apotheken.

Depots in Wiesbaden:
Löwenaoothek. Langgasse 90.

TauuuSapothekr. TauouSftr. 27.

Erfinder,
erst lesen, dann amnelden,
Broschüre

PATENT-
Wissenschaft, sachlich über
alles aufklärend, ein eigenes
Urteil ermöglichend , kosten - ,
los durch: Patent - u. Teebn.
Büro Conrad KlNriine,
Sachverst , Ma i n z, Bahnhof-
strasse 3. Tel. 2754. 33801

üei , Bai »»« Ht

k
Hühner-
Bouillon¬

würfel
im Geschmack einer natürlichen

Sl &hnersappe
vollftSndiggleichend. da dieselben
n. Garantie durch Mitverwend,
von sst. Hühnern hergestellt sind.

BiederverkSufrr Ra batt.
Pro St . 5 Pf. Neberall zu haben.
Vertreter : Ernst Korell,
Wiesbaden , Qranienstr. 62.

Erste Deutsche Automobil-Fachsehule Mainz

Chcmffeur»Sdiute. 2
Vom Ministerium ermächtigte Ausbildungsstä .te für Ftthrer

von Kraftfahrzeugen . Aeltestes Institut der Welt.
Kostenloser Stellenuachwei ’. — Prospekte frei. —
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vom ersten Augenblick an rasenb . und meine
Liebe vergröberte sich mit jedem neuen Tage,
da ich sie sah. Eine blonde Griechin . Pedro,
mit alle » Reizen der Jugend und jener
Schönheit geschmückt, die in Hellas das Erb¬
teil Cytberens au ihre irdischen Schwestern
bis « rf den heutigen Tag geblieben ist. Aus
dem Liebesbund wurde natürlich , wie es mir
dt« Ehre gebot , ein fester Ehebunü . Sie
folgte mir » ach der Schweiz , später nach den
Balkanländern , nach Spanien und schlieblich
nach Deutschland . Ihre Mutter , eine alte
spinöse Hexe» immer mit , denn sie hätte sich
nie von ihr getrennt . Wir wurden Eltern
eine - niedlichen Knaben , der allmählich meine
ganze Freude wurde . Denn , Pedro , mit der
Zeit , als der erste Rausch verflog , da sah ich
doch ein , datz ich einen nimmer gut zu machen¬
den Fehler begangen hatte . Meine Sinne
hatten mir , dem jungen heißblütigen Manne,
einen üblen Streich gesvielt . Timandra
stand , wie ich fast täglich zu beobachten hatte,
in der Bildung tief unter mir : sie war einfach
unfähig , mich und meine Bestrebungen zu
begreifen , und sie wurde noch durch ihre
Mutter unterstützt , wenn nicht gar aufgehetzt,
mich von allem abzuhalten . waS nicht direkt
geeignet war , Geld zu machen. Denn Geld,
das galt ihr für bas einzig Erstrebenswerte
auf der Wett : mii Hilfe des Geldes konnte
sie sich schöne Kleider und Schmucksachen und
bunte ^ -nder kaufen , uüd darin bestand für
sie der Sinn deö ganzen Lebens . ES war da
natürlich kein Wunder , daß unsere Harmonie
allmählich in die Brüche ging . Wir waren
fast täglich in irgendeiner Sache verschiedener
Meinung , und keiner wollte dann uachgeben.
sie nicht, weil sie zu ungebildet war . um die
Wahrheit einzusehen . und ich nicht, weil ich
ihr nicht wider besseres Wissen recht geben
wollte . So vergingen wieder mehrere
Jahre , und unser Zusammenleben wurde mit
der Zeit eine wahre Hölle. Eines Morgens,
als ich erwachte , war sie verschwunden , mit¬
samt ihrer Mutter und unserm Sohne . Ich
war verzweifelt , denn ich liebte ihn mit der

zärtlichsten Baterliebe . Vergebens suchte und
forschte ich überall nach ihm und meiner
Gattin — sic blieben verschollen. Sie sind cs
bis heute geblieben , ich habe sie niemals
wieöergesehen Die allgütige Zeit legte Bal¬
sam aus meine Wunden , aber vergessen have
ich unseren Ehrysostomus — so hatten wir
ihn einst nach ihrem Vater genannt — nie¬
mals . Wer weiß , wo er jetzt in der Welt
herumwandert , ohne eine Ahnung zu haben,
datz er einen Vater und einen Brud -f besitzt."

Aufmerksam hatte Pedro der Erzählung
des ^ ers gelauscht : es war das erste Mal,
daß er diesen Teil seiner Vergangenheit be¬
rührt batte.

„Nun , urrö wie wurde es später ?" fragte
er neugierig , als der Alte inne hielt.

,„Jch wartete eine Reihe von Jahren , ln
denen ich immer noch der Hoffnung lebte,
daß sie sich wieder einfinden würden , durch
den Hunger gezwungen oder von der Sehn¬
sucht getrieben . Doch als sie garnichts von
sich hören ließen , erließ ich eine öffentliche
Äuiforderung in den Zeitungen , und nachdem
ich die gesetzliche Frist abgewartct , wurde
meine Gattin für tot erklärt , und ich war
frei . Einige Zeit darauf lernte ich deine
Mutter kennen und lieben , und diese zweite
Ebe habe ich nie zu bereuen gehabt ."

Er versank von neuem in Nachdenken , und
auch der Sohn gedachte der merkwürdigen
«Schicksale dieses Mannes , der sich seinen
Vater nannte . Endlich ergriff er aber das
Wort und sagte , geradeaus blickend:

„Dn hast bisher noch nie dieser Dinge
Erwähnung getan ."

»Mit gutem Grund , mein Sohn . Wozu
sollt«, ich dich mit meiner trüben Vergangen¬
heit behelligen ! Und daß ich diesen Zeit¬
punkt dazu wählte , hat wieder seine guten
Gründe . Ich wollte dir damit zeigen , daß
diese sogenannte erste Liebe ein heikles Ding
ist. und daß sie meist alles andere als Glück
in ihrem Schoße birgt . Ich hoffe, du wirst
dich durch meine Erfahnrngeu davon abhalten
lassen, deine junge Liebe weiter an ein

hübsches Lärvchen zu verschwenden , eine
Liebe, die nicht nur aussichtslos ist, sondern
auch, wie du gesehen hast, keine Gewähr für
künftiges Glück bietet ."

„Ach. du spielst auf Magda Fabritins an,
Papa, " meinte der Referendar leicht errötend.

„Aha , also du weißt endlich , worum es sich
handelt . Lange genug hat es ja gedauert ."

„Wenn du zwischen deiner ersten Liebe
und der metnigen Parallelen ziehen willst,
Papa, " sagte Pedro , „dann befindest du dich
doch — nimm mir meine Offenheit nicht übel
— in einem gewaltigen Irrtum . Nun ja,
was soll ich es leugnen , ich liebe Magda,
aber ich liebe nicht mit den Sinnen , sondern
meine ganze Seele hat daran Anteil . Und
wenn du mit deinen Behauptungen recht
hättest , dann hätten alle nufere großen Dich¬
ter gelogen , die die erste Liebe in ihrer gan¬
zen Größe und Glorie geschildert haben , die
alles an Heroismus übertrifft und selbst Tod
und Verderben nicht scheut. Von einem
Einzelsall auf das Ganze zu schließen, das,
so habe ich's in der Logik gelernt , ist ein
Trugschluß , Papa, " rief er lächelnd und drohte
mit dem Finger : „Casus mutz sterben , Cajus
t,t ein Mensch, alle Menschen müssen sterben
— welch ein ? Logik !"

„Gut, " erwiderte der Vater , der unwill¬
kürlich lachen mußte , „du willst also öanrrt
sagen , daß dir meine Erlebnisse auf diesem
Gebiet durchaus nicht maßgebend sind."

„Durchaus nicht."
„Du hoffst also , mit diesem jungen Mäd¬

chen glücklich zu werden ?"
„Ich bin fest davon überzeugt ."
„Dann bleibt nur das einzige Hindernis,

daß du niemals die Einwilligung ihrer El¬
tern erlangen wirst ."

„So ! Haben sie dir das gesagt ?" fragte
der Sohn aufgeregt.

„Durch ihren Vater , für den ich, rvfe du
weißt , augenblicklich tätig bin , habe ich erst
von den Streichen meines Sohnes erfahren.
Er hat mich darauf aufmerksam gemacht,
daß von einer Verbindung zwischen dem

Hanse Satinar und dem Hause Fabritins
niemals die Rode sein kann ."

„Und was hast du darauf erwidert ?"
„Daß weder ich noch mein Sohn daran

denken , uns in eine Familie zu drängen , die
uns nicht freiwillig aufnehmen will , das
habe ich ihm gesagt ."

Bei diesen Worten blickte er den Sohn so
fest an , daß dieser unwillkürlich die Augen
etwas senkte.

„Was hat dieser Mann denn eigentlich
an unserer Familie auszusetzen ?" fragte er
nach einer Weile.

Der Alte kräuselte sarkastisch die Lippen.
. (Fortsetzung folgt .)

Knorr-

[Hafermehl!
undJReismeM

sind bei Ärzten n. Mat¬
tem beliebt wegen ihres
Wohlgeschmacks , hohen
Nährwerts und ihrer
leichten Verdaulichkeit

Handel und Industrie.
Die Mrse vom Tage.

Berlin , 10. Jan . Die andauernd recht gssn-
ftflgen Berichte vom Eisowuartt . nach welchem in
Rheinland und Westfalen di« BeschättiglMg der
Hüttemvertc «inen kaum jemals erreichten Um¬
fang awgenommbeii hat . boten der Wirkung der
Verstimmung Über den französischen Miurister-
mechsel und die Newvorker Verhältnisse guten
Widerstand . Montamveroe stellten sich»um groß-
ten Teil gegen gestern böber, namentlich Pbn>
schief. Eiseubabnbedarf und Ober schief. Eisen¬
industrie . die über ein Prozent gewannen. Hohrn-
labsaktien dagegen verloren 1% Prozent . Aus
den übvtgen Ma-rki-.tebfeten waren bei Besinn
vorwiegend Abfchwächunaeu zu vermichnen. die
sich aber in engem Rahmen hielten. Das Ge¬
schäft taug ein« sehr ruhigen Kwroftet . da die
Spekulation im Hinblick aus die (wtetttx Lage
und mit Rücksicht aus die Unstckerbest bogttÄich
der Haltong der heurigen Rrwoorcker Börse wenig
Tust tu neuen KnaaavmeukS verspürten . Unter
Wefen Umstände trat nach einiger Jett 6iertg-
fett , m Beginn der zweite» Börsenstunde wieder
Neigung zu Wschwächmuren hervor . Hansa-
Aktien kdmrfeo id« anfängliche Besserung von
Wk  nicht voll behaupten. Sicht- und straf taktien
fetzt« » ihre Arrfwärtsbewogiung in mäßiger Weise
fort . In LcmadaS wurden anfangs große Reali¬
sationen vorgenommen, wosn angeblich die Mt°
tesirmig «ruS Ottawa über dir allgemeine Unter¬

suchung der Frachtrate « «ms den Eisenbahnen
Westkanadas heigetvagen Hai. Dein Angebot stand
aber genügend« Kauflust gegenüber, mn emviinö-
lichere Kursverluste K> verhüten . Der Verkehr
gestaltete sich bet vorwiegend leicht nachgebewden
Kurs« , recht träge . Tägliches Geld 3 Prozent
und darunter.

Unter vevrnehrtem BerßaufSandrans , der sich
aus dem politischen Mißbehagen, wegen der mög¬
lichen Ernennung DelcassöS jism Minister des
Aeußern erklärt , gaben in der zweiten Börsen¬
stunde die Kurse weiter nach: namentlich litten
hierunter Mowdamoerte, di« mehr als ihre an¬
fänglich« Besserung einbüßten . Auch Kmrada-
aktiev gingen stärker zurück. Die Börse schloß
etwas gebessert. Allgemein« Elektrlzitätsaktstn
sind steigend, die Jndustrtewertr des Kassamarktes
sind vorwiegend abgeschwächt. Breslauer Eifen-
bahnwaseitbau stiegen im freien Verkehr bis
710 Geld, während der offizielle Kurs 098 war.

Prboat -DtSkocrt 3X Proseut.
FraaNur « a. M.. 9. Jan . Dürfe wen W  bis

2K Uhr. . stredttaktfen 806Y*. Diskonto -stamm.
198K o lte .—. Dresdner Bank 161% a )6.

Sdaatsbalm 154% . Lombarden 19K. Balti¬
more u. Obio 104)4 a %.  South Westafrika — .

Deutsch-Luxem burser 194.— a 19314. Gelsrn-
ttvchner 206% a 205%. Harvener 201)4 a 2M ‘A
a 201 .—. Phönix 258)1 a 257)4.

Frankfurt a. M„ 10. Jan . Kurse von 1)1 bis
2)1 Uhr. Kredttaktien 205)1. Diskonto-Kamm.
192)1 a % , Dresdner Bank 160/i.

Staatsbahn 154.—. Lombarden —.—. Balti¬
more u. Obio 104.—. South West Afrika —.—.

Phönix 256 'A a 257.—. Edison 366.— a 266)1.
Die Börse des Auslandes.

Wien. 9. Jan „ 11 Uhr 20 Mn . KreLitaRten
656.50. Staatsbalm 731.50. Lombarden 112.—.
Marknoten 117.60. Papierrente 94.50. Ungar.
Kronenrente 90.55. Alpine 889.—. Hotzvcrkoü-
lungsindustrie —.—. Skoda 733.50. Ruh.

Wien, 10. Jan .. 11 Ubr 20 Min . Kreöitaktien
654.50. Staatsbahn 730.—. Lmnbarden 110.75.
Marknoten 117.58. Pavi -errente 94.45. Ungar.
Kronenrente 90.55. Alpin« 885.60. Holzverkoh-
längstnbustrie —.—. Skoda 732.—. Ruh.

Glasgow . 9. Jan . (W. B.) Aman«. Middles-
boraugh Warrants per Kcrssa 49.6)1. per laufen¬
der Monat 49.10)1. Flau.

Glasgow . 10. Jan . (SS. 8 .) Anfang. MidbleS-
borowgb Warrants per Kassa 49.3, per laufender
Monat 49.6)1.. Flau.

Mailand , 9. Jcm., 10 Ubr 59 Mn . 5proz.
Rente 102.45. Mittel -meer 4SI.—. Meridianal
615.—. Baue« d'Italic , 1493. Bam» Commer-
cial« 875.—. Wechsel aus Paris 109.55.—. Wechsel
auf Berlin 123.87.

Mailand . 10. Jan ., 10 Uhr 50 Mn . sinroz.
Rente 102.50. Mittelmerr 420.—. Meridianal
613.—. Bcmca d'Jtalia 1492. Banen Cvmmer-
ciale 874% . Wechsel auf Paris 100.56. Wechsel
ans Berlin 123.82.

Paris . 9. Jan ., 12.35 Uhr. 8proz. Rente 94.72,

Italiener —.—. 4r>roz. Nuss. kows. Aul. Ser . l
u. II 96.50. 5proz. do. von 1906 105.25. da. 1809
103.35. ' 4vroz. Spanier äußere 94.50. Türke«
(milfiz.) 91.50. Tiirkem-Los« —.—. Bcmmrc Otto«
man« 688.—. Rio Tinto 1840. Charte red 36.—.
Dobecrs 513.—. Eastvaiid 85.—. GoldsieldS
105.—. Randmines 189.—.

Paris , 10. Jan ., 12.85 Uhr. 3prvz. Rande 94.50.
Italiener 99.75. 4proz. Rusi. kons. Aul. Ser . l
u. II 96.20. 5proz. do. von 1906 165.25, do. 1909
103.20. 4vroz. Spanier " äußere 94.40. Türken
(unlstz.s 91.20. Türkenlok« —.—. Banane otto-
mane 682.—. Rio Tinto 1817. Chartered 36.—.
De beers 507.—. Eastrand 88.—. Goldfwlds
107.—. Randmines 170.—.

Paris , 10. Jan . Auf d-ie Demtsston de Selves
und den flauen Verlauf RewoorW befi-and bei
Eröffnung des Verkehrs Zurückhaltung bei zu¬
meist schwächeren Kurfen . Stark anseboten waren
namentlich Rio Tinto .. di« auch ioätzerbin weiter
empfindlich im sturfe nachgaben im Aukamm«,
hang mit dem Rückgang der tnvferorette . Im
Gegensatz hierzn waren Debeev» und Gotdmtnen
«nt im Kurs gehalten ; später ockrwgte aus allen
Gebieten zahlreiches Angebot an den Markt , durch
das eine empfindliche Ermattung der Börse her-
-beigeftihrt wurde. Der Schluß vollzog sich in
träger Haltimg.

Paris , 10. Jcm. (W. B .) 4vvU. Serben 89.30.
Paris , 10. Jcm. Wechsel ans deutsche Plätze

kurze Sicht 123.06, lange Sicht 123 %.
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M,Rct3-Seli!iU
dt. 1. 7. 12
dt. 1. 4. IS

Pr.SoftatJ, 9,2
Dt. Kticlu-Aiil.
d». do.
dt. dt.
dt.Sobtig.08

»roass. koos.i.
dt. dt.
dt. do.
do. StatfolI

dad.8t -Anl.01
do. do. , 802

B»,or. St.-Anl.
do. do.

ärom.Aol. 1899
do. 09 all. , 9
do. 98. .

Cass, Landaskr
do. XXIo. , 7
do. XXIIu. 14
do.XXIIIu. 16
do. XXIVu. 21

Harabg.St.8.07
de. am.87/04 3X 91.I0G
do. do. 86/02 3

HassStA.93/09
do.96 03 04 05 3
do. 09 4

Hämisch
do.

Hess.Nass
do.

KurtiNoum
KursKemn
Pomn.

do.
Posemho

do.
Prsasj. .

do.
Rh.-Wostf.

do.
Säohsisoh.
Schiss. .

do.
Sehl.Holst.

do.
BraBdenb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Oslpr. Pn.-Okl,
do. do.

Pomm.Prr.-Anl,
Posan.Pry.-Anl.
do. do.
do. do.

100,200,00.105
100 258
100.105102.10b
91.7068
8250bB

100008
9I.7SMJ
»2 6068

102.301X1
98.70bG

100.50B
3X —
4 IS, 308
3K 90,06
‘ 89.40B

00.500
79.106

3X 92.506
3X 93.000
' , 00 256

,00.40«
,01.205
100.70Q

«scM.ks 90/94 3M 80.2CbG
1ldenb.St.A.03 3%-

3X 99.25M!
" 79700

100 90bG

,00.106
i% 80 .106
4-
3i —
' 100.258
3X 90.10G

100.256
3X 9S.10bG

100.40b
3X 99.106
4 1,80.300
3X SO.lObG
4 !00.205
3% 90106

Stioinp.Pr.-Ool,
do. IX XI XIV
do. XXXXI

Schl.Hlst-Prv.A.
do. do.
do. Laod-Kuit.

VJootf. Prv.-Anl.
do. II III IV
do. II

Teltaar. Anleihe
AllonaSL-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1832/98
do. St.-Syn. I

Biele,old. . .
Brost St.-A. 91
Brembrg.St.-A.

do. I tik. 19
Charlttb.89/99

do. 07 n. 17
Charlttb.95/96
C6!n.St.-A.«.98
ßüsseld. 88/03
Eibari. St-A. 99
Ess.StA.VIV96
Fu!daorSt-A.07
UaliessheSt.-A.

do. 86/9?
Hann. St.-A. 95
Kiel.SI.A.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89 “

IOO.20O
100.250

3S—
100.1OG

3tz 90.100
3̂ 103.00G
3
4 100.206
3% 88 .B0bG3X-

100 808
88 9UbG
79808

Magd8b.06u11
do. 759, u02

MündennrSt.A.
Naumburg. 97
Psinor St.-Anl.
Stettiner St.-A.
Wiesbad. , 901

Berl. Pfdb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch.
do. do.
do. do.

01Pfb.Pos.
KuruHoum
do. do.

Ostprouss.
do.

PommInd.
do. do.
do.neuld.
do. do.

Posensche
do.

3» 87.003 (Posen. LO. 4 83.808
3 84.00G Sächsisch.4 190.70»
4 ,98.10» do. SK 91 00G
4 do. 3 81.50«
3S Schis, altl. 3X
3L do.L.A.C.D. 4 ,00 00b
4 198.280 SchiHlstLk 341 81 406
3* 89.4ÖG do. do. 4 99 30B
8 82 400 WostfLar.d 4 99.70b
4 99.8Cb do. do. 3« 91.00b
4 m  oo*» Wastp.ritt. n S0.24IG
3.4, 93.5QWK do. do. 3 80.30«
sv 99.00^ do. neue SV 89.90(1
3X 99.498 do. do. 3 80 380
4 140.0GB Augsb. 7fl-Lose frc. 38 001)0
4 10020b ßad.Präm.A.67 4 167 60b
3X 91.7GB Brnschw.20T l. frc. 211.75bG
3S 93.756 Cöln-Mind.P.A. 3X136 90b
4 89.756 liamb.50Tlr.-L 3 ,82 .WbP
4 1Ü0.70G Lübecker do. 3X4 >0, 20WwMein. 7Culd.-L. frc. 37.08b
3X, 92.30uti 0ldenb.40TI.-L 3 126.50bB
SJfc
3!r

90.80b
91.20 Ättsiänöischs Foods

4 ico.OdG ArgoRt.Anl.».87 5
3V do. inn.4000M. 45,4 99.8G6 do.äus*IOOLvi"4K 93 70b
4 do.Ges. 8.3.97 4 89.60b
3X Euu.St.-Anl.92 6

Chile Gold-Anl. 41
4 Chin.Anl.vl 895 84 100.00B do. ». 1896 5 10800b4 lüD.OOn do. ». 189k 44, 95 28b
3X 91.756 do. Tientsin P. 6 9ft.25b
3Ü 91.25« Griech.A.81/84 1,6 57 OObG4 do. Goldronto 1,2 44.20<fe.
3i do. Monopol n 52.10bü4 Jaa.A.II. 10.1.7 4» 95.40MJ
3ä dn. 4 8Ü.40bG
«i/it «ej.A»l.«5SKI 5 ,C0.39b
314 90.005 Oesterr. Goldr 4 97.00«
« 95.30» do. Papierrt 4.2 94.0865 de. Silbern. 4,2
4i 106 606 do. tSoOLcso4 181.25b4 100 00B Port-Sttait II 3 67 506
31 BO7QuG d . Hl. bpez frc 10.25B3 82.80« Human. 1901 5 101 20ß4 99.76i)G do. 1905 4 OOOOht;
34, 89.50 ** do. 1Ö9C4 95.50bB3 81.25bB de. 189! 4 92 00b4 ,0,106 Russ.Anl. 1902 4 91 25Mf
34 99506 do. do. 1905 4* 100.59«
34 94.68» do. Goidrente54 99.90b do. Staatsrnt 4
38 89 90'= do. Boden-Kr 5 114.08b
34 90 10bG Sao PauloG.-A 5
3 SO20b 3orb.amAnl.95 4 87 20bG
3.8 90.00B Türk. St.-A. 03 4 91,40b6 do. Bagd.-A 4 84 5«Wf4 ,02.68« do. 1905. 4 83.00G
38 9I.WbB do. lest. frc. 169.80«

Ung. Goldrente
do. Kronenrt.
do. Staatsr. 97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.IOOL.
do. do. Pes.

Lissabon.St.-A.

Tl
4
SIS
n
4!t
6
4

93.9Hb I
99,59b
78.500
97 708
86 90b

103 80b
81.09«

Eis8n#alin - Sisiiiffl- i4M)eR
Allg. 81. Kleine.r 135.50G
ßraunschw. Ld. 6 124.50G
Crefelder. . . 3 99.068
Eutin-Lübeck. . 3K
Halle-Hettst.LA 3 89.50»
Löbcck-Buchen es 186 80b
Mckl.FriedWilh dS 113.258
de. de. 5 MH.OObG

Riaderlausiti. . 3S 38.25b
Nordb.Wern. LA 3V 74,30»
Öestarr. Staats 01
Warsch.-Wion. IIS
Mittolmeer. . 3,4
Print Henri. . 8t 152.75«
Zschipk. Finstw14 279.590

Eisenbahn- Prlor.-Obllgat
t<ux-Pragertiid.3 77,796
Kasch.Odb.Gld. 4 9419»

do. Silb. 89 4 8!,!v»
Oest.Ung.St.al, 3 30.886
do. Erganzgsn.3 W.8S6
do. Staats Gold4 96.106
Südäst.fLomb.) 2,8 56.065
do. Obi. Gold 5 89.866

Ivangcr. üomb.4!« 69,93»
Mosco-Kursk. 4
ÖrelGriasi89er4 G9.5W
Süd-Westbahiv4 W,75b
Kursk-Kiew. . 4 96 600
Mosc.KiewWor.4 89 191,
Mosco-Rjäsan. 4 91Mb
Rybinsk gar. 4 8910h
Süd-Ost 1897 4 »9.301
do. 1898 uk.Ofi 4 39.408
Wladikawk. 98 4
Anat.Eisb.-Obl. 4* 33.890
do. Ergnz.-Netz 4i 97.336
Ital. Mittelmser4
Tehuarrtep.G.A. 5 190,606

Frankl.H.B.XIV
GothaerGrdk.ll
do. XVIuh. 19

Hamb.Hp.B.ulÖ
do. do. 1908

Hann.Sd.XV19
do. do. I!

Mockl.H.uVV.VII
do. do. I
do. do. 11III

Meckl.-Str.H.B.
do. IIIIVu. 28
leining. VIII
do. IXu. 19,4
do.XIVti.1919
do. XVu.,920
do. u. 1913

Mittold.8dkr.VI
do. unk. 06
do. Grdrtbr.lli

Nordd.Grdkr.il!
Prauss.Bdkr.IV

du. XVII
do. X

Pr.Contr.3d.90
do. «.99 31 03
do. V.06 uk. 16
do. v. 10 uk.20

«86.09. 94
. «.04 uk. 13

uo.K-o.gsukoe
do. v.OSuk. 16
Pr.riyp.A.B.u, 9
da. do. du
do. «.04 uk. 13
do. «.05 uk. 14
do. «.07 uk. 17
do. Hyp.-Vors.
do. Pfdb.8. XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI

fierl.liyp.-Bankl 3S
do. VVluk. 14 4^ 180.7586
do. XIIIXIV18 4
do. IIIIVuk. 16 4
do.VIIVlllti. , 8 4 i 99.2556
do. I uk. 1916 35 92.00«

fM.5«M>8rl.Km.0b.lu1«i 4 101 00G
Di.-Hann. XXI 3', 95.00«
do. XXVu.roj 4 1100.806

XVIIXVIIIXXIV
de.Klelob.-Obl.
do. Komm.-Obi.
do. do. VI 17

8379.». do. do. IV
do. do. IX 20

39.6CW»do. do. X 21
88 30«<«(ihn.IIP(.83-85

do. do. 69-82
do.Komm.-Obi.
Rhein-W. IXIXA
do. do. Xu. 15
do. do. Xiu. 18

£7.00693.5066
88.5056
387658
98.536
98.301X1
98.39!«AI.9S,,
98-.80ut>
9S.25bG
99.5056

lOO.OObG
du XXV» 19141 3S 92.601X1

89.246
ps.soba
99.00!«

,17506
82.5066
92.406
88.7556

,00.006
W0.26G
82.38«
W7556
97.906
92 CO»
98 40bG
93.401«
89.5056

109.005«
90.506

!00.0056
80756
39.501«
97.756

114.098
93.43,.
»3 7556
SS.106
99.00bG
99.1356

100.0056
89.001«
SS 70b
90 506
991056

RheinW-Xllu20
do. XU, uk. 22

Säcbs.Budonkr
Schics.Bodl:.Pf

do. du.
WesId.Bodkr. X

do. do. III

Berlin, , Bankdiskont5 Lomhardzinsfuß 6, Privatdiskont 3*1°/t.
_ _ Oblijaticnen mit * tioa hyputhakar. sicher,tollt . Nachdr. «erb.

SK 89.801«
98 106

lOO.SfibB
,01 SOS
98.00G

3X 90.0Ui:U
’ 90.006

93.56«
98756
93.80«

3ü! 99.90«
4 100,106

91005
98.25«

S!i 89 , 058
99.8SG
90006

Bank-Aktien
Barrosr Bank«.

, Mark.Bk.
Sri, Hand.-Ges
do.Hypoth.-ß. A
Brasil. 8k. f. Dt.
Braunschw. Bk.
do.-Hann. Hyp.
Brsl-Disk.B.abpComm. u.Oisk.B
Oarmslädt. Bk.
Deutsche Bank
do.Effakt.-8ank
do.Hyp.Bk. IOC
Ciskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno*. Bank.
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Krod.-A.
lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bank».

39.50« älaikisoheßank

66
6ü

12JC26625b‘ 121.00«
154.08«
192.255
160.25«

Mckl.Hyp.u.W.B
Mckl.Str flyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Müiboim. Bank
Kationalb.f. Dt,
Nordd. Grundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Ostu.f.Hd.u.G».
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.KröO
do.Kyp.Akt.-Bk.

3S100 30« do.Leihbaus .
4 , 60.3056 do.Pfandbr.Bk.
35 94.046 Reichsbank

Rhein.Oisk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
Suss.B.f.ausvvH
Schaaffh. Bnh.
Sohlen. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestUinoVorS5

Wl23 .e0i,
3% 153.801k
9 172.75b
8X121-50«

139.5:1b
53£i113.100
8S I«8*595
' 08 88b

11675«

5S

8!, 163.75t*
9 172 00;

180.25«
7X,47.00«
" 170.00h»

122.0Gb
13275B
166.50«
132.25
,17.20«
102756
294.25b
108.00k
142.00«
102.256
,21.60«
123.50«
93.606

12840b
119.50«
122 590

15 3,6 .03b
4 117 006

Allg. Elektr.Ges14 265.80b

7% 120.506
7 127 25b

,60.00b
9X192 50«
‘ 124 60«

88750
159258
137.80b
126.88«

6,.»
7
8ü 168.10b

AlsenPortl.Cem
Aiuminium-Ind.
Anglo-Contin. .
AnhalterKohlan
Ankrw.Hengslb.
AplerbeckBgb.
Arenberg do.
Balcke Bochum
8'k.f.Spriiu.Pr.
Bergm. Elekir.
Berg.Mark. Ind.
Berl. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMscb.
Biamarckhütte
Bochumorßgw.
do. Gussstahl

BösperdeWIzw
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitenb. Cem.
Bremer Linol. .
de.Wollkämm.

Carolineb.Öff,.
Cassel. Pedal.
CölnerBrgw.-V.
do.Gase.Elekt.

12 240.75b
14

,60 19« Cöln-Müs. Bgw
Concordia Bgb,
Cunsolidatlon.
Gröllwitz. Pap.

,36.80b
7% 153.408
8 -

158.50511Oeimenh. Linol.,00.100 Oessauer Gas 9

Berl. Bockbr.
Schm. Brach. ,
Sohdneb. Schl,
'SpandatierBrg
Schullb. Braue^

AnswiirtipSoch. Victoria
Dortm. Akt.-Br.
do. Unlon-8«.
do. Vieioriab.

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz.Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer
löwenbr. Ortm
MöserBrauerei
Schlegel Br. .
Scköfferhof Br.
Wiekül. Köpper
Accumulal Fab
Alfeid-Gron. Pp

!ndustrie-Aktisri
Berliner Brauereien

114.75bG
143 OObCi
223 Sribü
130 750
257.50UB
e
115 WO

20 1362.5Gb
20 (4C1.0JU

111.250
142.500
167
13Ü.25G
1S6.256
75 25«

225.1OG174.C0b
137.000
161 OvL
90.10bö

142 OObG

225.75bü
1\  116 SQ5

0tUeber8.EI.G.
Qtsch.Gasglühi
do.Lux.Bgvf.V.
do.Waff.uMun

Donnersmrckh.
Düsseid. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust,
EgestorffSalift.
Eintracht Senk.
Elberf. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil.Brgw.
^EssenerSteink.
Flensb.Schitfb.
Freunc' Wasch.
FristorÄRossm
G8lsenk.Bergw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elktr.ünt
GildemeistWkz
GladbachSpinn
GöriitzerEisnb.
Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst.

182.5l)bü
128 00b
127 OObG416.CÖW
245.10b
531.50b
212.OObG
75.00g

134.30b
13Jfc238 OObG

473.30b
147.3Gb
118.69t*«

12*.229.40b
1i/2 50bG
214.00dm
207.50b
215 000
112.75b
197 5Ub
25r.75b
423 00iiG
257.500Ü
458 50b
7D.00bG

HalleschöMschSO

296 50b
365 fli)b

25bG
317 oa

305.501«
185 256

13 |2S1.70b
188.75b

Hanno».Masch,
Harbg.-Wi8n6.
Hark.Sröckenb.
do. Bergb.Pr.A.
Karpenerßrgb.
Hartm. Masch.
Hasper Eisenw.
Harbrand Wgg.
HofmahnWggf.
Hösch,Eis.u.St.
Höchst Farbw.
Jlse Bergbau.
Kaiiw.Ascharsl.
Xattowitz.Brgb.
KöhlmannStrk.

önig Willi, kv.
Königsborn. .
Xörbisdorf.Zck
Gebr. Körting.
Küpporb.&Shn.
Kytfhauserhött.
lapp,Tiefbohr,
laushtiLmmsl.
laurahütte . .
Leonhardt Brk,

76.00bB Leopold-Grube
leopoldshall
löhnertMascIi
low. Löwe&Co.
Märk.Wstf. Bgw

179.80bg<Magdeb. Gas

132.ö0bG
822.5Qo
192.25b
4-10 OObGMarkPortl.Cem

19g30!/.f*tiiedari.Kohinw
4.75 OÖG
439.75b
93.75b

196.10G
77.OObG

182.3ibG
174 40bB
144-.CGbü

Magdeb.Bergw.
14annesmannr.
Marionh. Kotz.

Massen.Bergb
MühleRüningn.
KähmKoch&Co.
NeueBod.-A.-G,

99.50oü
204 75bG
107 5GbG
116.50bB
241 80B
18550b
128 75bH
126.GOG
31G25bG
'.42 50b
68.00b

420.50MJ
291.756

- : 139 50b8-4128 506
1S7 25bG
198.90b

Nordd. Wollkm.
Obschl. Eisb. B,
do. Eisen-Ind.
de. Kok3work.
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cam.W.
Orenst&Koppe!
Ottansor Eisen
Phönix, lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahiwrk

162.256
712.0 .bG
323.10oG
AÜJOb
441.001«
173.25.jL,
MBpflObB
336.006
261.25bG
230.40b

10̂ 140.00b

224.508
242.00bü
40.10b

2*4.2äb
181.30b
167.25«*
133.00)*
lOo.OObü
119.56b
275.00bL
124-OB
110 OObG

35 520 .000
12^ 223 .25t>GISKOOnG

127.0CK'
139.1Ob!1

24 326.00*0
199.75bG
141500

11
10
11 12055056

Rh.-Wstf.Kalkw12
Riek#6k, Mnt.W12«
Rombach. Hütt.
Rosit?.. Bratink.

do. Zuckert.
Sachs. Gussst.
SalinoSalzung.
Sangerh.Mscb.
Schimisch.Cem
Schies. Gement
do. ZinkhüttSfl7

Schub.&Salzor 20
Schuckert Elekt

„Schulz-Knaudi
1b2.00fcö SiemensGlas-l.
J^ Ô Siem. L lialskc

Spinn. Renner
StadtbergRiitte
Stettin. Vulkan
StodickL Co
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaieEisenhütt
Leonh.TietzAG.
Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtllw.Haller

0
14
12
7
1

11
12
50

128
8

18
11
18
10
60

16
12
9
5

10
. . 6

Westi.Orahtind7

do.Niokelworke
do. Xyp.äWiES.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBiellS
Vogt4 Wolf .
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Weaderctb ph.
WestaregelAlk.
Wcstfalia Cem'

do. Drahlwork
do. Kuaieiw»

144 00«
108 70b
9375«

191 00«
182 00G
16210» .
2,2 .10«
92.086

256 00«
2̂ 118501.6
‘ 315.00«

171 SO«
185.25«
19850«
,8010b
142.75b
,52.00«
288.001«

71412,.00«

Weslf.Stahiwrk
WiokingCemen!
WickrathLader
Wiel.iHardtm.
WilkeSasom. .
Wilhelmshölte.
Willen. Gussst.
do. Stahlrohr.

Zeitror Masch.
Zellsto,,Verein

Aach.Klnb.
Allggl.Omn
de.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brauch. St.
Breul. EI.B.
Ussel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Packf
do.Slrassb
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Opt
Krdd.lloyd
Vr.Eia.B.VA

193,00«
166 00b
157.25b
401 OOS
349 00«

7S|l64 «0«
15000«
239 OObB
241.50b
108.75«
89.00«

215 03G
225 5b

137.50BB
28ftf.O«
,30.25«
150.50«
304.90b
163.10b
239 50«
179 50«
105.50«
56 00»

264.00«
254.00b
145.00«
114.80b
197.75«
164.03b
160 10«
185,53b
107 90b

64.90b
,59.75«
182.58»
112 901,
102.08«
111.0Gb
197.25»

6 127225»
18 307501*

,21 40b
,52.75b
,69 75»
160 90«
142 00»
134.80»
129 00»
,10 50b»

5813898«
8S, 93.25oG
' 14298b*

194 00b
3Lt 90 .50t*
8x182.00»
' 214 00t*

105 00b*
58.100

Obligat, indust. Sssellsch
Ailg.Elekt.-Ges.
Dortm. Un. 100*5
German.Schff2
FKruppscheObl
Laurahütte. ,
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kvS
landbapk Cd!.

102 60b
10ü.80h

100G
59 30b

975506
95.30k
99.3®

105 50

Weehsel-Kurse
Amst.Rcit 81, 4
Brilss.u.A81, 4
Kopenhg. 87, 5
London.vista 4 294953
Nouyork.vista
Paris . . vista 3\ 81251
Wien . . 81. 5 34.8751
Schweiz 8 7, 4
Ital.Platz, 10 7. 5V
Potersb. . 8 7. •4K —

Walhalla.

Sold, Silber, Banknotea
20-Francs-$tüc<e .] 16.23b
Sovereignsp.Stück! 20 46b
N.Russ.Goldp,100R;2!6 16b
Amerikas. Noten. .
Belgische Notes. .
EnglischsBanks.U.
Fraaz.Bankn., 00fr.
Holland. Bankneten
Oestorr.Not. 10ÜK.-

4.20b

2048b
81.25b

199 00b
85 05b

Im Restaurant Freitag abends von Uhr an:
Bekanntgabe der Relchstags»WahlreInlfate
• . von Balkan and ganz Deutlchland. • -

DJe ganze Nackt geökinet. — 2 IHusife-KcpeUen.33162



Nr. 9 Donnerstag Wiesbadener General -Slrrzelger II. Jsnnar Sette w

Bekannt« achung.
Dienstag , den 18. Januar d. 3s ., vormittags,

soll in dem Ltadtwalde Distrikt : „Geben 50b u. c"
das nachstehend bezeicknete Gehölz össcntlich meist¬
bietend versteigert werden.

1. 12 Rmtr . Eichen Scheitholz.
2. 250 Nmtr . Buchen Scheitholz,
3. 170 Rmtr . Buchen Prügclbolz und
4. 4750 Buchen Wellen lteilweise Pltttter-

wellen).
Kreditbewilligung bis zum 1. September

1912.
Zusammenkunft vormittags 101- Uhr vor

Kloster Klarental . Restauration Jägerhaus.
Wiesbaden, den 6. Januar 1912.

82861 Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Samstag , den 18. Januar d. Js .. vormittags,
soll im Stadtwalde Distrikt „Neroberg" das nach¬
folgend bezrichnete Gehölz öffentlich meistbietend
versteigert werden.

1. 2 Rmtr . Eillren Nutzscheit.
2. 40 Nmtr . Eichen Scheitholz.
8. 5 Rmtr . Eichen Prügelholr.
4. 308 Rmtr . Buchen Scheitholz.
5. 56 Nmtr . Bucken Prügelholr und
6. 2720 Buchen Wellen.
Au? Verlangen Kreditbrwilligung blS zum

1. September 1912.
Das Holz lagert an guter Abfahrt.
Zusammenkunft vormittags 101- Uhr vor dem

Neroberg -Restauraot.
Wiesbaden, den 8. Januar 1912. 32863

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt¬

nis gebracht , daß weder die Stadtdiener noch
sonstiäe , städtische Bedienstete zur Empfang¬
nahme der zur Stadt - und Steuer¬
tasse  zu entrichtenden Geldbeträge berech¬
tigt sind. _

Rur an die mit der Zwangsvollstreckung
beauftragten Vollziehungsbeamten kann zur
Abwendung der Pfändung rechtsgültige Zah¬
lung erfolgen.

Wiesbaden , den 6. Januar 1912.,
32869_ Der Magistrat.

Der Landesausschuh hat in seiner Sitzung
vom 8. Dezember 1911 beschlossen. daß vom
1. üs . Mts . ab : ^

1. die Lanöesbauinspekttonen die Bezeich¬
nung „Landesbauämter " , . _

2. die Inhaber dieser Aemter dle Amts¬
bezeichnung „Der Vorstand des Lanüesbau-
amts " erhalten und ^ t .

3. der persönliche Titel der Landesbauin¬
spektoren in „Landesbanmeister " abgeändert
wird . . , /

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 9. Januar 1912.

82868 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das am 4. Januar d. I . in dem Distrikte

„Langebcrg" ersteigerte Holz wird zur Abfuhr
hiermit übrrwiese ».

Wiesbaden , den 10. Januar 1912.
82871 Der Magistrat.

Bckanntmachuiig.
Der Fluchtiinienpla « der verlängerten Kanker

Straße zwischen Mittelbeimer Straße und
Eibinger Straße . Distrikt Kirschdamn, bat die e,u-
stimmimg der Ortsvolizeibebörde erhalten und
wird nunmehr im Ratbaus , l . Obergeschoß, Zim¬
mer Nr . 38a innerhalb der Dienststunden zu
Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Ties wird gemäß 8 7 des Fluchtlinien -Gesetzcs
vom 2. Juli 1875 mit öot  Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, das; Einwendungen gegen den Plan
innerhalb einer vierwöchigen. am 18. Januar 1912
beginnenden und mit Ablaus des 10. Februar 1912
endigenden Ausschlußfrist beim Magistrat schrift¬
lich anzubringen sind.

Wiesbaden , den 9. Januar 1912.
32865 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Anmeldungen rum Eintritt in die städti¬

schen höheren Schulen <1. Reform -Realgymnastum
mit Realschule und Vorschule. Oranienstratze 7,
2. Oberrealschule mit Vorschule sam Zietenring ).
3. Höhere Mädchenschulel mit Seminar . Studien¬
anstalt und Frauenschule am Schloßvlatz. Eingang
Miiblaasse. 4. Höhere Mädchenschule II. Dotzheimer
Straße 9) werden vom 15. bis 22. Januar an
allen Schultagen von 11 bis 12 Uhr (für die drei
Unterklasse» des Rclorm -Realgomnasiums und
seine Vorschule Oranienstratze 7. von 12 bis
1 Ubr. Zimmer 16a) von den Direktoren ent-
gegeugenommen.

Borzulegen find das letzte Schulzeugnis, Ge-
burts - , Taus - und Impf -, berw. Wiederimpfschein.

Wiesbaden , d«n 9. Januar 1912. 32870
Das Kuratorium der städt. höheren Schulen.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 26 des Reglements zur Ausfüh¬

rung des Wahlgesetzes für den Reichstag
vom 28. Mai 1870 und 28. April 1903 wrrd
die Ermittelung des Ergebnisses der am
12. d. M . stattfiwdenden Wahl eines Rerchs-
tagsabgeordneten für den aus den vor¬
maligen Amtsbezirken W e h c n. L a n g e n -
schwalbach . Rüdesherm . Eltville.
Wiesbaden  und der Stadt Wiesba¬
den  gebildeten 2. Wahlkreis des Re¬
gierungsbezirks Wiesbadcn  am DtenS-
taq , den 16. Januar d. I .. vormittags 11 Uhr.
im Polizeidienstgebüude Hierselbst, Zrmnrer
Nr . 64, stattfinden . . ^

Es wird dies mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht , daß der Zu¬
tritt zu dem Lokale jedem Wähler offen steht.

Wiesbaden , den 6. Januar 1912.
82867 Der Wahlkommissar.

v. S chcn ck, Polizei-Präsident.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit

veröffentlicht.
Wiesbaden , den 9. Januar 1912.

Der Magistrat.
I . A.: Boramann.

Bekanntmachung.
betr . An- und Abmeldung von Gewerbebetrieben.

Die kiesigen Gewerbetreibenden werden zur
Vermeidung von Verstößen gegen die bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen darauf aufmerksam
gemacht, daß gemäb 8 62 des Gewerbesteuer-
gesetzes vom 24. Juni 1891 und der dazu er¬
gangenen Anweisung des Herrn Finanzministers
vom 4. November 1895, Abschnitt 4, Artikel 25.
ein jeder, welcher hier den Betrieb eines
stehenden Gewerbes anfüngt . dem Magistrat vor¬
her oder spätestens gleichzeitig mit dem Beginn
des Betriebs Anzeige davon zu machen bat. Die
Anzeige hat schriftlich zu erfolgen : sie kann auch
im Rathaus . Zimmer Nr . 3. mündlich während
der üblichen Vormittags -Dienststunden zu Pro¬
tokoll gegeben werden.

Diese Verpflichtung trifft auch demcnigen,
welcher

a ) das Gewerbe eines anderen übernimmt und
fortsetzt.

b) neben seinem bisherigen Gewerbe oder an
Stelle desselben ein anderes Gewerbe
ankängt.

Wer die gesetzliche Verpflichtung zur An¬
meldung eines steuerpflichtigen Gewerbes inner¬
halb der vorgeschriebenen Frist nicht erfüllt , ver¬
fällt nach 8 70 des GewcrbestencrgesetzeSin eine
dem doppelten Betrag der einjährigen Steuer
gleichen Geldstrafe, daneben ist die vorenthaltene
Steuer zu entrichten.

DaS Aufhören eines steuerpflichtigen Ge¬
werbes ist dagegen nach 8 10. Absatz 2 des Ge¬
setzes vom 14. Juli 1893 und Artikel 28 der
eit. Anweisung bei dem Herrn Vorsitzenden des
für die Veranlagung zuständigen Steueraus-
schusies der Gewerbesteuerklassen 1 bis 4, Fried-
richstraße 32 hier , schriftlich abzumeldcn.

Wird ein Gewerbebetrieb eingestellt, aber nicht
rechtzeitig abgemeldet, so ist die Geiverbesteuer
naÄ 8 33 des Gewerbesteuergefetzcs bis zur Ab¬
meldung fortzuentrichten.

Wiesbaden , den 22. Dezember 1911.
31187 Steueroerwaktnns.

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während der Winter¬

monate — Oktober bis einschließlich März — um
10 Ubr vormittags . 31234

Städt . Akrise-Amt.

Städtische Volksschule».
Die Eltern und Pfleger der am 1- April

öS. Js . schulpflichtig werdenden Kinder,
welche in die städtischen Volksschulen ein-
trcten sollen , werden dringend ersucht , die¬
selben schon jetzt in der Schule ihres Bezirks
anzumelden.

Die Verpflichtung zum Schulbesuche be¬
ginnt am 1. April 1912 für diejenigen Kin¬
der , die bis zum 31. März 1912 das sechste
Lebensjahr vollendet haben.

Außerdem können nur solche Kinder auf-
gcnommen werden , die genügende körper¬
liche und geistige Entwickelung aufweisen
und bis zum 30. September 1912 das sechste
Lebensjahr zurücklegen.

Es sind anzumelüen:
1. in der Schule am Gutenbergplatz die

Kinder des südlichen Stadtteils . Die Grenze
dieses Stadtteils läuft mitten durch die
Schiersteinerstratze . den Kaiser - Friedrich -
Ring , die untere Dotzheimer -, Schwalbacher -,
die untere Rheinstratze und die Rikolas-
straße:

2. in der Schule an der Lorcherstratze die
Kinder des südwestlichen Stadtteils , begrenzt
durch Schiersteinerstratze , Kaiser - Friedrich-
Ring , Dotzheimer - und Klarenthalerstraße:

3. in der Schule am Blncherplatz die Kna¬
ben und in der Schule an der Bleichstratze
die Mädchen des westlichen Stadtviertels.
Die Grenze dieses Bezirks läuft mitten durch
die Klarcnthaler -, Dotzheimer -, Hcllwund -,
hintere Wellritz - , Seeroben - und Aarstraße:

4. in der Schule an der Kastellstrabe die
Kinder , welche nordöstlich der Aar - und See-
robenstratze , nördlich der hinteren Wellrih-
stratze, in der oberen Walramstratze , nörd¬
lich der Emserstratze . Schwalbacherstratze 61
bis 70, Adlerstratze 43—71 und 44 bis 62 und
in der Kcllerstratze wohnen , ferner die
Mädchen aus Schachtstratze 1—27. Adlerstratze
1—42, Römerberg 21—39 und 24—39. Röder-
stratze 1 bis 14 und der Feldstraße:

6. in der Schule an der Lehrstratze die
Kinder aus der Sonnenbergcrstratze , Weber¬
gasse, Schachtstratze Nr . 29- 33. 28- 30, Rö-
merbcrg 1—19. 2—22, Steingafse , Rüderstratze
15—41. 16—36, der Weilstraße , Stiftstratze,
dem Nerotal und dem ganzen weiter nach
Nordosten gelegenen Stadtteile : außerdem
die Knaben aus der Feldstratzc , der Röder-
stratze, dem Römerbrrg , der Schachtstratze
und der unteren Adlerstratze Nr . 1—42:

6. in dem Schulhause Schnlberg 12 die
Kinder , welche östlich der Schwalbacherstratze,
nördlich der Rhein - und Frankfur :erstrahe.
und südlich der Sonnenvergerstratze . der We¬
ber - und Schachtstratze wohnen . Außerdem
umfaßt dieser Schulbezirk den Teil des
Wellritzviertels , der von der Emser -. Hell¬
mund -. Bleich - und Schwalbacherstratze ein-
geschloffen wird : ^ ^ , r . . . .7. in der Schule an der Mainzerlandstratzc
endlich der Kinder , die im südöstlichen Stadt¬
teile zwischen der Frankfurterstraße , der
Lessingstratze und der Linie Rhcinbahn woh¬
nen . ,

Die Anmeldungen nehmen die Herren
Rektoren und Herr Lehrer Söhngen ent¬
gegen , crstere von Mittwoch » den 10.» bis
Samstag , de» 20. Januar , täglich — ansg «-
nvmmen Sonntags — von 11 bis 12 Uhr vor¬
mittags . am Mittwoch und Samstag auch
nachmittUAs vvN 2 fei# 4 U6t rn ihrem
Amtszimmer , letzterer am Sarnstay , den 13.
Januar , vormittags von 11—12 tÄjr in der
Schule an der Mainzer Landstraße

Bei der Anmeldung ist der Gevurtv -,
Impf - und Tanfschein vorznlegen

Wiesbaden, den 1- Januar 1912. 82Soo
Städtische SSusdepntatro».

I . A-: Müller.

Anitliche BekanntmaGliunpeiv
der Nachbarorte.

Bekanntmachung.
Die Geitellum des Gsm«ünSetagelohnsuSi>

werks soll am 1. Avril 1812 wn SubnttstipnSwese
neu vergeben werden wwd »war auf die Dauer
von zwei Jahren . . » .

Offerten sind bis spätestens 1. Februar 1912,
mittags 12 Uhr. verschlossen und mtt der Auf¬
schrift „Gemeindetagelohnfuhvwerk" versehen, an
den Unterzeichneten ernzureicheri.

Es finden nur leistungs - und kauttionsfahrae
Unternehmer Berücksichtigung. Der Gemeinde-
Vorstand hat die Auswahl unter den Bietenden,

Die Bedingungen können auf der Bürger »,
meisteret hier eingesehen werden . Angebotsfor-
mulare liegen aus der Bürgermeisterei bereit,

Sonnenbrrg , den 4. Jaiwar 1912.
Der Bürgermeister.

33038 Buchelt.

Holrversteigerung.
Am kommendenMontag , den 15. Januar d. 3 .»

vormittags 10 Uhr beginnend, werde» m Ram»
backer Gemeindewald und »war:

a. Distrikt 17 „Goldsteju"
115 Rmtr . Buchen Scheitholz,
20 „ Buchen Knüppelholz.

1375 Stück Buchen Wellen.
b. Distrikt 20 „Jobannisgrabe»

252 Rmtr . Buchen Scheitholz,
37 .. Buchen Knüvvelholz. i

19-35 Stück Buchen Wellen, , .
2 Fichten Stangen ll . Klaffe

10 „ - Fichten Stangen UI. Klasse.
30 „ Fichten Stangen Hl . » lasse.
70 „ Fichten Stangen V. ÄMfev
80 „ Fichten Stange « VI. Klasse,

cm Ort und Stelle öffentlich versteigert
Sämtliches Gehölz ist von guter QnMtat und

ist heoueni abzusahr« ,.
Auf Verlangen wird Kredtt w S sam 1. Ok¬

tober d. Js . gewährt . m j
Der Anfang wird bei Holzstoß Rr . 1 Distrikt

„Goldstein" gemacht.
Ramback, den 9. Januar 1912.

Der Burgermttst « :
33039 Morasch

Bekanntmachung.
Die Wählerliste zu den Sailen der Gemeinde-

verordneten in 1912 ist neu aufgestellt und liegt
gemäß 8 2? der L. G. O. vom 4. August 1897 in
der Zeit vom 15. bi§ 30. Januar 1812 rn dem Ge¬
schäftszimmer der hiesigen Bürgermeisterei öffent¬
lich aus . „ . . . .

Während dieser Zeit kann reder Strmmve-
rechtigte gegen die Richtigkeit der Liste bei dem
Gemeindevorstand Einspruch erheben.

Rambach, den 8. Januar 1912. 33039
Der Bürgermeister:

Morasch.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 25 der Weürorüwung haben sich«nr

Aufstellung der Stammrollen in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar b. IS . auf der hiofiseu
Bürgermeisterei zu melden:

1. Alle im Jahre 1892 irmerihaW, drS Ge-
meiudebezirks aebareuen Militärpflichtige ».

2 Alle diejenigen Mikitärpflichttgen dar Jahr¬
gänge 1890 und 1881. über welche dl« Ersatz-Kom-
nussson noch nicht endgMtig entschiede« bot: die¬
selben haben bei der Amnelduns ihre Lsfmrgs-
scheine vorzulegen. . ,

3. Alle diejenigen Mlitärpskichttgen aus de»
Jahrgängen 1890, 1891 imd 1892, welche «dir«
hierlelbtt geboren zu sein, sich hier « tthaltsn.

Dieselben haben entweder ih-ve SofungSscheine
oder ein GebuttszeugniS aus der GeburtSge-
meiude vorzulegen.

Wer die voogeschriebene ONeldung zur Stamm¬
rolle innerhalb der vorbereichneten Zett unter¬
läßt , wird mit Geldstrafe dis zu 30 .ä,  im lln-
vermügensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Rambach. den 8. Januar 1812. 33039
Der Bürgermeister : Morasch.

Achtung!
Es wird das Gerücht verbreitet, der LandtttgsabgeorhrretS M a x*11i n f| wolle von seiner Reichstags¬

kandidatur zurücktreten.

mii!
Bartling ist bis zur letzte» Stunde bereit gewesen, zu Gunsten eines anderen linksnationalliberalen

Kandidaten zurückzuttcten. wenn Herr Sturm  auch znrückkrcten würde. am.

Der Vorstand der nalionalliberalen wahlvereinr.
I . A.: L- Unding,
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Der tondwirf.
Sie Hühner im Winter.

r*a im Sommer mühe-
Eier. Im Sommer, wenn das

H“ 1 .̂ ren  AuÄauf kratzt und scharrt,
Wrüwt und kauft, um erneu LebeEen . einen
«Ä ÄS tf‘r ' i;61,1  Insekt zu erhaschen.Gerade ö« Jnsektennahruiig . Me den Hühnern im
SrMiadr und Sommer in unbeschränktem Ddaße,
L ^ -rbiME mit dem frischen Grün , den »arren
BrrnMfselschoßlulgen und den oben aufgekeimten

Holm für Halm vom
Standort nach Geschmackund Wahl ausgenommen
werden känuen. bemerken ein- lebhafte und schnelle
EntwrckeKung Eierstockes. Fördernd hinzu
kommt die gesunde Bemesung in frischer, reiner

^ ? üken diese Freiheit in der
BMvNmg und in der Nahrungsaufnahme vom

^boten . so ift die Hauotbedimmng
Winterlegehubn erfüllt, denn

eine strotzend« Gesundheit kann nur in der Frei¬heit erworLen werden.
Und somit haben wir die drei Hauvtfaktoren.

rj* *Ur Er zeugung von Wintereiern erforderlich
8  *

Betreffs der Füttevirng halte man sich vor
E Venne ohne entsprechendes kräf¬

tiges Futter keine Eier legen kann. Es gibt aber
mimer noch Züchter, die dieses nicht ein sehen, di«
d«i knapper Nahrung, welche kaum als Erhal¬
tungsfutter anSreicht. einen gefüllten Eierkorb
ElEgem ^Es rft doch ganz natürlich, daß nur
di« überschüssige NaHrung die Eibildim« und Ab
usot  vrwirven ramt.  «

Vielfach wird seitens der Züchter der große
yemer begangen, mehr Hühner durch Len Winter
zu schlevoen. als sie reichlich zu füttern imstanö«

Futter im Winter ift dir vor-
^ ^ . ^ ^ E ^ nnd es fft besser und wirt¬
schaftlicher, einen kleinem Stamm im Winter ge-
Mg« ch emd ruht« zu füttern. als bei ung-enügeii-
. m>rhaltnismäßig wenig Eier von

ME große« Hüünerberö« zu erhalten.
Erpvobte. fertige Kraftfuttermischurmen sind

en der kal tem Jahreszeit angebracht. Ein Mittel
aber wir» wie wohl keim anderes aau, besonders

WieSbadeuer General .Anzeiger
auf die Eierproüuktion . das ist der Hafer . Für

Zwecke konmnt aber nur die allerbeste
tn  Betracht . Das Körnerfutter

S allerdings nicht ausschließlich ans Hafer be°
stehen. Eine ante Körnermischung wird berge-
ttellt au- ein Fünftel Hafer , ein Fünftel Weizen,
em FMittel Mars und zwei Fünftel Gerste
. . Den Mangel an tierischen Stoffen beheben wir

Wiiitermtterung durch 3mak von ge-
börttem Fleisch. getrockneten Garweelen, frischem
Knochenschrot. zerkleinerten Fischabfäll°n und der¬
gleichen zum Weichfutter. Das »um Weichfutter
zu verwendende Gerktenmebl oder die Weizenkleie
dürfen nie mit kaltem Wasser angerührt werden,
sondern muffen stets mit  kochendem Gaffer ange-
mört «nö die Kartoffeln oder die Kartosfelschalen
E klein gestammt werden. Dabei sei noch be-
merkt. daß <nrch die in der Schale gekochten Kar-
totteln. die sogenannten ..Perlkartoffeln ", einen

^Efluß auf öie Lcaetätigkeit ö-es Geflügelsau/oudeir.

Kuf dem 5elde.
„.■i ®“! ' ", b' s AckerS. Wofern man nur für ge-
W5 .E Zufuhr an Dünger sorgt, ist durch recht-

, *cu 41116 hohe Steigerung der Erträge
aüne daß man dadurch den Acker aus-

F®* 1, . Der Kalk ist zunächst selbst ein Nährstoff.
Fl" Bilanzen notwendig zur Entwicklung

c”' .1öiami ptrl&effeTt er aber auch die Be°
schassenbett des Ackers, macht denselben wärmer,

m .hm Vorhände,re ungelöste Nährstoff« auf.
^ für di« Pflanzenwurzeln auinehmbar

werden, macht in nassem Boden vorhandene
Sauren unschädlich us-w. — Nie darf man gleich
mn J ItKr  Stallmistung kalken, denn dadurch
würde man gerade den wertvollsten Bestandteil

bcn  Stickstoff. zu einem großen
« >. . ^ bringe in Wem Mergel in Acker

ft » « * « ^bote steht, der hat das Kalke»
b/llis . Wo dies lilwt der Fall ist. da ist der Spruch

E>as Teuerste das Beste und
^ o ,ft- Man verwende weniger

den der Kalkbremrevei sich ergebenden Abfall-
ralk. d. h. die sogenannte Kalkasche, denn dieselbe

fort , ihre Wirkung zum
großen Tett «maebüßt . Am besten ist guter . frisch
snnnTi ^ selben rechnet man
Sramn ? f 601  ® e!ter üL3 eim  mittlere

Der Schnee als
Befruchter des Bodens.

-in ^ ^ E'n ist man überzeugt , daß der Schnee
befruchtende Wirkung auf den

Boden ausubt . ie langer er liegt , ohne zu wissen,
Nährstoffe zu führt oder nur das Ver-

,Fm. Boden befindlichen gas¬
förmigen Stoffe verhindert . Da sich indeffen in
der Luft Ammoniak in verschiedenen Mengen be-
tÄ ' .f? t -‘-r fit6  bildenden SchneewoKen

S ^ tn ft* mir, fuhren es mit dem Schnee zur
hrde und geben cs beim Schmelzen an diese ab.
Fe langsamer der Schnee schmilzt, desto mehr
Ammonrak vevin.ag der Boden ciiiMsangen oder
^F.Ffoorbieren. während bei heftigem, mit ReMN-
^Li - ik.» k" ^^ "r^ Ewetter ein großer Teil
desselben binwegge schwemmt wird und für den
Boden verloren gebt. Wer daher schon im Herbst
seinen ttckcr gepflügt, und sein Gartenland ttef
und grob scholl ig umgraben bat, damit das Dau-
waffer nicht abfließen, fond'ern in die Tiefe ein-
dringen kann, fuhrt ohne besondere Ausgabe
sein-eM Lande einen wertvollen Dungstoff zu.

Blumeupgege.
, , Das Verpflanzen alter Kaktus-Eremvlare ge-

kosten in den Früblingsmonaten und
zwar etiva alle drei Fahre , wobei man zuvor die
Erde ganz trocken werden läßt , damit sie zwischen
den Wurzeln leicht hcrausfällt und alle Verletzung
derselben vermieden wird , weil dies leicht Fäul-

nich/beschn7tten̂ r^ ^ reln dürfen deshalb
Auf Gläsern zu treibende Blumenzwiebeln er°-

halten. wenn sie gut bewurzelt sind, nicht mehr
reines Wasser, sondern Dungwasser . Hat man
Mineralifche Dünger , so löse man davon ein
Gramm im Liter Waffer und wechsele mit dieser
Losung alle drei ^ age. Sehr gut eimet sich hjev-
zu Wagners Bttlmendüngcr . Auch ettvas Blut
zu dem Wasser gegeben ist recht vorteilhaft . Nach
letzterem wird Namentlich das Laub schön dunkel¬grün . 1

II. Januar Seite II

Nützliche Mntze.
ääSä *:;
n>ti5 mcht immer von gieichern Erfolge gekrönt

nämlich wohl zu beachteir. daß die
tt-cldmause die vergifteten Körner nur dann all-

--mfnebmen. wenn der Hunger sie dazu
m ^ die,em Grunde soll nian das ©ift erst

«tm anfarea des Winters bei trockenem Frost-
wetter ui die Mauselöcher legen, wozu mau sich
am besten Zeines Giftlegeavvarates bedient. Legt

^ f o^ner schon im Herbst, so iverden sie von
den Mairsen nicht so bald anfgenommen, denn es

5°^ genügend Pflanzennrass« zur Stillung
7"^" bie Giftkörner -längere

r A Drt ^ rtlng. besonders etwaigem Regen
! ""^Zbsetzt sind, so verl eren sie ihre Wirkung

, „7, °' eli, i oI “ ‘ ,nt . Winter . Obgleich der Feldsalat
^sehr gut ohne eine Schubdecke durch den Winter
kommt, ist es dennoch nötig, um den schönen, stets
L ? " bleibenden Salat unbehindert zu jeder Zeit
trotz Schwee und hartem Frost schneiden zu kön¬
nen. einen Teil desselben mit Laub zu bedecken
Dieic vaubdeckc hält den Boden mürbe und man

wenn nut mein Besen das Laub zur Seite
Ie5er  ZESalat stechen, was ohne diue

Laubdecke wegen des gefrorenen Bodens 7,iUir
-möglich ist. Ist der Boden aber unerwartet schnell
aufgeweicht̂ werden^ " " ^ ** t9nmm  ^ affer

Änstatt Lebertran!
Warum quälen Sie sich denn
mrt dem gewöhnlichen Lebeüran?
Grerfen Sie doch zu Scotts
Emulsion, die nicht nur angenehw
schmeckt, sondem dank ihrer Zu-
sammensetzung aus nur allerbestenu.’ffr
STiot))toffen rascher und sicherer î arn-
nne dauernde Kräftigung dcs Ä & i
ganzm Körpers herbeiführt. sfÄr*

Scotts Emulsion
CP«uut V(Jl|lWCCUi
L Frankfurta.M.

" MWMUZGsL
ch°n«u ÄMÄ sMa 'aTleTÄ

An die Reichrtagzwahler
mt5 ^ n, 3ttSeTS Ö5S I©emi’ffenl1S3e^ UtU:t8 ^vor . Der Nationale Waylvercin für 1911/12 und die Konservative Vereimguna geben ib,
fiuauzreform. das ^cm Ûrtti?^'dc/b !sA ^ nattonallibê .̂ R̂ chŝ ^ ^ Mehrheitsparteienrecht daran taten als sie Las «roß - ^
Kampf benutzt wurde, nach fünfmonatelanger  Verschlevvû , ^ Banköirektor Oertel in Thorn zu u'n eb r l̂ i f"" rouale Werk der Reichs.

s« haben ihm sesuuüe Finanzen geschaffen. ' vcrrelt.

sie haben die Mittel geliefert unsmc Beamtml"auskö̂ stts r" Lande anfrechtzuerhalten.
LSer öl« Wahle» entscheiden auch über die ™ J SU f 01 ?tt  “ nö bit  f °3talfc  Dersicherunsssesetzsebnnz ru fördern.

f V «-iw «°len Arbeit.
mr» völligeS ? f r°U ig » n? S ? **m® li *' -Abbau  des Zollschutzes ttt nd  S / b!e »5» " n

aoSOall « if " *le a,56t “ S ' fnSe StS «tt [iänJI 9, B TOltt . IBanitJ s,
-» i -r« , Ziele. Sei» ml Mrke» 6t»t. 6l uns uenitiSlttS« BmmumÄ ’Ä . JSS  ! ri““ «”'■«" » »»ö »mclStuHgra*:>«[„?„. gegenübl, ^ i "’',, ®' “ » 1«« W»

~ w"W8 sststätwä
S 's f “ 7 „ ? tö - ^ äV 55 ?v .v : ,v - v ; f

Wir wollen unsere Wehrkraft zur Wahrung der Ehre ,177-, m ' ntt e,ne ltar ^«  Regieruug
Opf-r zu bringen. 5 0 L,jre unb  Machtstellung unseres Vaterlandes stark und mächtig erhalten und ^ „„ „ , M

Wir wünschen eine tatkräftige Vertretuna unserer ^ ^ dafür öle notwendigen
und einen weiteren Ausbau  unseres kolonialen Besitze/ natronalen Interessen dem Auslande gegenüber und einer e

Wir fordern einen entschlossenen Kamvk  AI, , s - . , r , ffegenuuei und eine sorgsame Pflege

©» gehen wir den» zielbewußt. mntig nnb ovserbereiii» A . . ^or . smus «nö Schutz der
Unsere Gegner sind zahlreich, rührig und reich an Mitteln? ^ uw nufere besten Güter,

Nationale Männer!
Dir « Lssen vnser Acußcrstes tun . jeder au ! » ! « „ ~,r,
® *« mf “ * •' ®“ * «» '■ te lk- i- l- w -nn  W « f!'te VmfLl ' ll\ a r. 444 §• 1 m

Stach uns sicher zn SverwknbeL. - - ' v‘“v uiT ]v£ fern. ' v ~

Ootwärts»enn mit(Bott ffir Kaifct und Neich!
• Neirlrstagswähler'

^SäSSSdaSHSSäSE
* c XI - «■« - » « «'"--.»--d - un.-« »u« fl* . E #aMtl Mtn  ^

Wem eg daher ernst ist mit dem Wahlspruch:

I ' " a wiuüc , WCU tX

Herr Oberstleutnanta. 9. wiiheii
Mit dem Wablsnrucktt , .

M - . S- . ^ „ on - 7.  n « . nur  P «- u„ * fe  Partei « , ‘

* *“ “ * Mtm 8MC »« ■°» °° Li, mm? " mmM> «Wie » wlrs. . .r uu,-. - -°,«. N-UU.°U

Herrn Oberstleutnanta. 9. Wiiiieimi.
Die Vorstände . ? cä  £ iat ! m,0 ( cii  W »Wve « i „ s f« r  ißjua.

Ser Konservativen Vereinigung für den Neg.-Bez. Wiesbaden.

i
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Donnerstag Wiesbadener GrMr ^ Anzerger
1l.Januar Sei !« 12

Ae « timUmle Partei r Beamtea
Partei die Interessen der Staatsbeamten wieN r.trÄ '.V.r. mÄS -% W..,- ...

- . . ... ...... ..
ftantlidie Peusions - und ^ rnterbltebenenversicherung ,. . ^ -t

beschert worden! Ä« Mt hervorragendem Matz- hat sichE Lfrn ^ 9mMa
klausel von Bedeutung werden wird, ihre Fürsorge widmen.

Die Staatsbeamte« haben durch die

große VessiöMgsgesbtze9̂08
MEL ' ÄLL

Men G-IchtÄ l. lt » , .e», >«, » U«„ m I, Jet <> «* *. «<«. « » .Ihn Ut- » «»«■ ^ S . ' Ä estÄ « ®T«. St» ‘ » “ 't ' J .I
li  b ®»<« ”Ä ‘t“o” <» »«. « . » “ •i 1« 4;» t»» •»>SXrsrÄTÄÄS LL'LKL'U«.»«**».*'»■»'«« - "miUn‘
gÄ ”,(K SSTL “ÄÄÄ »««Senmten ns«. -.»- .««eltSte»,a„eP.r.-s-n »«“' °«°b"°»

- « kL «es. ,dnn«- re, <» 6 <» * * * ** - - --
stehenden Mitteln betrieben hat. Bor allem geschah dies bei Gewährung der -« rkrho

Teuerungszulage »! 1907 und 1908
Im 9t.» »t. | A «° e° rdneten «- u° - -«» -» ft « Me 5t «tt. » . IH 6 . . • I« » »tt 5-°--»' »- »“ » »>---1°" »« »«• 3 » 3 " “ “ ,

tsss® r ....... .ir ÄS?rif?rse;i?.̂ n̂ î «sss35ÄfÄSsrsffi
SHä

erretten tn. r, » nrie ». » den N-t>-n. ft# er- Ien In - --»--ft-- Sinie i« e. reMen »eriudjt, nnd , w-r fwMH >» » ' » «««»> “ W * * 1*

SteMät« . („ Setten st, sttutlondMeralen lür Me unteren nt tk t“ U «# V„? InTnn ' l ' S '. a *5*1» JSüttlS ' taM « 1»eOTh ?-»' »°"Ä -r-tn In
ein mit 6er tonfernntio-IICTitalen Mehrheit zugestand. insbesondereg>nz chr Bestteben 6nhln. da 5 i » 61, eren Sätze durch,  sie traten weiter nrlt dafür et«, . »ft bre

^SLn ^ . ' L ? re7 . «ÄLSr -r°en^ 7A7d ^ LL °1,^
^der ^ " M7^ ? ,"eM r? -1 ^ d" " ^ L S? . ,VLn ' n7d .»' den -e»-°-nen Eteftun-en. Die N-.t-naftther- len «ean.ra. ten msâ deften. na«

"*B!'L'WL'NtÄLkLSL 'L. .«»^ ... -»
„Fließen denn die Gehälter, die der Beamte bekommt, nicht w,-ber zurück in dt- J « J 'J , ße  Dividenden abzuwersen: Las braucht der

Gehalt bekommt, das wird kaum auf eine Bank getragen werden, um in neuen Kapitalsanlagen festFilegt zu weroen ^ ^ gs f ä h i g zu erhalten.  Aber
für fein ^eßen Unter diesem Gesichtspunkt hat der Mittelstand nur ein Interesie dar , Kreisen des Mittel st ands  heraus!

auch noch von einem anderen Gesichtspunkt aus : aus welche« ^ " is«n rekrutiert sich denni der̂ mtê stellungen einzunehmen. Wenn wir nun diese Beamtenstelluugeu

Lr7 . ." . ftUL«LL7d7n °? .1 °nrr ' ^ ^̂ ^ " " ^ r B— n« -»

f.°nLL - Ŝ & SR «8Ä e S

*“• DI- „ «« Hl * . . B - s- Idnn - » . - , - . - landen  na « mancherter ie.t- er,-„ reichen, iett. -er-eMch-n - ersnch-n «n «-ft-rer » .». eftalinn« -Inftr - » . - - «»

- « . » ,« ,« nun an« Mn. elhelten and den . roften Gesetzen emtzsunden werden. | . I« M nicht , u »ertenne», da, Sie «chm . einen . . rIä«M«n_ ® » In8 - ft- «
5af. Das kann aber die nationalliberale Partei nicht davon abhâ ten, siir

einzutveten, die sich nachträglich ergeben haben

Ausgleichung von Härte«

,«*«»«,»613  ist. aeaenwärtiq herrschende Teuerung
W “ ” , . . e „ NnKfvracbe im Reichstag zu wahren. Der nationalliberale Aibg. Fuhr»

hat der nationalliberalen Partei Anlaß gegeben, die Jnteresien aller Festbesoldeten bei der « tz ^ angesichts der Notlage, in der sich die unteren und vielfach auch die mitt¬
mann  ist cs gewesen, der sein Bedauern  darüber ausgesprochen hat, daß der ertenoê aar nŵ ^ jeä Sonä gefuttöen 5 at, 5 te man fiattc erwarten kon-

l»7 ^ie ^RücksichtL die Ä erfordert ein^ gemähiste Wirtschaftspolitik, wie sie von der Nationalliberalen Parier vertrete«
wirb -d ^SÄU Arbeit ein. für die Schaffung eines

einheitlichen Beamtenrechts,
das den Anschauungen der heutigen Zeit entspricht. Sie fordert elne Durchsicht des Disziplinarverfahrens, die Beseitigung der ArreststrasenM- Unt-rbeamte. die Znlastnng der

Ebî ^ "̂ EEch t̂rM̂ d?e nationalliberale Par tek ein für die SW *«* »* » - »SV BeamtenSikNeritelluna der staatsbnraerlrchen Rechte der -veamren.
.Uch der Staatsb 7 am? e2 und̂ kch betätigen. Line Stellung gegenitber dem Staat mutz ihn zu einer Parier  führe. -
die in nationale» Frage« unbedingt zuverlässig ist,
die die Staatsautoritüt stützt, —.

SU« SÜSAS/mSSSSt  SÄWjtffiÄ **.fJi .'ÄV ’Ä « .... . ... . .
mit,?rAu.?,fr £ %ÄrÄ ***•“ w i,,em

Sri,, !. t. n » >-»̂ „ , „ u„s P,i . . . t,n . - ft- „ „ ! g,r t». W Eure»°t»!,*. n und ^ r-»-- . » 1̂ 1-- , Rr -i - tr . t . t « K . 9h# «. ,der NatiouaViberale« Parte»
mt bei der Reichstagswahl am 12. Januar 1S12 Eure Stimme» gebt dem»12 »LNre ÄNMMe» gro» v*m

Landtagsabgeordnetcn
Bartling



Achtung!
Morgk« Frritsg, h

Wähler!

ttitiinr Wird gcMhlt!
Oie Wahl dauert ununterbrochen von morgensP Uhr bis abends7 libr,

buch7 Uhr bann Seine Stimme mehr abgegeben werden.
Nur einmal alle 5 Jahre kann der deutsche Reichstagswähler sein Wahlrecht ausüben.

Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht!
Kuch Sie müssen zur Wahl gehen!

mteTbT^ Tf VTf~\ u1itX*** Reichstag dem deutschen Volke angetan hat?AnchSie leide»
«uter der ^ abak. « nd Zundholzstener , unter der Steuer auf Glühkörper , auf Bier Tee Kaffee

ang -kund .gte « 8 -walt .ge« neue « Anforderungen für Heer , Flotte « nd Kolonie«

neue Steuern in ficherer Aussicht.

indem Sie Ihre Stimme dem
Jetzt ifl es Zeit zu handeln,

ttandidaten der Sozialdemokratie
s -mi «mutt Jet Md * allein ÄjrttT 5ftw « " b4 |ie»>- - Ät 2 ÄÜ

BÄ “ deshalb wählen Sie morgen Freitag
Gusfau Lehmann.

Oie Wahl ift absolut geheim, das Wahlgeheimnis ist durch Merranm
und wahlknverl»ölig gesichert.

Das sozialäemohrafiiie iahlhowiteel
\
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Wir stehen am Vorabend der Entscheidung . Die morgen
statkfindende Reichstagswahl wird darüber bestimme » , in
welcher Weise das deutsche Reich die nächsten fünf Jahre re¬
giert werden soll. Insbesondere wird der Ausfall der
Reichstagswahl darüber entscheiden, ob wieder eigentlich
ei « Kampf gegen das Christentum im Reichstag geführt
wird , oder ob wir ^von einem solchen unseligen , volkvver-
giftendeu . die Einigkeit des deutschen Volkes zerstörenden,
unheilvollen Kampfe bewahrt bleiben.

Der morgige Tag wird darüber entscheiden , ob wir in
christlichem Geiste regiert werden , oder ob der Liberalismus,
ob die Verneinung der göttlichen Offenbarung in unsere
Regierung einzieht.

Der morgige Tag entscheidet, ob die Grundlage » nufe¬
rer heutigen Wirtschaftspolitik , auf welchen Landwirtschaft
und Industrie , auf welchen das ganze Erwerbsleben sich so
günstig und so mächtig entwickelt haben , daß wir dadurch
den Neid unserer Nachbarn , besonders Englands , erweckten,
beibehalten oder ob diese Grundlagen verlassen werden und
Grundsätze zur Geltung kommen , welche den Ruin unseres
gesamten Wirtschaftslebens bedeuten . Hic Schutzzoll , hie
Freihandel!

Der morgige Tag wird darüber entscheiden , ob eine ge¬
sunde Sozialpolitik fortgesetzt wird , oder ob darin Still¬
stand oder Rückschritt cintritt.

Der morgige Tag wird entscheiden , ob Bolkspolitik oder
ob einseitige Jnteressenyolitik getrieben werden soll.

Der morgige Tag wird entscheiden , ob wir auch in Zu¬
kunft eine starke Monarchie haben , oder ob der Geist des Um¬
sturzes , der Revolution seinen Einzug hält.

Der morgige Tag entscheidet, ob bas deutsche Reich auch
fernerhin Achtung gebietend unter den Völkern dastcht . oder
ob wir durch die gefährlichsten Experimente und durch in¬
nere Zerrissenheit und Uneinigkeit unsere Feinde heraus¬
forder « . Schon jetzt rechnet die englische Presse schadenfroh
mit einem Sieg des Großblock.

Der morgige Tag entscheidet über die Wehrhaftigkeit
des dentschen Reiches zu Wasser und zu Land ! Bon einer

Mehrheit , in welcher die Sozialdemokratie die führende
Rolle hat , ist alles zu fürchte » ; diese Partei ist gegen alle
Ausgaben , gegen Heer und Flotte.

Der morgige Tag entscheidet, ob wir nationale Politik
weiter treiben , oder ob antinationale , revolutionäre Geister
zu Macht und Einfluß gelangen.

Alles steht auf dem Spiel . Ist jede Reichstagswahl
von Wichtigkeit , dann ist die morgige Wahl über das Schick- -
sal des deutschen Reiches geradezu entscheidend . Darum
wurde der Wahlkampf mit einer Ausdauer , mit einer . Hef¬
tigkeit und auf Seite der Linken mit einer Skrupellosigkeit
geführt , wie noch nie-

Rechts ober Links , — das ist die Frag «!

Für die Parteien der Linken handelt es sich nicht um
das Wohl des deutschen Reiches , um das Wohl des deutschen
Volkes , für sie handelt es sich lediglich um Gewinnung der
Macht . Kein christlich gesinnter Mann , kein wahrer Patriot,
kein Freund des Volkes , kein Mann , der zu Kaiser und
Reich steht, kann einem Kandidaten der Linken am morgigen
Wahltag seine Stimme geben . Das Kokettieren der libera¬
len Partei mit der antinattonalen . umstürzlerischen . revolu¬
tionären Partei , macht die liberale Partei zum Mitschul¬
dige » und Genossen der Sozialdemokratie.

Das Wahlrecht ist das hervorragendste Recht des deut¬
sche« Burgers ; gerade aber bei der morgigen Reichstags¬
wahl ist es Pflicht eines jeden dentschen Mannes , von sei¬
nem Wahlrecht in rechter  Weise Gebrauch mache« .

Kein Wähler darf sich morgen der Wahl enthalten . Es
steht alles auf dem Spiel . Die Verantwortung ist groß .. Es
denke kein Wähler : Auf meine Stimme kommt es nicht an.
Morgen kann es auf eine einzige Stimme ankommen.

Bei der RcichstagSwahl gilt die Stimme des letzten
Wählers so viel wie die Stimme des Reichskanzlers oder
des bedeutendsten Millionärs.

Christlicher Mann,
wenn du willst , daß das deutsche Volk ein christliches Volk,
daß daS deutsche Reich ein christliches Reich, daß die hohen

Güter des Christentums uns und unseren Nachkommen
erhalten bleiben , dann wähle

Generalmajor v. Kloede « !
Deutscher Man »,
wenn du willst , daß das deutsche Volk mächtig und stgrk
bleibt , dann wähle , ji.

Generalmajor v- Kloede » !

Freund von Kaiser und Reich,
wenn du willst , daß dem Kaiser gegeben wird , was des Kai¬
sers ist und Gott , was Gottes ist, wenn du willst , daß das
deutsche Reich immer höher in der Achtung der Völler steigt
und den Frieden diktiert , dann wähle

Gcncralmasor v- Klocdcü!

Freund der Ordnung.
des gesunden Fortschrittes , wenn du willst , daß Sandtsiri-
schast und Industrie blühen , daß alle  Erwerbsständ « sich
ihres Daseins freuen , daß der Wohlstand des dentschen Bol.
kes immer mehr wachse, daß auf allen Gebieten weise Spar¬
samkeit walte , daß keine Ausgaben gemacht werden ohne
Deckung zu hüben oder Deckung z« schassen, wenn du das
willst , dann wähle

Gcueralmajor v- Klvcdcu!

v. Kloeden ist ein gläubiger Christ , ein trcncr Patriot
und ein wahrer Freund dcS Volkes.

Für die Wähler der Zentrumöpartci ist cs Pflicht , für
Herrn Generalmajor v. Kloeden zu stimmen . DaS Zentrum
hat die Unterstützung der Kandidatur desselben zugesagt,
somit ist er auch der Kandidat der Zentrumspartei.
Wenn wir Mann sür Manu mit dem Wahlzettel
für unseren Kandidaten an die Urne treten , werden wir
Herrn Cieneralmajor v. Kloeden in die Stichwahl bringen.
Lassen wir uns durch keinerlei verwerfliche Wählkuisse irre
machen- Der Zcntrnmsmann ist kein biegsames Rohr , bev

; c cht c Zentrumsmann hält Parole und hat Parteidisziplin.
Die Persönlichkeit unseres Kandidaten gewährt die volle
Bürgschaft dafür , daß wir mit ihm gut fahren . Unsere Losung
am morgigen Tage kann uud darf nur sein:

Generalmajor z.

Ein Schriftstück, das kaum noch eines Komentars bedarf, muß im nachstehenden wortgetreue»
Abdruck zur allgemeine» Kenntnis und gerechten Beurteilung gebracht weiden:

Bertrattlik ?) ! Wiesbaden Ende Oktober 1911.

An unsere Mitbürger jüdischen Glaubens! Hier.
Wer an die noch nicht all zu fern liegende Zeit zurückdenkt . in welcher der Antisemitismus in Deutschland in voller Höhe stand , der mutz auch mit Schaudern La.

rau denken , wie wehrlos unsere jüdischen Mitbürger damals Len Angüssen und Beschimpfungen roher Gesellen au »ge,eyt waren.
Zu teuer Zeit waren cs gerade die Mitglieder der Fortschrittlichen Volkspartei , welche in Wort und Schrift , in der Oeffentlichkett . im Reichstag und im Landtag

kurz überall , wo sich eine Gelegenheit bot , mannhaft für ihre jüdischen Mitbürger eingetreten sind. Wenn heute der Antneuntrsmus m Deutschland we,entl,ch an
Seitiakeit zurückgegangen ist, so ist dies nicht zum mindesten jenem Eintreten freisinniger Männer zu verdanken.

Nun tragt cs sich aber : Haben sich speziell die Bewohner Wiesbadens jüdischen Glaubens auch dankbar dafür gezeigt ? Nach Lage der Sache ist cs ganz naturgemäß.
daß alle Mitbürger jüdischen Glaubens sich politisch nur aus die Seite der Fortschrittlichen Volkspartci stellen können.

Leider mubtcn wir die Wahrnehmung machen, daß gerade die Juden von Wiesbaden unsere Partei nicht genügend unterstützen und namentlich finanziell zu
unser » w « ÄlW i S5i « » . ' « 8 » Mel« Linst « ! , - »!-» st» »!-„ !»- » eh . offen nns - r - , R . ,b »„ ,adt Sr - » k.
22 I m ; s . “ Me BÄ “ t « für MeVttene » der r ° -, .» - um « -!, B . HW « tel - in . rete » , « nS f» . ,- me- eene Hand «eien.

Wenn wir Großes leisten wollen , müflen wir auch über große und reiche Mit :el verfügen , denn ohne Geld lagt sich heute nichcs mehr machen ! Alles kostet Geld,
viel Gelb und wenn wir nicht die nötigen Mittel haben , können wir in Len bevorstehenden Wahlkamps nicht ,o gerüstet eunreten . yne wir dies gerne tun möchten.

Es mutz daher eine Ehrensache für alle Burger Wiesbadens jüdischen Glaubens sein, zu der Kasse des Wahlvereins der Fortschrittlichen Volkspartei nach
Kräften und nach den Verhältnisien ihres Einkommens beizusteuern . . _ . 1

mnr  mjsrtffi . n , kickten gerne geben sülchten aber , daß sie dadurch in ihrem Geschäfte Schaden leiden wurden , -riefe sollten Nicht feige Zurückbleiben , denn wer

nickt bereit ist offen für seine Sache einzutret 'en , dcrwird auch nie die Achtung seiner Mitbürger erringen ! Wer sein Geschäft gilt führt , dem wird ^ auch die Kundschaft treu
bleiben einerlei bei welcher Partei er ist ; im Gegenteil , die Leute werden ihn nur dafür achten , dag er mannhaft für seine - ache cintritt . und ,lch nicht feige versteckt hält.

Das Versteckspielcn hat keinen Zweck, es erniedrigt nur den , der es tut . denn man achtet nur den Mann , der gerade und osten sür seine Partei und für seine»

«tand Einüitt .̂ ^ 5Qf)ct  E länger mit Ihrem Beitrag zurück, sondern überweisen De sofort eine Ihrem Vermögen und Einkommen entsprechende Summe an den:
Vorschuß -Verein . Wiesbaden , sür das Konto : Ludwig Walther , Wahlverekn der Fortfchrittl .chen Volkspartei . j

Die Namen unserer Mitglieder und Spender werden niemals öffentlich 6eka nn tßc geben . csha tal ô jemand « nen Schade » daiurch zu befürchten . Wer den-
noch befürchtet seinen Namen zu nennen , möge die Ueberweisung anonym unter beliebigen Buchstaben . 1. • Ti ' > tQeM

a ^ a A 4 -«• **/> m rtn

zur den Wahlverein der zortschrittlichen volkspartei.
I . A. : Der II, Vorsitzende:

Albert Sturm.

Charakiervolle Juden verwahren sich hiermit gegen die Unicrsiellungen vorstehenden Schreibens , sie vor wahren sich dagegen , durch Zahlung eines Dahlkostenbet.
einen Schutz zu erkaufen , den sie nicht nötig haben , sic verwahren sich ferner gegen die Unterstellung . alS ob icder Jude an und sür sich der fortschrittlichen Bolkspar-
>■<*. fie Tnffpn fick in kein -- Partei hinein zwinaen . sondern schließen sich, wie die Angehörigen an - erer »c "if Nioiien , cn Parteien an , die ihren persönlichen Ansckannnoen

träges sich
tei angehöre , sie kaffen sich in keine Pariei hinein zwingen , sondern
am nächsten stehen

Am allerwenigsten wollen sic sich aber die Non einer politischen Partei durch Zahlung eines Tributes crkansen . - Sie vertraue.
und Interesse « nicht einer politischen Partei an , sondern dem Gerechtigkeitssinn der gesamten Volksvertretung.

lönlichen Anschauung -:»

die Wahrung ihrer Rechte
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Herrn Justizratvr.aibelli
Vorsitz« der

des Dahlverew» der Fortschrittlichen Volkspartei.

Sehr geehrter Herr Justizrat!
In Verfolg « einer offenen Antwort vom 8. ds. Mts.

auf Ihren offenen Brief an mich vom gleichen Tage, gebe
ich Ihnen für heute die nachstehenden beiden eidesstattlichen
Derficherrwgen zur Kenntnis und bemerke dabei, daß sich
inzwischen noch weitere Zeugen dieser Angelegenheit zur
Verfügung gestellt haben.

Aufruf!
fl»Sie deutscheZugend in Wiesbadenu.Umgebung-

Als Bnr Fi . r

«cue is

sthS»

Wiesbaden,  IQ. Januar 1912.

Mit vorzüglicher Hochachtung

E. Bartling.

LiderstMiche Versicherung.
In der ersten Wählerversammluug, die meines WiffeuS

Herr Sturm  in Michelbach veranstaltet hat, sagte er nach
der Versammlung i» eine« Zwiegespräche mit Herrn Fabrik¬
besitzer Pass avant:

^Weun eS zur Stichwahl kommt zwischen dem
Rechtsliberaleu Bartling  und dem Sozial¬
demokraten, wähle ich den Sozi !"

Gleich darauf äußerte er sich uvch eiumal in dem¬
selben Sinne.

Einige Tage später traf ich in der Wirtschaft von
August Schauß am Bahuhofe von Kettenbach den Stadt,
verordneteu Hartmann aus Wiesbaden. Im Laufe des
Gesprächs hielt ich ihm die von mir gehörte, oben wieder¬
gegebene Aeußerung des Herrn Sturm vor, woraus er mir
antwortete:

^Ja, das hat er aber doch nicht in der
öffentliche» Versammlung gesagt".

Vorstehendes bin ich bereit, jederzeit zu beschwören
und versichere die Richtigkeit an Eidesstatt.

Wiesbaden,  den 9. Januar 1912.

Sandow,
Gcndarmerie.Wachtmeister.

Not. Reg. 30/1912

Die vorstehende eigenhändige Unterschrift des
Herrn Gendarmerie- Wachtmeisters Sandow von
Michelbachi. TaunuS wird hiermit beglaubigt.

Wiesbaden,  den 9. Januar 1912.

Der Königliche Notar
Ejmont Heinfzmann,

Justizrat.

im li-ben̂ mfck-n unselige Tat unser schöner Wahlkreis, der schönsten einer
Web dir» ft**« #»* rr , an die Sozialdemokratie verloren ging, durchzog ein bitteres

ä
schwarz-weiß-rote Banner

wieder aufgerichtet werden.

Der Tag der Entscheidung steht bevor.
f, I " aI.ten .̂weren Zeiten, die über Deutschland dahinqeaanaen sind bat stets die

' - - vsniiajetoung , oer Rus

an otc vaterländisch gesinnte Jugend im II. nass. Wahlkreis
daß sie im stolren _ _ .. . .

«m rosiges, sugendfrischcS
Antlitzu. em rcrncr,zarter,schöner
Teint. Alles dies erzeugt die echte

Steckcnpferd-Liliennrikch-
Scifc

>v. Bkrymaan& Co.. Naöebeul.
u <SL oÔPf., ferner macht der
»!Urenurrlch-Cream Dada rote
und spröde Haut in einer Nach!

weiß und sammetweich.
In Wiesbaden in der ßmU
Apoth.; Bismarck-Livothck«
Otto Lilie;Wilhelm Machen,
heimer;Ferd « lexi; A.Cratz;
Iar - b Minor ; Ad. 'Gärtner
Chr. Tauber;H.SiooS Ra chf;
Ed. Brecher; Kein!,. Köttel-
PH.Rumpf;W.GrLfe;Bruno
Ras «; Hugo Sllier; Louis
Krmmel; Ernst Koks; Rick.

Rheinstr8g; E. Hrdina;
ru AbmannShause« :C.Eiqler
. _ 33148

deutsch.» 'T ? °lzen. Bewußtsein̂ ihres Deutschtums, eingedenk der opferfreudigen Taten der

..^Kremdherrschast der roten Internationale

Der Kandidat der natioualliberalen Partei

hinMKC
Teppich-Speltes

. .—

Herr Eduard Bartling
ft (7 tl h t rt fl tto nt*S tt t* t a*

Emil
lefevre

ßeriinS83  Seit 1882  nur
Oranienstr. 158

Riesen
Teppich-Laser
aller Grossenu. Qualitäten
Sofa-Srössek 5 , io, 15- 40 M.
l ?LinA5j8ss8.Ä1S’20,30- 150  M.S.al-Grossak45,00,75-800  M.Landtagsabgeordneter

ISpszial-Katafoa
tSSHH=Portä«™n ::ESbel. toffaTuotitookaaa St-mnisoil,»

wählt uyö wirkt für Bartling!
Z rv < /\ 4 n

' gratise.iranko,
H. «

Wiesbaden, im Januar 1912.

L. S.

Der Aationaiiberake Zugendverem für Wiesbaden
und Umgebung. 332ie

R. Br ahm , Architekt. W Caspari , Referendar. E. Dom pp ©„«fm, *...,
apl Dyeksrhoff , Fabrikant. J. Glaab, Ingenieur, Heinpieh ’ Glücklich

Kaufmann und Stadtverordneter. Dp. mect. E. Gpos.  Jch Günt? T^ r’
Landwirt. W. Häfiner, Kaufmann. W. Immel, Architekt. Dp.  W. F. Kaile

w P v‘ Kinke1,  Injektor . C. Klein , Vermesiunas Inspektor'
Dp  H Mepbaeh, JhJfrfjor; W. Schuster , Schreinermeister C. SoldmaSi'
Mag.-Buro-l̂ iatar. Fr. Stacker , Kaufmann. H. Treisbach , Schuhmachermstr.'

MiteNer.Hautunretnbett.. Som-
Sr1C©°.& -uwieblenÄ ".! KIvzerrn-Schwe-

llch-üstlfe 80 u. 60 von
Al?»,. Kronen-Parfüm -Nürnberg. Hier: Bruno

Backe, Taunusllr. 5 und Slrotb
Drog. und Pari . 31315'

Nolläden
werden schnell und biLia reno.rien bei Krill
»ratze t0 Schwilerrt. Ho »-karte genügt.! -

#mtlicbe;AftzÄtT
d-r ersten öffentlichen Wählerversammlung, die

Herr Albert,Sturm in  Michelbach abhielt, führte Herr
Stnrm noch ein Gespräch mit Herrn Passavant von der
„Michelbacher Hütte", dem ich und Herr Wachtmeister Sandow
aus nächster Nähe zuhötten.

Herr Sturm äußerte sich zu Herrn Passavant, daß
viele freisinnige, wenn Herr Bartling in die Stichwahl
äme, links zu den Sozialdemokraten abschwenken würden.

Herr Passavant bezweifelte dies.
Sodann behauptete Herr Sturm, Herr Montandon,

der ihn begleitet hatte, wäre auch Nationalliberal, wähle
aber nicht Bartling. Herr Passavant wandte sich darauf
halb ab und sagte:

*84 gehe jetzt nach Hause, es ist Zeit; ich
will meinen Ueberzieher holen."

In diesem Augenblicke sagte Herr Sturm:

„Und wenn Bartling in die Stichwahl kommt,
wähle ich für meine Person eher den Sozial¬
demokraten als Bartling."

Vorstehendes bin ich jederzeit' zu beschwören bereit und
versichere die Richtigkeit an Eidesftatt.

Wiesbaden,  den 9. Januar 1912.

- * ,? *• 3 -r»rrar 1912. nack,mittags 4 Uhr. merb-n
^ Wohnt ^ Seitenbau und

bOÜ • Ä*
tmb .) -lecker Neuberg i. Gewann, Gesamtgröße 37 ar 49  qm
©cfamtioert- 3-o Mk. zwangsweise versteigert. 330 >5

Wiesbaden,  den 5. Januar 1012.
Amtsgericht 9.

m 7 **“ •*,? • Januar 1912 , vormittags 9 '/, Uhr . werden
an Genchtsstelle, Zimmer 90. das Wohnhaus mit Nebengebäude
Hofraum und Hausgarten, Schiersteinerstraße6 in Dotzheim5 nr
79 gm Wert: 11614 Mk. und der Acker im Schüfm 2 Gewa.m
öafcldT. 1 ar 90 qm, Wert: 300 Mk. zwangsweise versteigert. 'Wiesbaden,  dm 6. Januar 19!2. ^

Amtsgericht 9.

Rheumatische Schmerzen fipkc » n
fl ** cl>* M Ufo."

ff.-8

Am 3. Februar 1912» vorm>ttaas 100. n >r
'^r' "0 ' das Wohnhaus mit Hinterhaus uns

î OOOÔi'-^ '^ ^ ^ orsttaße Nr. 38 hier, 9nr 24 gm groß, Weri:180000 Mk. zwangswelle verueigert. 0 33017
Wiesbaden,  den 6. Januar 1912.

Kgl. Amtsgericht Abt. 9.

Veränderungen im zamiHenstanb.
^/issbscken.

(Scasrcs:

. 3 9*Januar 1912, vorm ttagö 9 '/. Uhr, wird au Ge-
nehtsstelle, Zunmer Nr. 90. das Wohnhaus mit Pferdestall und
Hofraum, Weihel gaffe 14 in Biebrich. 2 ar 74 qm, Wert: 55 oOO Mkzwangswnse versteigert. ' ' -J‘r-
5-o^Q Wiesbaden,  den 5. Januar 1912.

Amtsgericht 9.

Johann Schirmer.
Not. Reg. 31/1912.

Die vorseitige, eigenhändige Unterschrift des
Herrn Zollaufseher Johann  S chi r mer von
Michelbach im Taunus wird hiermit beglaubigt.

Wiesbaden,  den 9. Januar 1912.

lnJ ~: vormittags 9 ' . Uhr. wird an
* § lmm,Cn JP'  der Acker mit dem Gewächshaus am

weise oerHigert.̂ ' ^ " *0 1m «»b . Wert: 16480 Mk- zwangt
Wiesbaden , den6. Februar 1912.

Kgl. Amtsgericht 9.

am 30. Dez. dorn Privatier Kar!
Gros e. T. Emma Aususte.
-m'Ä", 4' Ä"' 0601 EchtotzerEYttl
WltSelm Klees e. z. PhikippineMaria.

Nm 2. Fan . Seat Schreiner Fo- a
Delitz e. Z.  Eurmo Luise.

Stm 6. Jan . bcrn Taglöhn« Hetnr.
©tautci- e. S . Heinrich Ruvolf.

Am 4. Jan . dem HolÄdirokivrJean
q-nma c. ®, Christian.

Am 2. Jan . dem Felvwebel Wsh.
Kelter r . S . Erwin Wilhelm WaltFrans.

Am 2. Jan . dsm Schneider Withelm
Wenzel e. T. Frieda Christüm.
„ ^ 7. Jan . dem SpengtergeP ^eir
EMtl Letmvsder e. S . Karl.

2lm 2. Jan . dem Posts«vatkNer
U»kacl»i»»

T. Jrcham« Svtha.
Lürion

Emll Bester e.
rina Hedwig.

Am 6. Fan. dem
Wcver e. S. Erich Waller.

Am l . Jan . dam Drstzer JohannDsamn, t . Z.  Garmn.
,5 “ / ■Dam dem JngeatM W8h
Hüirsfetde. X.  Ruth Erika.

Sta 2.. fifmt. dem Svcditeur eöulf
ajJcufta «. x . Hermin» Margarete^

Am 6. Fan. dem Bäcker Philipr
^ Ellenvergcr e. ©. Rudolf

am 0. Jan . dem Kmrfni-rnn>Josek
Hcrrmimn e. 2 . Gertrud Anno

Jim 9. Jan . dem Friedr.
Menges e. 8 . Heinrich WoyfiuS

Am 3. San. dem Händler Hirsch
Roe HoMter e. ©. Leo.

Holzversteigerung.Sam«O OlWa . » ..

I. 8 .
33246

Der Königliche Notar:
E$monf Heinf̂mann

Juitizrat.

• !. DonucrStag , den 18. S. MtS., vorm . 10 Uhr anfanaend
wudw,  Lrlcr W ld. Meisei. bequem zur Abfuhr nach beiLmBe-
Mttstraßcn verstelgert: Im Distn IS, bekannt gute Qualität an
I/sden. 34 St . v. 9,26 An Rottannen: 800 St . o 60,44 Fm
Z ' S -e ^ »l .̂ 144 2 Kl., 68 L Kl. - Distr 13, a„ RottanL7? St. v. 5,14E , 52 Stg 1. KI.. 1912. Kl., 16.0 3 Kl. und

67 * »"•

Äta'frÄ eW!*s,‘-
2ü5°2 Wirty . Bürgermeister.

SchieferdeckerKarl Seitz hi« atit
Magdatene Hörrig hier.

Hotelier Adolf Beckel hier mit Elise
Maria tjatharine Ludovüv Hitztz.
herger in Kissingen.

Sanrmiirt JoharnreS Fachs in San.
gensellbold mit ElifrsbetHa Hoi» das

Friseur Ferd-inand MAhiL-r in
Slnttgart mit Rostna Rehm hier. _ _

verehelicht
Ko-rfMMr,! Heürrjchj Schah-aochersehiSr

ffidier Elemals Schoecker ts lWVel.
hausen mit Jofektne Sudver daseisst

Schuhmachergehilfe Wilhelm Weil
hier <mü Elise Wagner hier.
^ Fabrikarbeiter Johann Peter dm
™ Fvanilsurt«. M. urt£ Rota Sil.«er hier. '

äieslcr Wilhelm.Heinrich vi Med-
nch mit Moagareltze Ullrich basetbg.

SjäiQ«i&in Frmilfirrto. M. mit Frau
Mathilde Schmidt§eb.Stemmt« hier.

Ecliordr»

hier mit Marie Wa« hier.
lSlman

Am 8. Jan. Lina, T. b.  Fuhr
«wn-tS Friedrich Schweitzguth, 5 I.

Chariotte geh. Emmel, Ehesr. d.
FeuerroehrdiewerSa. ©. Feom

Low, 64 I.
Prtv. Luise Forst, 57 I.

Am S. Jan . Tc- mkerlehrk. Fr« ,
Dohle, 17 I.

Wwe. Marp- a Meher geh. Hons.
berg. 57 I.

Sprich, 8.b. SuhrMmnS Füedr.
Htchmrnm, 8 M.
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Da-er ..Wiesbadener General - Anzeiger “ bereit; vormittags II Uhr z»r Sus-
aabe gelangt? und in der Stadt spätestens3 Uhr im Besitze der Leser ist. so gelangen «ahl - Anzeigen
morgen mittags nochM «enntnir de; Publikums. Die betreffenden Anzeigen muffen zedoch spateslens
morgen früh S Uhr in unserem Besitze sein.

Offene Antwort!
Die Unterzeichneten erklären Hiermit, daß sie in der ersten Versammlung zu Michelbach zugegen waren, aber

eine Aeußerung, wie sie Herrn Sturm  unterschoben wird, nicht gehört haben, sondern das Gegenteil.
Atokb Martmann, w! RSder, H. Montandon, C. Malkomesius, Wallh. MOIIer-WaldenburS, Heinrich Wolff.

Din Unterzeichneten erklären, daß sie bei der zweiten Versammlung zu Michelbach zugegen waren und ge-
hnrt haben  daß fierr Vassavant öffentlich vor der Versammlung erklärte:
^ ' Er habe nicht gehört, daß Herr Sturm  jene Aeußerung getan habe und er könne dies vor Gericht

bezeugen, außerdem halte er es sür völlig ausgeschlossen, daß Herr Sturm etwas derartiges ie sagen könnte.
Wiesbaden , den 10. Januar 1912. .

Willy Marx, Heinrich Harfmann, W. Roder, W. Breidenstein.
.. .  Ich bitte von Allem, was jetzt währe,-b des Wahlkampfes noch weiter gegen m,ch verbreitet

wird, n»r das zu glauben, was man ans meinem eigenenL-tunde Hort. Albert Sturm.
6615 _ _ _ _ _ _ _ __ —- --

Königliche Sdiauipiele . j
Donnerstag . N . Januar,

abends 6/4 Ubr.
Abonnement W*

Tristan und Isolde.
Handluna m 3 Auszügen
, von Richard Wagner.

iSKW Herr Schwegler
J oldc Frau Leitler -Burckard» irmfitiiti Herr « chutz
IS " Herr Genie-Winkel
®ral, lf ?au Schröber-Kamiusk»
Ein Hirt Herr de Leculve
Ein Steuermann Herr Schmidt
Ein imraer S« wann ^ ^ ^ nn
Schiss svolf . Ritter u . Kiravveu.

Schäumtaü der Handlung.
1. Auszug: Sur H -e. auf demVerdeck von TrOan s, Schm,
während der tleberiabrt non
Wand nach Kornwall . 2. Aus¬
zug' In der Königlichen Burg
Marke s in Konrwall . 3. Auszug:
Tristans Burg in Bretagne.
• » * Tristan : Herr Kammer»
iärmer Einar Forchdammer vom
Overnbaus in ,rran -uurl a . m .

als
Mustkal. Leitung : Herr Prot.
Mannitaedt . Smelleitimg : Herr

Regisseur Ebrl.
Die Türen bleiben wabrend des

Borlmels « schloffen.
Ende 11 Mr.

Freitag . 12. Januar,
vbends 7 Ubr:
Abonnement t/.
Jugcndkr cuudc._

Residenz -Theater.
Direktion : Dr . Phil. H> Rauch,

Sma “ml““";s« !,w, At !"
Sckaivluiel in 4 Auszügen von
Johannes Tralow , Sviellcit ..

Dr . Herm. Rauch. „
Peter Febrs ^ H. Neffelträger
Anna , lei« Frau AR asm er
Hermann Behrens R. Hager
Maria , leine Frau A Hammer
Rudolf Wolter , Rud . Bazetak
Professor Svalding G. Rücker
Ein DienstmädchenAlice Wewslorz
Ein Diener „ ^ Car ^ GraeüOrt : Eine nördliche stabt.

Zeit : Gegenwart . .
Zwischen dem 1. u. 2. Akt liegt
eine Zeit von einigen Wochen,
zwischen dem 2. u . 3. und dem
3 ü 4 Akt eine Zeit von ie

einigen Monaten.
Ende gegen 9H Ubr.
Freitag . 12. Januas

abends 7 Ubr:
Budenzauber.

Volkalla-Vperetten»
Theater.

*' rt,iKÄlÄ " “na
Donnerstag , 11. Januar

abends 8 Ubr^
„Der Lockvogel.

Prelle der Plätze:
Prosceniums -Loge . . Mk. 4.16
Fremdenloge. Mk. 3.10
^chesterseffel . Mk. 3-10
reitenbalkon . Mk. 2.60
. Parkett . Mk. 2.60
örpmenoir . Mk. 2.10

barkett. Mk. 1.80
ParterreMk.  1 .—

einschließlich Programm.
Dutzend- u. Füniundzwanziger

karten ermäßigt . <30584
Freitag . 12. Januar

abends 8 Ubr:
»Der Lockvogel".

Volks»Cheater.
lBLrqcrlickes Schanivi-lliaus .l

Direktion : Willicimo.
Donnerstag und Freitag

Gelchloffe?

W« io liesWeü.
Freitag . 1» . Januar:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -lionzcrt

(Mili är -Konzert ).
Kapelle d. Füs .-Regts , v. Gers-

dsrff (Kur -Hess.) No 80.
Leitung : Herr Kgl. Oberrousik-

ineister E. Gottschalk.
1. Soldatenchor aus der Oper

„Faust “ Gounod
2. Ouvertüre zur Optte . „Prinz

Methusalem"1 Strauss
3. Fantasie a. d. Op. „Lohen-

grin * Wagner
4. Eva-Walzer aus der Operette

„Die moderne Eva * Giibert
5. Melodien a. d. Op. rTosca*

' Puccini
6. Ungarische Fantasie für

Xyiophon -Solo Heimann
Herr Heberling.

7. Für ’s Herz und Gemüt,
Potpourri Koinzack

8. Treue Waffengefährten,
Marsch Blankenburg.

Nachm 5 Uhr:
Tee -Konzert

im Weinsaale.
Abends 7.30 Ubr im giessen

VIII . Zyklus -Konzert.
Leitung : Herr Kapellmeister

Jose Kibenschütz,
Hambui g.

Solist : Herr Pablo Casals
(Violoncello).

Orchester : Städt . Kurorcbester
VORTRAGSFOLGE:

1. Symphonie putbötique No. 6,
H-moll P. Tschaikowsky

2. Konzert für Violoncello mit
Orchester -Begleitung

A. Dvorak
Herr Casals.

- PAUSE . -
3. Tod und Verklärung , sym¬

phonische DichtungRieh. Strauss
4. Suite in D-dur für Violon¬

cello allein J . 8. Bach
Herr Cassis.

5. Ouvertüre „Cyrano de
Bergerae “ Wagenaar.

Ende gegen 10 Uhr.
Logensitz 5 Mk., I. Parkett

1.—20. Reihe 4 Mk., II . Par¬
kett 21.—26. Reihe3Mk .,Mittel-
galerie 3. bis letzte Reihe 2 Mk.,
Ranggalerie 2 Mk., II . Parkett
2 Mk., Kanggalerie Rücksitz
1.5h Mk.

Hidit-Abonnenten der Zyklus-
Konzerte können Dutzend¬
karten zu Vorzugspreisen er¬
halten : 12 Karten für Logen¬
plätze nur 48 Mk. anstatt 60 Mk.
12 Karten für I . Parkett 1. bis
20. Reihe nur 36 Mk. anstatt
48 Mk. 12 Karten für II . Par¬
kett nur 18 Mk. anstatt 24 Mk.
12 Karten für Ranggalerie nur
18 Mk. anstatt 24 Mk.

Die Ausgabe der Gutschein¬
hefte , welche zu den einzelnen
Konzerten beliebig benutzt
werden können , geschieht
durch die Hanptkssse gegen
Zahlung. Die Inhaber der
Gutscheine erhalten gegen
Rückgabe derselben zu den
einzelnen Konzerten Eintritts¬
karten an dsr Tageskasse im
Haupteingang beim Vorverkauf
und werden hierbei die Gut¬
scheine in Zahlung genommen.
Anspruch auf Karten und be¬
stimmte Plätze können nur er¬
hoben werden , soweit solche
voihanden sind.

Die Damen worden gebeten,
au! den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Städt . Kurverwaltung

Hasen-Raaout
jeden Tag frisch 33sss

per Pfnnd 50 Pfg.
Jaimstrasse ÄÄ.

Televbon 4482. Televbon 4482.
Klostermühle.

I

_ 33347
Straßenbahn.

Ab Donnerstag , den 11. Jan.
1912 wird die Linie 6 durch die
Kaiserstraße nach dem Kurhaus
durchgesübrt. 8o549
_ Betriebsverwaltung.

Von der Reise zurück
Dr. Guradze

Maiazerstrasse 3.
D. 2

alionalliberale Partei.
i

Aeute Donnerstag , den 11 . Januar , abends S 1^ IMjv*
findet im Kaiscrsaal zu Wiesbaden (Dotzheimechraße 19) eine!lstimlliI>Nl>IeWhlerms«MlW
statt, in der Herr Landtagsabgeordnetcr L . LsitllNZ und Herr Justizrat Liebes über

dm wahibamps di- Aussichten und Arbeite« für dm Wahltag
Mechen werden. ,

Zu dieser Versaminlung werden unsere Mitglieder, sowie alle Anhänger der Kandidatur
Bartling höflichst eingeladen.

Der Vorstand des nationallibcralen Vereins.
I . A. : ttnälng . 33246

Nach neunjähriger Tätigkeit in Eltville a.Rh.
habe ich mich in Wiesbaden als

prakf. Ant
niedergelassen und wohne im Hause meines ver¬
storbenen Vaters , Sanifäfsraf Dr. Emil Hoff“
mann, Coulinstrasse8, Ecke Schützenhofstr.

Wiesbaden, den 1. Januar 1912.

Dr. ned. Bernhard Mmann,
prakf. flrif.

Sprechstunde : 3—4V* Uhr nachmittags.
Sonntags ausgenommen.

— Telephon 3887 . — :
33349

Hon tag , den 15 . Januar 1912 , abends 8 Uhr
Konzert-Saal der Loge„Plato". Friedriehstr. 37:

3.

Schurieht -Vorträge.
Themen 11 . Januar.

Brahms -Schicksalslied
Nänie , Quartette op. 92,

gesungen von Frau Küchler-Weissbrodt aus Frankfuit.
Fräulein Elly Berlow aus Frankfurt.

Herr Willy Schmidt aus Berlin.
Herr Julius Schüller aus Frankfurt a . M.

Abonnement numeriert 12 . - Mk. unnumeriert 8 • *
Einüelkarten ä 3 und 2 Mk. bei der HofmusikaUenhandlung

Heinrich Wolff, Wilhelmstrasse . o3o50

LI.
Sonntag, 14. Januar 1312, nachmittags4 ühr,

in der Turnhalle , Hellmundstrasse 25:
II . Volks -Konzert 33229

unter freundlicher Mitwirkung von Frl.
Kate Huck, Opernsängerinaus Mainz, Herrn

purautOT ffeitz Werner, Kgl . Kammervirtuose , Herrn Otto
■LU«« . Si » Kleemann, (Violine) von hier, u. des Evang

KirchengesanFvereins unter Leitung des Herrn Kar) Hofheinz
Am Klavfer: Herr A. Wendler. Kgl. Kammermusiker

Eintrittskarten im Vorverkauf 1 » Pf , an der Kasse Pf.
Saalöffnung : 3 Uhr Alles Nähere besagen die Plakate.

Jede Plättanstalt
braucht eine Fatcntplattmascbiue von der

ForsterWäscherei-HascliiaenfabriliBiiaiscli&Haniiner
Forst i.L. Offerte kostenlos. |750!)St .im Betriebe.

H. 310

unter gütiger Mitwirkung der Kgl. Opernsängern Frau Dr. Hans-
Zöpfe!(Sopran) u. des Herrn Kapellmeisters Artur Rother (Klavier).
Programm : | 1. Streichquartett D-dur, op. 11, 8 lv . Tschai¬

kowsky. 2. Gesang . Frau Dr. Hans Zöpfel. 3. Klavier-
Quartett , G-molI, K. V. 478, Mozart.

Kartenä Mk. 1.50 sind zu haben in der Musikalienhandlung
des Herrn Schellenberg, Gr. Burgstr ., des Herrn Schellenberg, Kirch¬
easse, des Herrn Stoppler, Adolfs» ., in der Hofmusikalienhandlung,
des Herrn H. Wolff, Wilhelms» , und an der Abendkasse . 6621

Die Damen werden gebeten, ohne Hüte zu erscheinen.

Weltausstellung Turin 1911. Sroher Preis

Leidiner's Fettpuder
oder

Leidiner’s Hermelin- und Aspasiapuder,
die besten Gesichtspuder der Welt , verleihen

Schönheit und Jugend
Erhältlich nur in Originaldosen in allen Parfümerien

und Drogerien , sowie in der Fabrik

L. Leidiner, Sdiübenstrasse3i. Berlin

RheingauerNatur weine
per Flasche von Mk. 1.20 an.

Wilhelm Hirsch
Spezialgeschäft für Wein u. Spirituosen

Telephon 868. Bleichstr . 17 . Gegründet 1878.

31689

Restaurant Wartburg,
, Metzelsnppc,

wozu frcunbl. einladct I . Ltto , R-stuuratcur.

Restaurant Alte AdolsshShe.
Aietzelsuvpc» ««

wozu sreundlichst einladct Joy . Pauly.

DSS
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